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1  Einleitung und Aufgabenstellung

EINLEITUNG UND AUFGABENSTELLUNG

Im Folgenden werden allgemeine Zusammenhdnge zum Thema der Bedarfs- und Entwicklungsplanung dargestellt.

Hierbei wird auf die Ausgangssituation und den Auftrag eingegangen. Die rechtlichen Grundlagen und Planungsgrundlagen werden definiert sowie die daraus
resultierenden Aufgaben der Feuerwehr beschrieben.

Das Kapitel gliedert sich in folgende Abschnitte:

1.1 Ausgangssituation und Auftrag

1.2 Gesetzliche Grundlagen und sonstige Planungsgrundlagen
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1.1 Ausgangssituation und Auftrag

AUSGANGSSITUATION UND AUFTRAG

Das vorliegende Dokument stellt die Fortschreibung des Bedarfs- und Entwicklungsplans der Stadt Karben zur Aufgabenerfiillung geméal dem Hessischen
Gesetz Uber den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und den Katastrophenschutz (Bedarfs- und Entwicklungsplan nach § 3 Abs. 1, Nr. 1 HBKG) dar.

Gemal HBKG ist die Aufstellung und regelméaBige Fortschreibung von Bedarfs- und Entwicklungspldnen Aufgabe der Kommune, die in Abstimmung mit den
Aufsichtsbehdrden erarbeitet werden.

Der Bedarfs- und Entwicklungsplan definiert in kommunaler Eigenverantwortung sowohl das Schutzziel als auch den zur Erreichung dieses Ziels erforderlichen
Umfang der kommunalen Feuerwehr auf Basis der gesetzlichen Mindestanforderungen.

Die LUIf+ Sicherheitsberatung GmbH unterstitzte und begleitete die Fortschreibung des Bedarfs- und Entwicklungsplans im Auftrag der Stadt Karben.

Zur Bedarfsplanung wurde eine Projektgruppe, bestehend aus Vertretern der Stadtverwaltung und der Feuerwehrfiihrung, eingerichtet. Die Projektgruppe hat
in regelmaligen Abstimmungstreffen, jeweils unter fachlicher Moderation und Beratung der Lilf+ Sicherheitsberatung GmbH, die elementaren
Fragestellungen im Rahmen der Bedarfsplanung behandelt.

Die vorliegende Fortschreibung des Bedarfs- und Entwicklungsplans stellt das Ergebnis der Projektgruppenarbeit dar.

Entsprechend der Feuerwehr-Organisationsverordnung (FwOV) ist der Bedarfs- und Entwicklungsplan alle 10 Jahre oder bei erheblichen Veranderungen
fortzuschreiben.

Alle bericksichtigten Rohdaten stammen, soweit nicht anders angeben, von der Stadt Karben (Stand: August 2022 bis Januar 2023).
Alle Auswertungen sind, soweit nicht anders angegeben, Stand 2022.

Die Analyse der Qualifikationen, Wohn- und Arbeitsorte der freiwilligen Krafte basiert auf einer in der Feuerwehr durchgefihrten Erhebung mit Stand Januar
2023 (letzte Aktualisierung Einheit Karben Juli 2023).

Allgemeiner Hinweis: Die durchgefiihrten Personalanalysen sind als Referenz zur Bemessung der SOLL-Struktur herangezogen wurden. Hinsichtlich der
Analysen ist zu beriicksichtigen, dass diese dynamisch sein kdnnen (Wohnortwechsel, Anderungen der Tagesverfiigbarkeit durch Arbeitsplatzwechsel), jedoch
erfahrungsgemaR fir die SOLL-Ableitung der Gesamt-Feuerwehrstruktur herangezogen werden kénnen. Daher ist eine kontinuierliche Aktualisierung zur
Ubersicht der Tagesverfiigbarkeiten und der Qualifikationsstruktur von besonderer Relevanz, um eine negative Entwicklung zu identifizieren und MaRnahmen
einleiten zu kdnnen (z.B. Veranderungen in der Alarm- und Ausrlckeordnung oder MaRnahmen zur Verbesserung der Tagesverflgbarkeit).

Obwohl aus Griinden der Lesbarkeit im Text die mannliche Form gewahlt wurde, beziehen sich die Angaben stets auf Angehdrige aller Geschlechter.



1.2 Gesetzliche Grundlagen und sonstige Planungsgrundlagen

UBERSICHT RECHTLICHE GRUNDLAGEN UND PLANUNGSUNTERLAGEN

Hessisches Gesetz Uber den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und den Katastrophenschutz (HBKG) vom 14.01.2014

Verordnung Uber die Organisation, Mindeststarke und Ausristung der o6ffentlichen Feuerwehren (Feuerwehr-Organisationsverordnung — FwOV) vom
07.12.2021

Hessische Bauordnung (HBO) vom 28.05.2018

Feuerwehrdienstvorschriften (FwDV)

Unfallverhttungsvorschrift Feuerwehren (DGUV Vorschrift 49, ehem. GUV-VC 53)

DGUV Information ,Sicherheit im Feuerwehrhaus” (DGUV Information 205-008, ehem. GUV-| 8554)
Technische Regeln flr Gefahrstoffe (TRGS 554)

Technische Regel / Arbeitsblatt W 405 zur Bereitstellung von Loschwasser durch die 6ffentliche Trinkwasserversorgung des DVGW (Deutscher Verein des Gas-
und Wasserfaches) von Februar 2008

DIN 14092 Feuerwehrhauser

Hinweise und Empfehlungen zur Durchflihrung einer Bedarfs- und Entwicklungsplanung fir den Brandschutz und die Allgemeine Hilfe der Stadte und
Gemeinden, LFV Hessen vom 17.07.2022

Richtlinie fur die Gewahrung von Zuwendungen und Sachleistungen des Landes Hessen zur Forderung des Brandschutzes und der Allgemeinen Hilfe
(Brandschutzforderrichtlinie — BSFRL) vom 25.02.2020

,Qualitatskriterien fur die Bedarfsplanung von Feuerwehren in Stadten”, Fortschreibung der Empfehlungen vom 19.11.2015 durch die AGBF

Handreichung zur Feuerwehrbedarfsplanung fiir kommunale Entscheidungstrager vom Ministerium fur Inneres und Kommunales NRW, Stadtetag NRW,
Landkreistag NRW und Stadte- und Gemeindebund NRW vom 07.07.2016 (zur bundesweiten Umsetzung empfohlen in der 218. Sitzung des Hauptausschusses
des Deutschen Stadtetages am 22.02.2017)



1.2 Gesetzliche Grundlagen und sonstige Planungsgrundlagen

UBERSICHT RECHTLICHE GRUNDLAGEN UND PLANUNGSUNTERLAGEN

. Hessisches Gesetz Giber den Brandschutz, die Aligemeine Hilfe und den Katastrophenschutz (HBKG) vom 14.01.2014 (zuletzt gedandert am 30.09.2021)

—  HBKG regelt u. a. allgemeine Zustandigkeiten, Aufgaben und Befugnisse der Gemeinden, Landkreise und des Landes in den Bereichen Brandschutz,
Allgemeine Hilfe und Katastrophenschutz

o §3Abs.1Nr.1HBKG:, Die Gemeinden haben zur Erflillung ihrer Aufgaben im Brandschutz und in der Allgemeinen Hilfe in Abstimmung mit den
Aufsichtsbehorden eine Bedarfs- und Entwicklungsplanung zu erarbeiten, fortzuschreiben und daran orientiert eine den értlichen
Erfordernissen entsprechende leistungsfahige Feuerwehr aufzustellen, diese mit den notwendigen baulichen Anlagen und Einrichtungen sowie
technischer Ausristung auszustatten und zu unterhalten, [...]“

= Definition einer ,Hilfsfrist“ von 10 Minuten (von der Alarmierung bis zum Eintreffen an der Einsatzstelle
[entspricht ,Eintreffzeit”, vgl. Kapitel 3.2])

— §3 Abs. 2 HBKG: , Die Gemeindefeuerwehr ist so aufzustellen, dass sie in der Regel zu jeder Zeit und an jedem Ort ihres Zustandigkeitsbereichs innerhalb
von zehn Minuten nach der Alarmierung wirksame Hilfe einleiten kann.”

= Das HBKG enthélt dartber hinaus keine weiteren unmittelbaren Aussagen zu Planungsgrundlagen bzw. bedarfsplanerisch relevanten Parametern.

+ Das HBKG regelt u. a. allgemeine Zustiandigkeiten, Aufgaben und Befugnisse der Gemeinden, Landkreise und des Landes in den Bereichen
Brandschutz, Allgemeine Hilfe und Katastrophenschutz. Es wird eine ,Hilfsfrist“ von 10 Minuten definiert.




1.2 Gesetzliche Grundlagen und sonstige Planungsgrundlagen

UBERSICHT RECHTLICHE GRUNDLAGEN UND PLANUNGSUNTERLAGEN

Verordnung tiber die Organisation, Mindeststarke und Ausristung der 6ffentlichen Feuerwehren “ (FwOV) vom 07.12.2021

Zur Einhaltung der Hilfsfrist ist mindestens eine Staffel erforderlich.

o §4 Abs. 3 FwOV: ,Die Hilfsfrist gilt als eingehalten, wenn eine taktische Einheit mindestens von der Starke einer Staffel im Sinne der Feuerwehr-
Dienstvorschrift 3 wirksame Hilfe eingeleitet hat. Diese gilt dann als eingeleitet, wenn am Einsatzort mit ErkundungsmalRnahmen begonnen
wird. Weitere Einheiten sind bei Bedarf entsprechend den taktischen Erfordernissen zeitnah nachzuftihren.”

Definition von Gefahrenarten und Gefahrdungsstufen (ausfihrlichere Darstellung siehe Anlage)

o Brandschutz (B1-B4)

o Technische Hilfe (TH1-TH 4)

o Atomare, biologische, chemische Gefahren (ABC 1 - ABC 3)

o Wassernotfalle (W 1-W 3)
Zur Sicherstellung einer technischen Mindestausstattung auf kommunaler Ebene werden in Abhadngigkeit der vorliegenden Gefahrdungsstufen
Mindestbedarfe an Fahrzeugen und Sonderausristungen als Richtwerte definiert.
Die aus den Gefahrdungsstufen resultierende Mindestfahrzeugausstattung ist in 3 Stufen untergliedert, welche Anforderungen an den Zeitpunkt des
Eintreffens definieren:

o Stufe 1: Eintreffen der Regel innerhalb von 10 Minuten (voller Umfang spatestens zu Beginn Stufe 2)

o Stufe 2: Eintreffen der Regel innerhalb von 20 Minuten (voller Umfang spatestens zu Beginn Stufe 3)

o Stufe 3: Eintreffen der Regel innerhalb von 30 Minuten

(Es handelt sich um Richtwerte, von denen in Abhdngigkeit der ortlichen Gegebenheiten Abweichungen moglich sind.)

Den Mindestbedarf aus Stufe 1 soll jede Gemeinde selbst in vollem Umfang bereithalten, der Mindestbedarf der Stufe 2 kann auch im Rahmen der
gegenseitigen Hilfe durch andere Gemeinden bereitgehalten werden. Die Ausristung der Stufe 3 ist durch die Kreise und kreisfreien Stadte
sicherzustellen.




1.2 Gesetzliche Grundlagen und sonstige Planungsgrundlagen

AUFGABEN DER GEMEINDE

Grundsatzliche Aufgabe Planbare Aufgaben (= nicht zufallsverteilt)
= Unterhaltung einer den ortlichen Verhaltnissen entsprechenden = Aufstellung einer Bedarfs- und Entwicklungsplanung
leistungsfahigen Feuerwehr als Pflichtaufgabe: (§ 3 Abs. 1 HBKG)

= Wartung, Instandsetzung, Prifung und Pflege der Feuerwehrhduser,

§ 3 Abs. 1 HBKG: ,,Die Gemeinden haben zur Erflllung ihrer Aufgaben im Fahrzeuge und Gerite der Feuerwehr (§ 3 Abs. 1 HBKG)

Brandschutz und in der Allgemeinen Hilfe [...] eine den értlichen
Erfordernissen entsprechende leistungsfahige Feuerwehr aufzustellen [...]." =  Aus-und Fortbildung (§ 3 Abs. 1 HBKG)

= Einsatzplanung und Einsatzvorbereitung (§ 3 Abs. 1 HBKG)
Zufallsverteilte Aufgaben / nicht planbare Aufgaben =  Sicherstellung einer den ortlichen Verhaltnissen angemessenen
=  Abwehrender Brandschutz (§ 1 Abs. 1 HBKG) Loschwasserversorgung (§ 3 Abs. 1 HBKG)
= Allgemeine Hilfe (§ 1 Abs. 1 HBKG)
=  Abwehrender Umweltschutz
= Nachbarschaftliche Hilfe (§ 22 Abs. 1 HBKG)
=  Abwehr von Katastrophen (§ 1 Abs. 1 HBKG)
. Warnung der Bevlkerung (§ 3 Abs. 1 HBKG) = Brandschutzerziehung und Brandschutzaufklarung
= Aufgaben im Rahmen der Amtshilfe (§ 3 Abs. 1 HBKG)

=  Vorbeugender Brandschutz (§ 6 Abs. 2 HBKG)

] Unterhaltung einer Jugendfeuerwehr (§ 8 Abs. 1 HBKG)

= Einrichtung von Notrufmoglichkeiten und Weiterleitung an die Zentrale
Leitstelle (§ 3 Abs. 1 HBKG)

] Beschaffung von Funkanlagen (§ 3 Abs. 1 HBKG)
= Sicherstellung der Warnung der Bevolkerung (§ 3 Abs. 1 HBKG)
= Selbstschutz der Bevolkerung fordern (§ 3 Abs. 1 HBKG)

= Moglichkeit zur Einrichtung einer Kinderfeuerwehr
(§ 8 Abs. 3 HBKG)

= Brandsicherheitswachdienste (§ 17 Abs. 2 HBKG)
= Aufgaben auerhalb des HBKG (,freiwillige Aufgaben®)
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2  Gefahrenpotenzial und Einsatzgeschehen

EINLEITUNG

In diesem Kapitel wird die Risikostruktur, welche unter anderem die Grundlage fir die Ableitung des SOLL-Konzepts darstellt, beschrieben.

Das Risiko definiert sich Gber das Produkt aus Schadensschwere und Eintrittswahrscheinlichkeit. Das bedeutet, dass neben den vorhandenen Gefahrenpotenzialen
auch das Einsatzgeschehen bei der Bewertung der Risikostruktur zu bericksichtigen ist.

Hierzu wird, neben der Betrachtung allgemeiner Eck- und Infrastrukturdaten, die Grundstruktur der Kommune hinsichtlich der Gefahrenart "Brand" unterteilt und

die vorhandenen Gefahrenpotenziale, vor allem Sonderobjekte, werden in den Bereichen ,Brandgefahren”, ,Technische Hilfeleistungen”, ,, ABC-Gefahren” (atomare,
biologische und chemische Gefahren) und ,Wassergefahren” betrachtet.

AnschlieRend wird das Einsatzgeschehen betrachtet und die Risikostruktur zusammenfassend bewertet.
Das Kapitel gliedert sich in die folgenden Abschnitte:

2.1 Eckdaten der Kommune

2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

2.3 Besondere Objekte

2.4 Einsatzgeschehen

2.5 Bewertung Risikostruktur
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2.1 Eckdaten der Kommune

ALLGEMEINE BESCHREIBUNG DES KOMMUNALEN GEBIETS
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2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

UBERSICHT UBER WESENTLICHE GRUNDLAGEN DER FWOV

Die Feuerwehr-Organisationsverordnung (FwOV) definiert vier verschiedene Gefahrenarten mit zugehorigen Gefdhrdungsstufen. Diese dienen primar zur
Ermittlung des Mindestfahrzeugbedarfs.

Folgenden Gefahrenarten und Gefahrdungsstufen werden unterschieden:

Brandschutz (B 1-B4)

Technische Hilfe (TH 1 - TH 4)

Atomare, biologische, chemische Gefahren (ABC 1 - ABC 3)
Wassernotfélle (W 1 - W 3)

Jeder Schutzbereich einer Gemeinde ist in die Gefahrdungsstufen einzuordnen. Ein Schutzbereich umfasst dabei den Ausrlckbereich der einzelnen Einheiten.

Fir den vorliegenden Bedarfsplan findet dies wie folgt Anwendung:

Fir die Gefahrenart Brand erfolgt eine Flachenbetrachtung, unter anderem auf Basis der wesentlichen Gebadude- und Siedlungsstrukturen auf Ebene
von Ortsteilen.

Fir die weiteren Gefahrenarten erfolgt eine detaillierte Darstellung auf der Ebene von konkreten Risikoverursachern,
z. B. Objekten oder Verkehrswegen.

Bei der Einordnung in die Gefahrdungsstufen wird eine Zusammenfassung der Einzelmerkmale des Gefahrenpotenzials durchgefiihrt. Diese richtet sich in der
Regel nicht nach Einzelobjekten, sondern nach der Gesamtstruktur.



2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART ,,BRANDSCHUTZ“

Definition
Gefahrdungsstl'xfe fr Kennzeichnende Merkmale
Schutzbereich
- Gebaude: hochstens 8 m Briistungshohe
- weitgehend offene Bauweise
B1 - im Wesentlichen Wohngebaude
- keine nennenswerten Gewerbebetriebe
-keine baulichen Anlagen oder Rdume besonderer Nutzung
- Gebaude: hochstens 8 m Briistungshohe
- iberwiegend offene Bauweise (teilw. Reihenbebauung)
- iberwiegend Wohngebdude (Wohngebiete) Quelle:
B2 - einzelne kleinere Gewerbebetriebe, Handwerks- und Beherbergungsbetriebe »Verordnung tiber die Organisation, Mindeststarke
- keine oder nur eingeschossige kleine bauliche Anlagen oder Raume be- und Ausrstung dgr éffentliChen Feverwehren “
(Feuerwehr-Organisationsverordnung — FwOV)
sonderer Art und Nutzung (Ministerium des Innern und fir Sport, 2021)
Anlage: ,Richtwerte fur die Ausristung einer
- Gebaude: liber 8 m Briistungshohe Feuerwehr zur Sicherstellung des Brandschutzes”
- offene und geschlossene Bauweise
- Mischnutzung
B3 - im Wesentlichen Wohngebiude _l_
- kleinere bauliche Anlagen oder Rdume besonderer Art und Nutzung Die Unterscheidung des
- Gewerbebetriebe ohne erhohten Gefahrstoffumgang oder mit Werkfeuerwehr GefahrenpOtenZials dient der
-landwirtschaftliche Betriebe mit GroBstillen Klassifizierung des Stadtgebiets. Das
Leitkriterium der Klassifizierung ist die
- Gebaude: iiber 8 m Briistungshohe Wohnbebauung,
- zum liberwiegenden Teil groRflichig geschlossene Bauweise MaRBgeblich fiir die Einordnung in die
B4 - Mischnutzung u.a. mit Gewerbegebieten jewejligen Gef:::ihrdungsstufe:n sind,
- groRe bauliche Anlagen oder Riume besonderer Art und Nutzung gemal FwOV, in der Regel nicht
- Industrie- oder Gewerbebetriebe mit erhdhtem Gefahrstoffumgang ohne Werk- Einzelobjekte, sondern die
feuerwehr Gesamtstruktur.




2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART ,,BRANDSCHUTZ“

Einteilung des kommunalen Gebietes

= Die Stadtteile Karben-Mitte (bestehend aus Klein-Karben und Grol3-
Karben) und Okarben weisen tUberwiegend Merkmale der
Gefahrdungsstufe Brand 3, so dass eine Einstufung in Brand 3
erfolgt..

= Im Stadtteil Burg-Grafenrode, Kloppenheim, Okarben, Petterweil
und Rendel sind die kennzeichnenden Merkmale der
Gefahrdungsstufe Brand 2 feststellbar, so dass eine Einstufung in
Brand 2 erfolgt.

[ GS Brand 2
] GS Brand 3
[ Industrie- / Gewerbeflachen

0 1 2 4 6 8
e —— e — |0 T e ter

Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,
Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Community Maps contributors, Map layer by Esri;
HVBG, Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS

©



2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART ,,TECHNISCHE HILFELEISTUNG"

Definition

Gefahrdungsstufe fiir

) Kennzeichnende Merkmale
Schutzbereich

- GemeindestraRen
TH1 - kleine Handwerksbetriebe
- kleine Gewerbebetriebe

- Kreis- und LandesstraRen
TH 2 - kleinere Gewerbebetriebe
- groBere Handwerksbetriebe

TH3 - BundesstrafBen
- groBere Gewerbebetriebe ohne Schwerindustrie
- vierspurige BundesstraBen

TH4 - zugewiesene Einsatzbereiche auf Verkehrswegen

- Schwerindustrie

Quelle:

,Verordnung lber die Organisation, Mindeststarke
und Ausristung der offentlichen Feuerwehren
(Feuerwehr-Organisationsverordnung — FwOV)“
(Ministerium des Innern und fir Sport, 2021)



2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

Verkehrswege

Bundesstrallen:
B3,B521

LandesstralSen:
L 3205, L3351, L 3352, L 3415

KreisstralSen:
K9, K10, K 246, K 247

Bahnstrecken:
—  S-Bahn-Strecke Frankfurt a.M. — Friedberg (S6)
— ICE-Schnellfahrtstrecke und Regionalbahnverkehr

—  Perspektivisch viergleisiger Ausbau der Main-Weser-
Bahnlinie zwischen Frankfurt a.M. bis Friedberg

Flugverkehr:

— Internationaler Flughafen Frankfurt am Main,
Einflugschneisen des Luftverkehrs fiihren Uber das
Stadtgebiet.

Gefahrenpotenzial flr Verkehrsunfalle mit eingeklemmten
Personen im gesamten Stadtgebiet (primar im Bereich der
Hauptverkehrsachsen) gegeben.

GEFAHRENART ,, TECHNISCHE HILFELEISTUNG"

+ Gefahrenpotenazial fiir Verkehrsunfalle mit eingeklemmten
Personen ist durch die Bundes- und LandesstraBen sowie
durch den regionalen Bahnverkehr gegeben. Aufgrund der
kennzeichnenden Merkmale werden die Stadtteile
Karben-Mitte, Okarben und Petterweil in TH 3 eingestuft.
Alle anderen Stadtteile werden in TH 2 eingestuft.

BundesstralRe

LandesstraBe
—— KreisstraBe
- - Gleisstrecke

Kilometer

Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,
Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Community Maps contributors, Map layerby Esri;
Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS
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2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

Gewerbe oder Industrie

= Im Stadtgebiet befinden sich verschiedene Gewerbe- /
Industriegebiete mit Unternehmen verschiedener Branchen.

= Diese Gebiete befinden sich vornehmlich im Bereich Karben-Mitte
und Okarben.

= Gefahrenpotenzial fUr Arbeitsunfalle mit eingeklemmten Personen
ist insbesondere im Bereich von Gewerbe- und Industriebetrieben
gegeben.

GEFAHRENART ,, TECHNISCHE HILFELEISTUNG"

+ Gefahrenpotenazial fiir Arbeitsunfaille mit eingeklemmten
Personen ist insbesondere im Bereich von Gewerbe- und
Industriebetrieben gegeben.

[ Gewerbeflache f
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Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,
Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Community Maps contributors, Map layer by Esri;
Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS
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2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

Definition

Gefahrdungsstufe fiir
Schutzbereich

GEFAHRENART ,,ABC-GEFAHREN"“

Kennzeichnende Merkmale

ABC1

A - kein Umgang mit radioaktiven Stoffen;Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der
Gefahrengruppe IA nach FwDV 500 zuzuordnen sind; ein Bereich oder wenige Bereiche
mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe IIA nach FwDV 500 zuzuordnen sind
B - kein Umgang mit biologischen Stoffen; Bereiche mit biologischen Stoffen, die der
Gefahrengruppe IB nach FwDV 500 zuzuordnen sind, ein Bereich oder wenige Bereiche
mit biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe IIB nach FwDV 500 zuzuordnen sind
C - kein Umgang mit C-Gefahrstoffen;Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der
Gefahrengruppe IC nach FwDW 500 zuzuordnen sind; ein Bereich oder mehrere

Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe IIC nach FwDV zuzuordnen sind.

ABC2

A - mehrere Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe IIA nach FwDV
500 zuzuordnen sind;

B - mehrere Bereiche mit biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe 1IB nach FwDV
500 zuzuordnen sind;

C - mehrere Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe IIC nach FwDV 500
zuzuordnen sind;

ABC3

A - Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe IlIA nach FwDV 500
zuzuordnen sind;

B - Bereiche mit biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe I11B nach FwDV 500
zuzuordnen sind;

C - Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe I1IC nach FwDV 500
zuzuordnen sind;

Quelle:

,Verordnung Uber die Organisation, Mindeststarke
und Ausristung der offentlichen Feuerwehren
(Feuerwehr-Organisationsverordnung — FwOV) “
(Ministerium des Innern und fur Sport, 2021)



2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART ,,ABC-GEFAHREN"“

= Im Stadtgebiet sind Betriebe angesiedelt, die Gefahrenpotenziale
unter anderem im Bereich ABC-Gefahren aufweisen.

—  ContiTech Techno-Chemie GmbH

—  Continental Automotive GmbH

—  Elmotec Statomat Vertriebs GmbH

— Bodycote

—  ESAB Cutting Systems GmbH

—  Konig + Neurath AG

—  Rapps Kelterei GmbH

—  Statis&fy AG Deutschland die Production Company
— Biogasanlage an der K246

= Vorallemin dem Industrie- und Gewerbegebiet sind auch weitere
Unternehmen oder Einrichtungen vorhanden, bei denen von
einem Gefahrstoffumgang, jedoch in deutlich geringerem Umfang,
auszugehen ist.

] Im Bereich der Hauptverkehrswege (StraRe und Schiene) ist mit
Gefahrguttransporten und Glterbahnverkehr zu rechnen.

+ In der Stadt Karben gibt es Objekte mit relevantem ABC-
Gefahrstoffpotenzial. Es erfolgt eine Einstufung in ABC 1.
Im Bereich der Hauptverkehrsstral3en ist mit
Gefahrguttransporten zu rechnen.

[ Gewerbeflache f
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Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,
Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Community Maps contributors, Map layer by Esri;
Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS
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2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART ,,WASSERNOTFALLE“

Definition

Gefahrdungsstufe fiir

schutzbereich Kennzeichnende Merkmale

- keine nennenswerten Gewadsser vorhanden
- kleinere Bache

- groRere Weiher, Badeseen
- Fliisse oder Seen ohne gewerbliche Schifffahrt

- Fliisse oder Seen mit gewerblicher Schifffahrt
w3 - zugewiesene Einsatzbereiche auf Bundeswasserstralen
- Flusshifen oder Hafenanlagen

Quelle:

,Verordnung tber die Organisation, Mindeststarke
und Ausristung der offentlichen Feuerwehren
(Feuerwehr-Organisationsverordnung — FwOV) “
(Ministerium des Innern und fur Sport, 2021)



2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEFAHRENART , WASSERNOTFALLE*

FlieRgewdsser unterschiedlicher GréRenordnung:

— Nidda (groRtes FlieRgewasser)

Riedgraben, Heitzhoferbach, Geringsgraben, Selzenbach,
Muhlbach, Nidder (kleinere FlieRgewasser)

Scheidgraben, Rollgraben, Mittelgraben Wiesenbachgraben
(ebenfalls kleinere FlieRgewadsser, nicht in Karte enthalten)
Stehende Gewasser:

Teich am Pfadfinderlager, Klotzlteich (Petterweil)

Fischteich Silberwiesenweg, Teich auf dem bbw-Geldnde
(Okarben)

—  Fischteich Pfingstweide (Kloppenheim)

2 Fischteiche Erich-Kastner-StraRe (Klein-Karben)

Die vorhandenen Gewasser haben durch Hochwassergefahren
(z. B. aufgrund von Starkregenereignissen) als auch durch
Ertrinkungsgefahren Einfluss auf das Gefahrenpotenzial.

Damit die Feuerwehr einsatztaktisch flexibel auf mogliche
Einsatzsituationen an und auf Gewassern reagieren kann, sollte

unabhangig von der Einstufung in W 1 oder W 2 ein Boot beschafft
werden.

+ Gefahrenpotenzial fiir Uberflutungen bei

Starkregenereignissen ist insbesondere im Bereich der

kleineren FlieBgewasser grundsatzlich gegeben. Es erfolgt
eine Einstufung in die Gefahrdungsstufe W 1.

Heitzhoferbach

Rt

Geriné

1
1
1
1
1
1
1
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Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,
_ Facebook, Inc. and its affiliatés, Esri Community Maps contributors, Map layer by Esri;
HVBG, Esri, HERE /Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS

©



2.2 Grundstruktur Gefahrenpotenzial

GEPLANTE ENTWICKLUNG DES STADTGEBIETES

Im Stadtgebiet von Karben bestehen unterschiedliche Projekte .
zur Entwicklung des Stadtgebiets. /

Neben der Fldchenentwicklung von Bau- und Gewerbegebieten
bestehen auch Planungen zu besonderen Einzelobjekten (z.B.
Rechenzentrum in Rendel).

Im Stadtteil Petterweil ist der Bau von 4 Windenergieanlagen
geplant.

Die Entwicklung neuer Gewerbegebiete im Stadtgebiet Karben
stellt keine grundsatzlich neuen Anforderungen an die
Feuerwehr in geografischer oder qualitativer Sicht (=keine
grundsatzlich neuen , TOP-Gefdhrder”).

Das zuklnftige Gefahrdungspotenzial wird aber letztlich davon
abhangen, welche Betriebe sich in den neuen
Gewerbebetrieben niederlassen. Gegebenenfalls ist das neue
Gefahrenpotenzial dann nochmals zu einem spéteren
Zeitpunkt erneut zu bewerten.

Die stadtebauliche Entwicklung hat somit durch die
voraussichtliche Zunahme der Einsatzanldsse lediglich
quantitativen Einfluss auf die Feuerwehr.

Gleichwohl sind bei den Planungen zur Entwicklung des
Stadtgebietes immer auch mégliche neue Anforderungen an
die Feuerwehr zu berlcksichtigen.

Baugebiet nérdlich *
Fuchsléscher

Waldorfschule
Kloppenheim

»

-

\

e 2
==

Gewerbe

[ Entwicklungsfléchen f

/ Baugebiet
— 1, Warthweg

Baugebiet ¢
Wohnen und

1

k 5 ,' Baugebiet
. Ander
Weilkenburg

4 Baugébiet
" Bindweidring

Reitanlage
Herbert-
Wamser-Weg

Erweiterung
Biosgasanlage

. «Baugebiet
- Schultheisenwiese
(Rechenzentrum)

0 1 2 4 6 8
e ——— 0T eter

Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,
Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Community Maps contributors, Map layer by Esri;
HVBG, Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS
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2.3 Besondere Objekte

OBJEKTE VON BESONDERER BEDARFSPLANERISCHER BEDEUTUNG

Einleitung
= Auf der folgenden Seite sind herausragende Einzelobjekte, die (z. B.) Uber die Grundstruktur des Gefahrenpotenzials hinausgehen, dargestellt.
= Grundsatzlich relevant fir die Erfassung der Einzelobjekte sind zum Beispiel:

—  Kranken- und Pflegeeinrichtungen

—  Beherbergungsbetriebe und Unterklinfte

—  Gewerbe- und Industriebetriebe

—  Sonstige besondere Objekte (z.B. Schulen oder Versammlungsstatten)

=  Weiteres Gefahrenpotenzial ergibt sich durch Tiefgaragen, die im Stadtgebiet verteilt sind. Diese sind ebenfalls in der objektbezogenen Einsatzplanung zu
bewerten und ggf. sind einsatztaktisch héhere Anforderungen zu definieren.

=  Als Anlage sind weitere Objekte (z.B. Kindertagesstatten), ggf. auch mit Kurz-Erlauterungen (z. B. Anzahl Pflegeplatze bei Kranken- und Pflegeeinrichtungen),
dokumentiert.



2.3 Besondere Objekte

Ubersicht der herausragenden Objekte

OBJEKTE VON BESONDERER BEDARFSPLANERISCHER BEDEUTUNG

Objekte

@ Kranken- und Pflegeeinrichtungen:

1 = ASB Wohnen und Pflege Karben

2 = Johanniter-Stift Karben

@ Industrie- / Verkehrsanlagen:

1 = ContiTech Techno-Chemie
GmbH Chemiewerk

2 = Continental Automotive GmbH

3 = Hagebaumarkt Fass

4 = Klaranlage Karben

5 = Elmotec Statomat Vertriebs
GmbH

6 = Bodycode Metallverarbeitung

7 = ESAB Cutting Systems GmbH
Maschinenbau

8 = Konig + Neurath AG
Mobelhersteller

9 = Rapps Kelterei GmbH
Lebensmittelhersteller

10 = statis&fy AG Deutschland
Production Company

11 = Biogasanlage

12 = Firma Ol-Beck

13 = Telekom Telefonknotenpunkt

14 = LWB Marienhof

15 = LWB Fasanenhof

16 = Kldranlage Schoneck

17 = Umspannwerk

18 = Grolstallung Kliem

O
1
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Sonstige:

= Grundschule Petterweil
(Lilienwaldschule)

= Grundschule Grol3-Karben
(Pestalozzi Schule)

= Grundschule Klein-Karben
(Selzerbachschule)

= Grundschule Kloppenheim

= Grundschule am Romerbad
(Okarben)

= Kooperative Gesamtschule
(Kurt-Schumacher-Schule GroR-
Karben)

= bbw Sidhessen

= Hallenfreizeitbad Karben

Beherbergungsbetriebe,

Unterklinfte (> 12 Betten):

= bbw Sldhessen

= Luxstay Karben Neue Mitte

= We rooms Hotel

= Luxstay Karben

= Geibelhof (<30 Betten)

= Ratsschanke (<30 Betten)

= Pizzeria und Hotel ,La Rosa”

= Flichtlingsunterkunft
(Max-Planck StralRe 6 u. 19)

= Flichtlingsunterkunft
(Industriestralle 14)

= Pfadfinderheim Petterweil

Legende

Kranken- und
Pflegeeinrichtungen

Industrie- / Verkehrsanlagen

oo ©

Beherbergungsbetriebe,
Unterklnfte

O Sonstige
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Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,
Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Community Maps contributors, Map layer by Esri;
HVBG, Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS

Die Karte zeigt die ungefahre Lage der Objekte. Es handelt sich hierbei um keine exakte georeferenzierte
Darstellung. Die tatsachliche Lage der einzelnen Objekte kann abweichen.
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2.3 Besondere Objekte

HUBRETTUNGSFAHRZEUG-PFLICHTIGE OBJEKTE

Die Hessische Bauordnung (§ 36) trifft folgende Aussagen fir die Rettungswege in Wohngebauden:

,Fur Nutzungseinheiten mit mindestens einem Aufenthaltsraum wie Wohnungen, Praxen, selbststdndige Betriebsstatten missen in jedem Geschoss
mindestens zwei voneinander unabhangige Rettungswege ins Freie vorhanden sein [...].

Gebaude, deren zweiter Rettungsweg Uber Rettungsgerdte der Feuerwehr fihrt und bei denen die Oberkante der Bristung von zum Anleitern bestimmten
Fenstern oder Stellen mehr als 8 m tber der Gelandeoberflache liegt, dirfen nur errichtet werden, wenn die Feuerwehr (ber die erforderlichen Rettungsgerate
wie Hubrettungsfahrzeuge verfigt. [...]“

In Karben gibt es Objekte, deren 2. Rettungsweg (iber Rettungsgerate der Feuerwehr sichergestellt werden muss (= nahezu jedes Wohngebaude).
Hierzu werden an allen Standorten der Feuerwehr tragbare Leitern vorgehalten.
Es existieren in Karben jedoch auch Objekte, deren obere Nutzungseinheiten nicht tGber eine 4-teilige Steckleiter der Feuerwehr erreichbar sind.

Diese Objekte befinden sich vor allem in Klein- und GroRkarben sowie in Okarben im Bereich der StraRenzlge Am Tiefen Born und FlurstraRRe. Im Stadtgebiet
sind weitere solcher Hubrettungsfahrzeug-pflichtiger Objekte vorzufinden.

Zur Sicherstellung des 2. Rettungsweges flr diese Objekte unterhalt die Stadt Karben am Standort Karben-Mitte ein entsprechendes Hubrettungsfahrzeug
(DLK 23/12).



2.4 Einsatzgeschehen

EINSATZENTWICKLUNG

Die Einsatzentwicklung der Jahre 2016 bis 2021 zeigt tendenziell
steigende Werte.

Durchschnittlich lag die Anzahl der Einsétze bei rund 153 (ohne
Unwettereinsatze im Jahr 2020 und 2021.

In den Jahren 2020 und 2021 waren deutlich mehr Einsatze als in
den vorherigen zu absolvieren. Hauptsachlich ist der Anstieg im
Bereich der Technischen Hilfeleistungen zu verzeichnen.

Teilweise ist der Anstieg auf die hohe Anzahl von
unwetterbedingten Einsatzen zurtckzuflhren

(54 Einsatze im Jahr 2020 sowie 154 Einsdtze im Jahr 2021,
gegenlber einstelligen Zahlen in den vorherigen Jahren).

Einsatzart 2016 2017 2018 2019 2020 2021
Brandeinsatze 28 49 67 68 66 52
Technische Hilfeleistungen 52 60 71 87 168 283
Fehleinsdtze 41 20 9 0 4 2
Summe 121 129 147 155 238 337

Anzahl Einsatze

400

350

300

250

200

150

100

Jahr

M Brandeinsatze M Technische Hilfeleistungen Fehleinsatze

+ Die Einsatzentwicklung der Jahre 2016 bis 2021 zeigt tendenziell steigende Werte. Durchschnittlich lag die Anzahl der Einsadtze bei rund 153. Im Jahr
2020 und 2021 waren (u. a. aufgrund von Unwettern und einer Haufung von Einsatzstellen an solchen Tagen) deutlich mehr Einsatze zu

absolvieren.

Ohne den Betrachtungseitraum 2020 und 2021 mit einem grofReren Anteil an unwetterbedingten Einsatzen lag die Anzahl der Einsadtze bei rund 140

Einsdtzen (Jahre 2016 bis 2019).

©



2.4 Einsatzgeschehen

ANALYSE DES EINSATZGESCHEHENS

Einleitung und Datenmenge

. . alle zeitkritische
Zeitbereich L. L
Einsatze Einsatze
Zeitbereich 1 Mo.-Fr. 6-18 Uhr 268 144
Zeitbereich 2 VO-Fr- 18-6 Uhr, 275 133
Sa./So./Fe.
Gesamt 543 277

Betrachtungszeitraum: 01.01.2019 - 31.12.2021
. Im Rahmen der Bedarfs- und Entwicklungsplanung werden die Einsatze der Feuerwehr von drei Jahren (01.01.2019 bis 31.12.2021) detailliert betrachtet.
Weitere Auswertungen befinden sich im Kapitel 5.
= Als Grundlage dienen die elektronischen Einsatzdaten der Leitstelle. Zusatzlich werden Dokumentationen der Feuerwehr verwendet (Einsatzberichte).

= Im Betrachtungszeitraum wurden in diesen Daten 543 relevante Einsatze (ohne planbare Einsatze, z. B. Brandsicherheitswachen) dokumentiert. Die
feuerwehrinternen Dokumentationen der Gesamteinsatzzahlen kénnen hiervon ggf. abweichen.

= Bei den Auswertungen erfolgt jeweils die Angabe der Einsatzzahlen bezogen auf ein Jahr (Jahresmittelwerte). Als Gesamteinsatzmenge pro Jahr ergeben sich
somit 181 Einsatze.

. Bei der Analyse erfolgt stets eine Aufteilung der Ergebnisse auf zwei Zeitbereiche nach dem erfahrungsgemal® unterschiedlichen Einsatzaufkommen sowie der
Verfligbarkeit der freiwilligen Krafte. Der ,Zeitbereich 1“ umfasst dabei die Ubliche Arbeitszeit Montag bis Freitag tagsiber, ,Zeitbereich 2“ die Ubrigen Zeiten
Montag bis Freitag nachts, Samstag, Sonntag, Feiertag.

= Zeitkritische Einsdtze sind Einsdtze, die keinen Zeitverzug dulden und ein schnellstmogliches Eingreifen der Feuerwehr erfordern (z. B. Wohnungsbrand;
Beispiel flr nicht-zeitkritischen Einsatz: Katze auf Baum). Die Einstufung erfolgt anhand der Alarmierungsstichworter.



2.4 Einsatzgeschehen

VERTEILUNG DER EINSATZARTEN

Mo.-Fr. 18-6 Uhr, * Inder Tabelle sind die Einsatzarten der Einsatze im

Mo.-Fr. 6-18 Uhr Gesamt Betrachtungszeitraum ausgewertet.

Einsatzart Sa./So./Fe.
= Dazu wurden die Alarmierungsstichworter zu den

absolut absolut absolut relativ dargestellten Einsatzarten kategorisiert.
0,

SR CER g0 23 £ EY5S = Die Kategorisierung erfolgt bei den Brandeinsadtzen (neben
Brand: Kategorie | 10,0 18,0 28,0 15,5% den automatischen Brandmeldeanlagen) basierend auf einem
Brand: Kategorie II 6,3 5,7 12,0 6,6 % allgemeinen einsatztaktischen Ansatz, der fur die einzelnen

- Alarmstichworte grundsatzlich notwendig ist.
Brand: Kategorie Il 0,0 0,0 0,0 0,0% _
Brand: Brandmeldeanlage 17,7 5,7 23,3 12,9% —  Kategorie |: Staffel/Gruppe
Summe Techn. Hilfeleistung 54,3 60,3 114,7 63,4 % —  Kategorie ll: Zug
(z. B. Wohnungsbrand)
THL: Person in Gefahr 4,3 4,3 8,7 4,8% ) )
—  Kategorie lll: mehr als ein Zug
THL: Turoffnung 8,3 8,3 16,7 9,2%
= Unwettereinsatze wurden in der folgenden
THL: ABC/CBRN 1,3 2,3 3,7 2,0% . g
__ Einsatzdatenauswertungen zusammengefasst, wenn

THL: Olspur/Kraftstoff 17,0 12,3 29,3 16,2 % ersichtlich war, dass eine zeitliche Haufung von
THL: Unwetter 1,3 2,0 3,3 1,8% unwetterbezogenen Ereignissen auftrat (Zusammenfassung

consti 70 10 20 93 % mehrerer Kleineinsatze zu einem Unwettereinsatz in kurzen
THL: Sonstiges ’ ’ >3, > 7 Zeitabstanden).

S Sonsti 1,0 2,0 3,0 1,7 % . . . . .
umme Sonstiges > = Die Kategorie THL: Sonstiges umfasst Alarmierungsanlasse zu
Sonstiges 1,0 2,0 3,0 1,7% kleinen Hilfeleistungen.

Summe 89,3 91,7 181,0 -

Anm.: Bei den Absolutzahlen handelt es sich um Jahresmittelwerte.
Betrachtungszeitraum: 01.01.2019 - 31.12.2021

+ Rund zwei Drittel der Einsatze sind im Betrachtungszeitraum auf Technische Hilfeleistungen zuriickzufiihren.

Ausgeloste Brandmeldeanlagen machen rund 13 % des Einsatzgeschehens aus und nehmen damit einen relevanten Anteil an Alarmierungen ein.

©



2.4 Einsatzgeschehen

VERTEILUNG DER EINSATZSTELLEN

= Die Kartendarstellung zeigt die geografische Lage von
277 zeitkritischen Einsatzstellen des Betrachtungszeitraums im
Stadtgebiet.

= Die Verortung erfolgt anhand der in den Einsatzdaten
dokumentierten Geokoordinaten.

= Teilweise sind Haufungen von Einsatzstellen in ,,Punktwolken”
auch auf einen groReren Anteil von Alarmierungen zu den
gleichen ausgelosten Brandmeldeanlagen zurlckzufihren.

Anmerkungen:

Punkte mit derselben Verortungsadresse sind mit einem Versatz von 80 m
dargestellt. Hierdurch kommt es bei Haufungen von Einsatzstellen mit derselben
Adresse zu kreisformigen ,,Punktwolken”.

Darstellungsbedingt kann es zur Uberlagerung einzelner Punkte kommen.

Betrachtungszeitraum: 01.01.2019 - 31.12.2021

+ Die georeferenzierte Darstellung der Einsatzstellen zeigt
eine Verteilung liber alle Stadtteile. Ein konkreter
Schwerpunkt ist in GroB- und Klein-Karben erkennbar.

® Brand (inkl. BMA)

® Technische Hilfeleistung

0 1 2 4 6 8
e  — e — |0 T/ ter

Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,
Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Community Maps contributors, Map layer by Esri;
HVBG, Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS
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2.5 Bewertung Risikostruktur

RISIKOSTRUKTUR

Gefahrdungsstufen Brand Besondere Objekte Verteilung der Einsatzstellen Risikostruktur

Die Klassifizierung des Stadtgebiets in Gefahrdungsstufen bildet zusammen mit der Identifizierung der besonderen Objekte das Gefahrenpotenzial (, kalte Lage®)

ab.
In Verbindung mit der Einsatzdatenanalyse, bei welcher eine Korrelation der Einsatzstellenschwerpunkte mit den Planungsklassen und der Grundstruktur
festzustellen ist, ergibt sich die Risikobewertung und ist Basis flr die Schutzzieldefinition und der daraus abgeleiteten SOLL-Konzeption

+ Fiir die Bewertung der Risikostruktur wurden die drei Analyseschritte (Gefahrdungsstufen Brand, besondere Objekte und Einsatzschwerpunkte)
zusammengefiihrt und abschlieBend als Gesamtstruktur beurteilt.
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2.5 Bewertung Risikostruktur

RISIKOSTRUKTUR
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+ Fiir die Bewertung der Risikostruktur wurden die drei
Analyseschritte (Gefdhrdungsstufen Brand, besondere
Objekte und Einsatzschwerpunkte) zusammengefiihrt
und abschlieBend als Gesamtstruktur beurteilt.

+ Das hochste Risiko ist in der Kernstadt von Karben
feststellbar, aber auch in den weiteren Stadtteilen ist ein
relevantes Risiko erkennbar.
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HVBG, Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS
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2.5 Bewertung Risikostruktur

Einteilung der Schutzbereiche

Flr jeden Schutzbereich (Ausriickbereich einer Einheit) erfolgt
fir jede Gefahrenart eine Einteilung in eine Gefahrdungsstufe.

An dieser Stelle erfolgt lediglich die Einstufung der jeweiligen
Stadtteile in die Risikostufen gemafs FwOV.

Malgeblich fir die Einordnung sind in der Regel nicht
Einzelobjekte, sondern die Gesamtstruktur (vgl. FwOV).

Aus der Einstufung lasst sich u.a. der Mindestbedarf an
Fahrzeugen gemals FwOV ableiten.

Weitere Bedarfe der Einheiten, die sich aufgrund von moglichen
Einsatzen aullerhalb des eigenen Stadtteils oder aufgrund der
Ubernahme von Spezialaufgaben fir die Gesamtfeuerwehr
ergeben, werden aulRerhalb dieser Betrachtung bei der

Erstellung des Fahrzeug-SOLL-Konzeptes gesondert analysiert
und bericksichtigt.

Quelle:

,Verordnung Uber die Organisation, Mindeststarke und Ausristung

der 6ffentlichen Feuerwehren (Feuerwehr-Organisationsverordnung — FwQOV)
(Ministerium des Innern und fir Sport, 2021)

u

Anlage: ,Richtwerte fir die kommunale Bedarfs- und Entwicklungsplanung®
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3 Planungsgrundlagen

EINLEITUNG

Die Planungsgrundlagen definieren die wesentliche Basis fir die Ableitung der SOLL-Bedarfe.

Bei der Definition der Planungsgrundlagen werden die bisherigen Erkenntnisse des Bedarfs- und Entwicklungsplans beriicksichtigt. Zum Beispiel ist die Analyse der
Risikostruktur elementare Grundlage fir die Ableitung szenarienbasierter Planungsgrundlagen (,,Schutzziel“).

Die Planungsgrundlagen stellen ein zentrales Element eines Bedarfs- und Entwicklungsplans dar. In diesem Kapitel werden zunachst die einzelnen Parameter der
Planungsziele — die Eintreffzeit, die Funktionsstarken und der Zielerreichungsgrad — naher erldutert. Anschlieend werden unter Beriicksichtigung des
Gefahrenpotenzials und des Einsatzgeschehens innerhalb der Kommune die Planungsziele definiert und beschrieben.

3.1 Grundsatzliche Rahmenbedingungen
3.2 Hilfsfristen und Eintreffzeiten

3.3 Funktionsstarken

3.4 Controlling und Zielerreichung

3.5 Planungsziele

Vertraulich! Nur zur personlichen bzw. bestimmungsgemalen Verwendung! Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF 20.07.2023 @



3.1 Grundsatzliche Rahmenbedingungen

GRUNDSATZLICHE RAHMENBEDINGUNGEN DER PLANUNGSZIELDEFINITION

Gesetzliche Grundlagen

= Das HBKG fordert in § 3 Abs. 1: ,Die Gemeinden haben zur Erfiillung ihrer Aufgaben im Brandschutz und in der Allgemeinen Hilfe [...] eine den értlichen
Erfordernissen entsprechende leistungsfdhige Feuerwehr aufzustellen [...].”

= Der Gesetzgeber in Hessen hat im HBKG und der Feuerwehr-Organisationsverordnung bereits Mindestanforderungen an die Planungsgrundlagen fir die
Feuerwehren festgelegt. Hier sind Zeiten bis zum Eintreffen der Feuerwehr als auch der Mindestbedarf an erforderlichen Einsatzkréften und -mitteln definiert.
Die darUber hinausgehenden Parameter (Funktionsstarken und potenzielle Einsatzszenarien) sind in kommunaler Eigenverantwortung in Abhdngigkeit von den
ortlichen Gegebenheiten festzulegen.

= Hieraus ergeben sich damit als Mindestanforderung an die Planungsgrundlagen:
—  Einleitung wirksamer Hilfe innerhalb von 10 Minuten nach der Alarmierung zu jeder Zeit und an jedem Ort (§ 3 Abs. 2 HBKG)
—  zur Einleitung wirksamer Hilfe wird mindestens eine Staffel (= 6 Einsatzkrafte) bendtigt (§ 4 Abs. 3 FwQV)

= Weit entfernt liegende oder schwer erreichbare Einzelobjekte und Verkehrswege oder Gegebenheiten, bei denen die Einhaltung der Mindestanforderungen
nur mit unverhaltnismaRig hohem finanziellen Aufwand moglich ist, werden nicht beriicksichtigt. Diese bekannten Sicherheitsmangel sind aber durch die
Anordnung zuséatzlicher MalBnahmen des Vorbeugenden Brandschutzes so weit wie moglich zu beheben (§ 4 Abs. 1 und 2 FwOV).

+ Der Gesetzgeber in Hessen hat im HBKG und der Feuerwehr-Organisationsverordnung bereits Mindestanforderungen an die Planungsgrundlagen
fiir die Feuerwehren festgelegt. Hieraus ergeben sich Mindestanforderungen an die Planungsgrundlagen.

©




3.1 Grundsatzliche Rahmenbedingungen

GRUNDSATZLICHE RAHMENBEDINGUNGEN DER PLANUNGSZIELDEFINITION

Allgemeine Grundlagen

Im Quervergleich ist festzustellen, dass es in Deutschland diverse Empfehlungen und Vorschriften fiir den kommunalen Brandschutz bzw. die Bedarfsplanung
gibt, die je nach Bundesland als fachlich etabliert bis rechtlich verbindlich eingestuft sind.

Der Deutsche Stadtetag empfiehlt seinen Mitgliedern (auch auRerhalb von NRW) als Grundlage fiir die Feuerwehrbedarfsplanung die ,,Handreichung zur
Brandschutzbedarfsplanung fiir kommunale Entscheidungstrager” heranzuziehen. Diese wurde durch die Arbeitsgemeinschaft der kommunalen
Spitzenverbdnde NRW und das Ministerium fir Inneres und Kommunen NRW erarbeitet und beschreibt u. a. ein Verfahren zur ,Schutzzielermittlung”
(differenzierte Betrachtung).

Die Planungsziele fixieren (unter Bertcksichtigung der zuvor genannten Mindestanforderungen) den feuerwehrtechnischen Bedarf fir standardisierte
Schadensereignisse (Personal, Technik usw.). GroRere Einsatze, deren Anforderungen tber diese Standardereignisse hinausgehen, sind durch die Alarm- und
Ausrickeordnung zu regeln.

Bei den im Planungsziel definierten Personalstarken handelt es sich um Mindeststdrken, die zur qualifizierten Bearbeitung der jeweiligen Einsatzart notwendig
sind. Gleichfalls stellen die definierten Fahrzeuge Mindestanforderungen dar.



3.2 Hilfsfristen und Eintreffzeiten

ERLAUTERUNG DER HILFSFRIST GEMAR HBKG

Unterteilung unterschiedliches Eintreffen von Einsatzkraften und Fahrzeugen

Es ist gangige Praxis der Bedarfsplanung, dass in den Planungszielen zwischen mehreren Stufen zum Eintreffen von Einsatzkraften unterschieden wird. In der
Regel wird mindestens die Hilfsfrist und ein Eintreffen von Unterstitzungskraften definiert.

Diese Unterscheidung basiert auf der unterschiedlichen Dringlichkeit der an der Einsatzstelle einzuleitenden MaRnahmen auf Grundlage von beispielsweise
Feuerwehrdienstvorschriften und standardisierten Einsatzabldaufen. Diese Differenzierung dient dem Ausgleich von Leistungsfahigkeit und Wirtschaftlichkeit der
Feuerwehrstruktur.

Anhand des Szenarios ,Brandeinsatz im Wohngebaude” kann diese Unterscheidung verdeutlicht werden:

— Innerhalb der Hilfsfrist sollen die ersten Krafte am Einsatzort eintreffen und in der Regel bei einem kritischen Wohnungsbrand priméar Aufgaben zur
Menschenrettung durchfihren.

— Diese werden innerhalb des Eintreffens von Unterstltzungskraften durch weitere Krafte erganzt, die im Normalfall primar Aufgaben zur Unterstitzung
bei der Menschenrettung sowie zur Brandbekampfung durchfihren.

Eintreffen Eintreffen
1. Einheit @ 2. Einheit
£=2

Alarmierung

Unterstitzungskrafte

]
I
Hilfsfrist 1 Eintreffen
I
1
I

v

+ Die Definition aufeinanderfolgender Krafteansatze in einem Szenario spiegelt die Dringlichkeit der Erledigung anfallender Aufgaben wider und
entspricht dem Stand der Technik der Bedarfsplanung.
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3.2 Hilfsfristen und Eintreffzeiten

DIFFERENZIERUNG EINTREFFZEIT UND HILFSFRIST

Die Eintreffzeit ist die Zeitspanne von der Alarmierung der Feuerwehr bis zum Eintreffen an der Einsatzstelle.

Im Rahmen der Feuerwehr-Organisationsverordnung wird die im HBKG definierte Zeit zur Einleitung wirksamer Hilfe als ,Hilfsfrist” bezeichnet. Die
beschriebene Zeitspanne entspricht der oben aufgefihrten Definition der Eintreffzeit.

Zur Abgrenzung gegenlber dem Begriff ,Hilfsfrist”, der allgemein Ublich die Zeitspanne von der Annahme des Notrufs in der Leitstelle bis zum Eintreffen der
Feuerwehr an der Einsatzstelle beschreibt (vgl. DIN 14011), wird im Folgenden der Begriff Hilfsfrist ohne die Zeitspanne von der Annahme des Notrufs bis zur
Alarmierung der Feuerwehr verwendet.

Zur Erreichung einer gleichermalien leistungsfahigen wie wirtschaftlichen Feuerwehrstruktur entspricht die Eintreffzeit in der Definition der Szenarien dem
Zeitpunkt nach Ereignisbeginn, zu dem MaRnahmen der Feuerwehr eingeleitet werden, um Gefahrdungen von Menschenleben abzuwehren oder die
Ausbreitung von Gefahren zu verhindern.

Beim Vergleich zwischen intrakommunal unterschiedlich definiertem Eintreffen von Einsatzkraften ist zu beachten, dass aufgrund o6rtlicher Gegebenheiten teils
erhebliche Unterschiede in den Abldufen an der Einsatzstelle vorliegen kdnnen. Die Definition unterschiedlicher Stufen zum Eintreffen von Einsatzkraften und
Fahrzeugen fuhrt auf Grundlage dieser Unterschiede in der Folge zu einem ndherungsweise einheitlichen Zeitpunkt relevanter Einsatzerfolgswerte nach
Ereignisbeginn, zum Beispiel bei der Ubergabe geretteter Personen an den Rettungsdienst.

Beispiel: Die Erkundungszeit des Einsatzleiters bei einem Brand im OG eines Mehrfamilienhauses in geschlossener Bauweise ist gegenlber der Erkundungszeit
bei einem Brand in einem Einfamilienhaus erheblich erhéht. In der Folge erfolgt auch die erste Befehlsgabe spater. Auch der zur Menschenrettung vorgehende
Trupp bendtigt aufgrund der weiteren Wege langer zum Vorgehen. Daher wird die Person spater gerettet. In der Szenariendefinition wird diesem Umstand
durch eine entsprechend kirzere Eintreffzeit Rechnung getragen.



3.3 Funktionsstarken

ERLAUTERUNG DER FUNKTIONSSTARKEN

Grundsatzliches

Die Funktionsstarke beschreibt den benoétigten Bedarf an Einsatzkrdften an der Einsatzstelle. Sie leitet sich ab aus den an der Einsatzstelle erforderlichen,
parallel durchzuflihrenden Tatigkeiten in der jeweils betrachteten Eintreffzeit. Daneben sind weitere Rahmenbedingungen, wie die generelle Einsatztaktik der
Feuerwehr und bundesweit geltende Feuerwehrdienstvorschriften und Unfallverhitungsvorschriften, zu beachten.

Bei den im jeweiligen Planungsziel definierten Personalstarken handelt es sich um Mindeststarken, die zur qualifizierten Bearbeitung der jeweiligen Einsatzart
mindestens erforderlich sind. Dieser Ansatz wird wiederum gewahlt, um eine gleichermalien wirtschaftliche wie leistungsfahige Feuerwehrstruktur zu
erreichen. Sofern die resultierende Feuerwehrstruktur dies zuldsst, entspricht es der gangigen Praxis, im Rahmen der Alarm- und Ausrickeordnung ggf. hohere
Funktionskrafteansatze vorzusehen, um zum Beispiel durch Reservebildung weitere Optimierungen im Einsatzablauf zu erreichen.

Analog zu dem Eintreffen von Einsatzkraften differieren auch die Funktionsstarken in Abhangigkeit des gewahlten standardisierten Schadensereignisses. Dies
betrifft auf Grundlage der Gefahren- und Risikoanalyse teilweise auch ahnliche Ereignisse.

Erlduterung am Beispiel eines Wohnungsbrandes in stddtischer Struktur gegenlber einem Wohnungsbrand in landlicher Struktur:

Bei einem Wohnungsbrand in einem Gebaude geringer Hohe im landlich-dorflichen Bereich handelt es sich in der Regel um Ein- bis Zweifamilienhauser. Hier
sind folgende Differenzen gegenlber dem stadtischen Gebadude zu erkennen:

— deutlich geringere Geschoss-/Wohnflache
— deutlich geringere Zahl moglicher betroffener / zu rettender Personen
— 2. Rettungsweg in der Regel Gber Steckleiter gesichert (keine Drehleiter erforderlich)

—  kirzere Entwicklungszeit (Zeit zwischen Eintreffen der Krafte am Einsatzort und dem Wirksamwerden der MaRnahmen bzw. der Rettung der Person)
aufgrund der kirzeren Wege vor Ort

Daraus resultiert ein geringerer Kraftebedarf als beim stadtischen Gebadude. Die nach Abschnitt 5.1 der FwDV 3 definierte Staffel (= 6 Funktionen) ist eine
einsatztaktische GroRe, die unter Beachtung von UVV und FwDV 7 in der Lage ist, einen Innenangriff unter Atemschutz durchzufthren. Eine Gruppe (=9
Funktionen) kdnnte ggf. parallel eine weitere Aufgabe durchflhren, beispielsweise die erganzende Vornahme einer tragbaren Leiter.



3.3 Funktionsstarken

ERLAUTERUNG DER FUNKTIONSSTARKEN

Differenzierung auf intrakommunaler Ebene am Beispiel von Branden in unterschiedlichen Bebauungsstrukturen

Stadtische Strukturen: Landlich-dorfliche Strukturen:
Merkmal: deutlich Uberwiegend offene Wohnbebauung mit Gebduden
,geringer Hohe” bzw. in den Gebadudeklassen 1, 2 und 3 (nach LBO/MBO)

Merkmal: Gberwiegend geschlossene Wohnbebauung mit Gebduden hoher als
,geringer Hohe” bzw. in den Gebdudeklassen 4 und 5 (nach LBO/MBO)

Beispiel: Mehrfamilienhaus Beispiel: Einfamilienhaus

Demgegendtiber ist der Mindest-Funktionskrdftebedarf in Strukturen mit iiberwiegend
alleinstehenden Einfamilienhdusern in der 1. Eintreffzeit reduziert.

Der Einsatz ist insgesamt weniger komplex, eine Erkundung kann durch den Einheitsfiihrer
verhdltnismdpfig schnell durchgefiihrt werden. Es steht in der Regel hinreichend Entwicklungsfldche
fir die Einsatzkrdfte zur Verfiigung,; aufgrund der Gebdudehéhen ist ein Hubrettungsfahrzeug zur
Sicherung des Einsatzerfolgs im Bereich der Menschenrettung nicht zwingend erforderlich.

In der geschlossenen Bebauung ist von einem komplexen Erkundungsvorgang auszugehen,
gleichzeitig steht in der hdufig engen Bebauung weniger Entwicklungsfldche fiir den Léschzug
zur Verfligung, das friihzeitige Eintreffen des Einsatzleitdienstes ist daher sachgerecht.
Daneben ist das Mitfiihren und der Einsatz eines Hubrettungsfahrzeugs aufgrund der
Gebdudehohen zumindest planerisch erforderlich. Beide Effekte erhéhen in diesem Beispiel den
erforderlichen Mindest-Funktionskrdftebedarf zur Sicherung des Einsatzerfolgs.

+ Die vorhandenen unterschiedlichen Strukturtypen stellen unterschiedliche Anforderungen an die Feuerwehr im Einsatz. Daraus ergibt sich eine

differenzierte, anforderungsgerechte Planungszieldefinition bzgl. der Funktionsstarken. Die in den Planungsgrundlagen definierten Personalstarken

sind Mindeststarken, die zur qualifizierten Bearbeitung des jeweiligen Einsatzes notwendig sind.

©



3.4 Controlling und Zielerreichung

DISKUSSION ZIELERREICHUNGSGRAD

Es gibt Empfehlungen zur Bedarfsplanung, in denen neben der Hilfsfrist bzw. Eintreffzeit und der Funktionsstarke als drittes Qualitatskriterium ein
Erreichungsgrad (prozentualer Anteil der Einsatze, bei denen die ZielgroRen Hilfsfrist und Funktionsstarke eingehalten wurden) eingefiihrt wird.

Aufgrund der geringen Anzahl an Einsatzen, die dem Szenario der Planungszieldefinition entsprechen [vgl. Einsatzdatenauswertung], ist aus mathematischen
Grinden (geringe Datenbasis) die alleinige Betrachtung eines Erreichungsgrades nicht zielfihrend.

Gleiches ist in der Neufassung der AGBF-Qualitatskriterien (,,Qualitatskriterien fir die Bedarfsplanung von Feuerwehren in Stadten”, Fortschreibung der
Empfehlungen vom 19.11.2015 durch die AGBF) formuliert:

,Dieses Verfahren zur Ermittlung des Erreichungsgrades ist nur dann sachgerecht, wenn es flr das untersuchte Versorgungsgebiet auf einer hinreichenden
Datenbasis erfolgt. Das dirfte bei weniger als etwa 50 bemessungsrelevanten Einsatzen nicht mehr der Fall sein. Bis auf wenige Ausnahmen wird eine solche
Datenbasis nur fir das jeweils vollstandige Versorgungsgebiet zur Verfligung stehen. Wenn dann fir die értliche Bedarfsplanung differenzierte Aussagen zum
Beispiel in Bezug auf einzelne Stadtteile gewlinscht sind, kann die Darstellung serids nicht mehr Gber individuelle Erreichungsgrade erfolgen.”

Zur Bewertung der IST-Situation sowie zur Ableitung von MalBnahmen (Anderungen in der Alarm- und Ausriickeordnung, Durchfiihrung von personellen
MalRnahmen, Anderungen in der Standortstruktur) wird daher eine Einzelbetrachtung kritischer Einsatze durchgefthrt.

Auch die Feuerwehr-Organisationsverordnung schrankt die Einhaltung der Hilfsfrist von 10 Minuten bei unvorhersehbaren, nicht einplanbaren Ereignissen
(z. B. Verkehrsstaus, Paralleleinsatzen oder Eisglatte) ein.

Aus bedarfsplanerischer Sicht schafft ein Zielerreichungsgrad primar einen Toleranzbereich flr Einsdtze, bei denen aufgrund nicht unmittelbar beeinflussbarer
Rahmenbedingungen trotz bedarfsgerechter Feuerwehrstruktur und Einsatzvorbereitung die Anforderungen der Planungsgrundlagen nicht erfillt wurden.
Somit bedeutet ein Zielerreichungsgrad zunachst nicht, dass nur ein Anteil des Siedlungsgebietes bzw. der Bevolkerungsstrukturen zu ,beplanen” ist.



3.5 Szenarienbasierte Planungsziele

FORTSCHREIBUNG DER PLANUNGSZIELE

= Auf Basis der gesetzlichen Vorgaben gemall HBKG und Feuerwehrorganisationsverordnung werden zukiinftig weiterhin die geforderten Zielvorgaben
hinsichtlich Zeit, Starke und Mindestfahrzeugausstattung auf dieser Basis festgelegt und die Leistungsfahigkeit der Feuerwehr an diesen Kriterien bemessen.

= Dazu werden weiterhin die unten genannten Merkmale zur Planungszieldefinition verwendet.

Planungsziel gemaRk HBKG und FwOV

Es ergeben sich folgende Mindestanforderungen an die Planungsziele:
. Einleitung wirksamer Hilfe innerhalb von 10 Minuten nach der Alarmierung zu jeder Zeit und an jedem Ort (§ 3 Absatz 2 HBKG)

= sowie die Notwendigkeit von mindestens einer Staffel (= 6 Einsatzkréfte) (§ 4 Absatz 3 FwOV)

Zielerreichungsgrad

Das quantitative Ziel ist ein Zielerreichungsgrad von insgesamt > 90 % bezogen auf die Summe der Einsatze gemald dem Planungsziel und den
Alarmierungsanlassen.

Weitere Definition geméaR Gefdhrdungsstufen zur Mindestfahrzeugausstattung (FwQV)

Das qualitative Ziel ist es, dass die Feuerwehr in verschiedenen Stufen mit Fahrzeugen und Funktionen am Einsatzort eintrifft:

] Stufe 1: Fahrzeuge und Funktionen innerhalb von 10 Minuten (voller Umfang spatestens zu Beginn Stufe 2)
. Stufe 2: weitere Fahrzeuge und Funktionen innerhalb von 20 Minuten (voller Umfang spatestens zu Beginn Stufe 3
= Stufe 3: weitere Fahrzeuge und Funktionen innerhalb von 30 Minuten
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4 Analyse der Feuerwehrstruktur

EINLEITUNG

In diesem Kapitel wird die fir den Bedarfs- und Entwicklungsplan relevante Struktur der Feuerwehr bzw. des Abwehrenden Brandschutzes dargestellt und bewertet.

Die relevanten Personaldaten der ehrenamtlichen Einsatzkrafte werden dargestellt und analysiert.
Die Standorte der Feuerwehr werden sowohl hinsichtlich der baulichen Funktionalitat als auch der Gebietsabdeckung bewertet.
Fahrzeuge und Technik der Feuerwehr werden ebenso erfasst wie die organisatorische Struktur der Feuerwehr.

Mogliche interkommunale Zusammenarbeiten stehen im Fokus bei der Betrachtung der benachbarten Feuerwehren.

Der Abschnitt zur Ldschwasserversorgung liefert eine qualitative Beschreibung des IST-Zustands und benennt eventuelle Anforderungen an die Ausstattung der
Feuerwehr.

Das Kapitel gliedert sich in folgende Abschnitte:

4.1 Ubersicht und Organisation

4.2 Standorte der Feuerwehr

4.3 Personal der Feuerwehr

4.4 Fahrzeuge und Technik

4.5 Werk- und Betriebsfeuerwehren

4.6 Benachbarte Feuerwehren und interkommunale Zusammenarbeit
4.7 Gebietsabdeckung

4.8 Loschwasserversorgung
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4.1 Ubersicht und Organisation

STRUKTUR DER FEUERWEHR

Die Feuerwehr der Stadt Karben ist eine Freiwillige Feuerwehr
und besteht aus 6 Einheiten (siehe Karte).

Die Feuerwehr nimmt im gesamten Einsatzgebiet alle Aufgaben
des Abwehrenden Brandschutzes und der Technischen Hilfe wahr.

In jeder Einheit unterhalt die jeweilige Feuerwehr eine
Jugendfeuerwehr.

+ Die Feuerwehr der Stadt Karben ist eine Freiwillige
Feuerwehr und besteht aus 6 Einheiten.
Die Feuerwehr nimmt im gesamten Einsatzgebiet alle
Aufgaben des Abwehrenden Brandschutzes und der
Technischen Hilfe wahr.

Einheit
B Karben-Mitte

B Burg-Gréafenrode
[J Kloppenheim
B Okarben

O Petterweil

[ Rendel
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Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,
Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Community Maps contributors, Map layer by Esri;
Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS

©



4.1 Ubersicht und Organisation

ORGANISATION DER FEUERWEHR

ALLGEMEINES

= Der Stadtbrandinspektor ist in ehrenamtlicher Position bestellt. Er wird durch einen Stellvertreter unterstitzt. Bei Bedarf kann dieser auch durch einen zweiten
Stellvertreter unterstltzt werden.

= Die 6 Einheiten werden je von einem Wehrfihrer und einem Stellvertreter gefihrt.

= Die vorgenannten Fihrungskrafte kommen regelméaBig im Rahmen von Wehrflihrerausschusssitzungen zusammen.
= \ertreter der Verwaltung nehmen ebenfalls an diesen Sitzungen teil.

] In der Stadtverwaltung sind 3 hauptamtliche Mitarbeiter fir den Bereich Feuerwehr beschéftigt.

] Fir die Unterhaltung der Kleiderkammer sind derzeit 3 ehrenamtliche Kradfte aus der Feuerwehr Karben mit einem Minijob bei der Stadtverwaltung
beschaftigt.

HAUPTAMTLICHER GERATEWART

] Die Stadt Karben beschaftigt derzeit einen hauptamtlichen Geratewart und ist ebenfalls in der Stadtverwaltung beschaftigt. Dieser ist zudem ehrenamtlich in
der Feuerwehr Karben aktiv.

= Erist in der rickwartigen Aufgabenwahrnehmung sowie in Werkstatten tatig. Zu seinen Aufgaben gehdren unter anderem folgende:
—  Wartung, Prifung und Instandhaltung von Geratschaften
—  Elektroprufung von Arbeitsmitteln
—  Organisation von Brandsicherheitswachen
—  Abrechnung kostenpflichtiger Einsdtze
—  Schlauchpflege (gemeinsame Kooperation mit Nieder-Wollstadt)
— Hol- und Bringdienste Atemschutz (gemeinsamer Atemschutzverbund mit Wetterau fir Prifung und Reinigung)

= Wahrend der Arbeitszeiten Montag bis Freitag tagstber unterstitzt der Gerdatewart und der Fuhrparkmanager im Einsatzgeschehen.



4.1 Ubersicht und Organisation

ORGANISATION DER FEUERWEHR

EINSATZLEITUNG

= Flr die Einsatzleitung stehen ein KdoW (Einsatzleiter vom Dienst) und ein ELW 1 (Einsatzleitung bei GroRschadenslagen) zur Verfligung. Die Verfligbarkeit
eines Einsatzleiters vom Dienst (EvD) wird durch ein rollierendes System aus den Reihen der Fihrungskrafte sichergestellt. Die Alarmierung eines Einsatzleiters
vom Dienst ist in der Alarm- und Ausrlickeordnung festgelegt.

WARNUNG DER BEVOLKERUNG

=  Zur Warnung der Bevdlkerung stehen im Stadtgebiet Sirenen zur Verfliigung. Diese sind primar zur Warnung der Bevdlkerung, kdnnen aber auch je nach
Alarmstichwort zur Alarmierung der Feuerwehr genutzt werden.

] Es befinden sich zwei neue Sirenen in Planung. Die vorhandenen Sirenen sollen ertiichtigt werden.
] Die Feuerwehr kann zusatzlich Gber AuRensprechanlagen warnen.

=  Zudem gibt es Planungen, nach denen die Bevolkerung bei besonderen Gefahrenlagen ber Warn-Apps gewarnt werden kann. Die Auslésung der Warn-Apps
erfolgt durch die Leitstelle der Feuerwehr.

ALARMIERUNG
= Die Alarmierung der Feuerwehr erfolgt Gber eine digitale Alarmierung.

= Zusatzlich wurde eine Zusatzalarmierung Uber eine Smartphone-App eingerichtet und es wurden Alarmmonitore in den Feuerwehrhausern installiert.



4.1 Ubersicht und Organisation

AUS- UND FORTBILDUNG

= Die Feuerwehr Karben fihrt eine regelmaRige Aus- und Fortbildung durch.
= Diese wird auf Standortebene, Stadtebene, Kreisebene und Landesebene durchgefiihrt.
= Ubungsdienste in den 6 Einheiten finden regelméRig statt und werden teilweise gemeinsam durchgefiihrt.

= Zusatzlich werden eigene Ausbildungen flir Drehleiter-Maschinisten und Fihrungskrafteausbildungen, u.a. auch fir die Mitglieder der TEL, angeboten.

+ Die Feuerwehr Karben fiihrt eine regelmaRige Aus- und Fortbildung durch. Die Aus- und Fortbildung wird auf unterschiedlichen Ebenen
durchgefiihrt. Es gibt verschiedene Angebote zur Aus- und Fortbildung fiir die Einsatzkrafte.




4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT — EINLEITUNG

= Die Standorte der Feuerwehr wurden zur Erfassung der wesentlichen
Merkmale begangen. Dabei wurden vor allem die Eigenschaften behandelt,
die zur Bewertung der grundsétzlichen baulichen Funktion der Standorte
notwendig sind und damit besondere Relevanz fiir den Bedarfsplan haben.

tg-Grafenrode

= Hierbei werden u. a. die folgenden Grundlagen berlcksichtigt:

— UnfallverhUtungsvorschrift Feuerwehren
(DGUV Vorschrift 49, ehem. GUV-VC 53)

—  DGUV Information ,Sicherheit im Feuerwehrhaus”
(DGUV Information 205-008, ehem. GUV-I 8554)

—  DIN 14092 Feuerwehrhauser
—  Technische Regeln fiir Gefahrstoffe (TRGS 554)

= Die Bewertung der Einzel-Merkmale erfolgt zunachst aus
bedarfsplanerischer Sicht mit einem Ampel-System. Die Gesamtgewichtung
aller Merkmale je Standort ist in der nebenstehenden Karte dargestellt.

= Die Beriicksichtigung aller relevanten Faktoren und damit die Ableitung des
tatsdchlichen Handlungsbedarfes erfolgt im SOLL-Konzept.

=  Auch die Ergebnisse aus den Prifungen der Standorte durch den
Technischen Prifdienst des Landes Hessen wurden bei der durchgefiihrten
Bestandsanalyse bericksichtigt.

relevante Abweichungen von den ; || 22t 2 4 6 8 .
f Kilometer
Anforderungen / Empfehlungen ! Z

1 Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,

Grenzbereich / n/edfigefe PflOrItat/ y /a8 Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Community Maps contributors, Map layer by Esri;
4 Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS

kann ggf. anderweitig kompensiert werden (P e~

Zustand in Ordnung / entspricht den
Anforderungen / Empfehlungen

keine Relevanz / keine Bewertung / Neubau in Planung

©



4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT (FORTS.)

FEUERWEHRHAUS KARBEN-MITTE

Alarmeinfahrt und Alarmausfahrt kreuzen sich im StralRenverlauf, eine grundsatzliche Trennung im Zu-
und Abfahrtsbereich ist gegeben.

Auf dem Vorhof bestehen Kreuzungsbereiche zwischen anlaufenden Einsatzkraften zum Alarmeingang
und ausfahrenden Feuerwehrfahrzeugen. Der Bereich ist vom Alarmparkplatz aus jedoch gut einsehbar.

Die Umkleidebereiche befinden sich in einem separaten Raum, eine Geschlechtertrennung besteht
bisher nicht. Schwarz-Weil3-Spinde sind nicht vorhanden.

Eine Brandfriiherkennung ist nicht vorhanden. Die Notstromversorgung wird zurzeit durch eine externe
Einspeisemoglichkeit sichergestellt.

Der bauliche Zustand ist im Wesentlichen gut.

-> Handlungsbedarfe gegeben

FEUERWEHRHAUS BURG-GRAFENRODE

Am derzeitigen Standort der Einheit Burg-Grafenrode bestehen diverse bauliche und funktionale

Handlungsbedarfe. Aus diesem Grund befindet sich bereits ein Neubau an einem neuen Standort in
Planung.

Es sind unter anderem folgende Handlungsbedarfe vorhanden

— Die Umkleidebereiche befinden sich in der Fahrzeughalle, teilweise im Abstandsbereich der
Fahrzeuge

—  Die Fahrzeugstellplatze und Seitenabstande sowie die TorgréfRen sind teilweise nicht mehr
hinreichend

— Nutzung stationarer Abgasabsauganlagen
—  Teilweise Sanierungsbedarfe im Bestandsgebadude
—  Fehlende Alarmparkplatze

— Unfallgefahren vorhanden

-> deutliche Handlungsbedarfe, Neubau in Planung

Feuerwehrhaus Karben-Mitte (Quelle Bildmaterial: L+)

-

Feuerwehrhaus Burg-Grdéfenrode (Quelle Bildmaterial: L+)V

©




4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT (FORTS.)

FEUERWEHRHAUS KLOPPENHEIM

Alarmeinfahrt und Alarmausfahrt sind nicht kreuzungsfrei und es bestehen Laufwege mit
Kreuzungsbereichen zwischen anlaufenden Einsatzkraften zum Alarmeingang und ausfahrenden
Feuerwehrfahrzeugen.

Die Ausleuchtung ist teilweise grenzwertig.

Die Umkleidebereiche befinden sich in einem separaten Bereich (ehemalige Fahrzeughalle). Eine
Geschlechtertrennung besteht nicht. Schwarz-WeilR-Spinde sind nicht vorhanden.

Es bestehen keine Duschmaglichkeiten.
Die Abstande in der Fahrzeughalle sind teilweise grenzwertig.
Derzeit ist eine stationare Abgasabsauganlage installiert.

Das Gebaude ist (teilweise) sanierungsbedirftig.

- (nachgeordnete) Handlungsbedarfe gegeben

FEUERWEHRHAUS OKARBEN

Es bestehen derzeit circa 6 Alarmparkpldtze im Innenhof. Alarmeinfahrt und Alarmausfahrt sind nicht
getrennt. Einfahrt der anfahrenden Pkw und Ausfahrt der Feuerwehrfahrzeuge erfolgt Gber eine
Zufahrt. Es besteht eine Schranke zum SchlieRen des Innenhofs, welche im Alarmfall ge6ffnet wird.

Die Umkleidebereiche befinden sich in der Fahrzeughalle, teilweise im Abstandsbereich der Fahrzeuge.
Flr die Damenumkleiden wurde ein separater Container im Innenhof am Alarmeingang aufgestellt. Die
Kapazitaten im Umkleidebereich sind erschopft.

Eine Schwarz-Weil3-Trennung ist nicht vorhanden.
Die Abstande in der Fahrzeughalle und die GroRe der Fahrzeugstellplatze sind nicht mehr hinreichend.
Eine Notstromversorgung ist nicht vorhanden.

Es bestehen Unfallgefahren im Bereich Innenhof und in der Fahrzeughalle.

-> deutliche Handlungsbedarfe gegeben, Neubau erforderlich

Feuerwehrhaus Kloppenheim (Quelle Bildmaterial: L+)

Feuerwehrhaus karben (Quelle Bildmaterial: L+)

©



4.2 Standorte der Feuerwehr

BAULICHE FUNKTIONALITAT (FORTS.)

FEUERWEHRHAUS PETTERWEIL

Am derzeitigen Standort der Einheit Petterweil bestehen diverse bauliche und funktionale
Handlungsbedarfe. Aus diesem Grund befindet sich bereits ein Neubau an einem neuen Standort in
Planung.

Es sind unter anderem folgende Handlungsbedarfe vorhanden:

— Die Umkleidebereiche befinden sich in der Fahrzeughalle, teilweise im Abstandsbereich der
Fahrzeuge

—  Die Fahrzeugstellplatze, die Seitenabstande und die TorgréRen sind nicht mehr hinreichend
—  Teilweise Sanierungsbedarfe im Bestandsgebadude
—  Fehlende Alarmparkplatze

— Unfallgefahren vorhanden

-> deutliche Handlungsbedarfe, Neubau in Planung

FEUERWEHRHAUS RENDEL

Es bestehen derzeit 6 ausgewiesene Alarmparkplatze. Die weiteren Parkmdglichkeiten sind in
Abhangigkeit der Auslastung der Sporthalle und des Spielplatzes teilweise nur begrenzt nutzbar.

Die Umkleidebereiche befinden sich in der Fahrzeughalle in den Abstandsbereichen der Fahrzeuge. Die
Umkleidemaoglichkeiten fir Damen sind mit einem Vorhang abgetrennt.

Es bestehen keine Duschmaoglichkeiten und es besteht keine Schwarz-WeilR-Trennung.

Die Abstande in der Fahrzeughalle sind nicht hinreichend und die TorgréRen sind fir das vorhandene
HLF gerade noch hinreichend.

Es ist eine stationare Abgasabsauganlage vorhanden. Die Kapazitaten fir Lagermoglichkeiten sind
erschopft. Es bestehen Sanierungsbedarfe im Gebaude.

Eine Brandfriherkennung und eine Notstromversorgung sind nicht vorhanden.

-> deutliche Handlungsbedarfe gegeben, Neubau erforderlich

Vertraulich! Nur zur persénlichen bzw. bestimmungsgemalien Verwendung!

Feuerwehrhaus Petterweil (Quelle Bildmaterial: L+)

P

Feuerwehrhaus Rendel (Quelle Bildmaterial: L+)

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF 20.07.2023 @



4.3 Personal der Feuerwehr

ENTWICKLUNG DER KRAFTE

250

200

150

W Eigene Kréfte

Anzahl FM (Sb)

100

50

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022
Jahr
Anzahl FM (Sb)
Einheit
2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022
Einsatzabteilung 186 176 179 176 182 179 174 187 195 183

+ Die Mitgliederzahlen sind seit dem Jahr 2013 im Wesentlichen konstant geblieben.

©




4.3 Personal der Feuerwehr

ANALYSE DER PERSONALSTRUKTUR

Die Einheiten haben hinsichtlich der wesentlichen Qualifikationen einen guten Ausbildungsstand.
In Teilbereichen gibt es Verbesserungspotenziale hinsichtlich der Anzahl notwendiger Schlisselqualifikationen. Insbesondere die Anzahl der ausgebildeten und
tauglichen Atemschutzgeratetrager ist in einigen Einheiten teilweise stark ausbaufdhig (Kloppenheim, Okarben, Rendel).

In einigen Einheiten sollte darauf hingewirkt werden, weitere Gruppenfihrer auszubilden, um kontinuierlich Fihrungskrafte zur Verfligung zu haben (z.B.
Kloppenheim und angezeigt weitere Ausbildung in Rendel). Die Gesamtanzahl an Zugfihrern ist auf einem guten Niveau.

Das Durchschnittsalter liegt, bezogen auf die gesamte Feuerwehr, bei 37 Jahren.

In den nadchsten 5 Jahren scheiden aufgrund der Altersgrenze (65 Jahre) 5 freiwillige Krafte aus dem Einsatzdienst der Feuerwehr aus. In den nachsten 5 Jahren
wlrden bei einer angenommenen Altersgrenze von 60 Jahren schon 20 freiwillige Krafte aus dem Einsatzdienst der Feuerwehr ausscheiden. Ohne eine
kontinuierliche Aus- und Weiterbildung von Kraften wird es bei den Schltsselqualifikationen zu einer Reduzierung kommen.

Fir den Bereich der einsatzbereiten Atemschutzgerdtetrager ist zu beachten, dass eine entsprechende Eignung bereits vor Erreichen der maximalen
Altersgrenze nicht mehr gegeben sein kann. Hier ist, analog zu der (umfangreichen) Fihrungskrafteausbildung, eine frihzeitige Aus- und Weiterbildung
erforderlich.

Die Verfligbarkeit von freiwilligen Kraften ist Montag bis Freitag tagstber eingeschrankt. Im Stadtgebiet sind, inkl. anteilig bericksichtigter
Schichtdienstleistender, rund 38 Krafte verflgbar. Einzelne Einheiten sind planerisch nicht in der Lage, selbststdandig die Mindeststarken gemal des
Planungsziels zu erftllen.

Die eingeschrankte Tagesverflgbarkeit der freiwilligen Krafte wirkt sich zudem auf die Vorhaltung der notwendigen Schlisselqualifikationen in diesem
Zeitbereich aus.

Die Feuerwehr unterhalt in allen Einheiten eine Jugendfeuerwehr. Derzeit hat die Jugendfeuerwehr insgesamt rund 60 Mitglieder. Das Durchschnittsalter
betragt zurzeit 13 Jahre. In den nichsten 5 Jahren besteht ein Potenzial von rund 40 Ubertritten aus der Jugendfeuerwehr in den aktiven Dienst der
Feuerwehr. ErfahrungsgemaR kann jedoch nur rund 1/3 der Jugendlichen tatsachlich vor Ort langfristig gebunden werden. Die altersbedingten Abgange aus
der Einsatzabteilung kdnnen trotzdem voraussichtlich zuverlassig durch die Jugendfeuerwehr kompensiert werden.

Die Kinderfeuerwehr als weiterer Baustein zur Nachwuchssicherung besteht derzeit aus rund 70 Mitgliedern.

Detaillierte Analysen der Personalstruktur sind als Anlage beigeftigt.



4.3 Personal der Feuerwehr

= Dargestellt sind die Wohnorte der freiwilligen Krafte sowie deren
Zuordnung zu den einzelnen Standorten.

Anmerkung(en):

Doppelte Punkte sind mit einem Versatz von 80 m dargestellt.
Darstellungsbedingt kann es zur Uberlagerung einzelner Punkte kommen.

ERREICHBARKEIT FEUERWEHRHAUSER: DARSTELLUNG DER WOHNORTE

Mitglieder aus Einheit
® Karben-Mitte
® Burg-Grafenrode
o  Kloppenheim
® Okarben
© Petterweil
© Rendel

0 1 2 4 6 8
e  — e — |0 T/ ter

Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,
Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Community Maps contributors, Map layer by Esri;
HVBG, Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS
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4.3 Personal der Feuerwehr

= Dargestellt sind die Arbeitsorte der freiwilligen Krafte, welche
montags bis freitags tagstber von ihrem Arbeitsplatz abkdmmlich
sind sowie deren Zuordnung zu den einzelnen Standorten.

Wechselnder Arbeitsort in Kommune
Okarben (N N N N N N |

Fehlende oder unvollstdndige Adressangabe
Petterweil ONONONONONONV)
Rendel ©)

Anmerkung(en):

Doppelte Punkte sind mit einem Versatz von 80 m dargestellt.
Darstellungsbedingt kann es zur Uberlagerung einzelner Punkte kommen.

ERREICHBARKEIT FEUERWEHRHAUSER: DARSTELLUNG DER ARBEITSORTE

Mitglieder aus Einheit
® Karben-Mitte

® Burg-Grafenrode
©  Kloppenheim
Okarben
Petterweil
Rendel

@ o e

0 1 2 4 6 8
e  — e — |0 T/ ter

Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,
Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Community Maps contributors, Map layer by Esri;
HVBG, Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS

©




4.3 Personal der Feuerwehr

JUGENDFEUERWEHR

= Die Feuerwehr unterhélt in allen Einheiten eine Jugendfeuerwehr.

= Derzeit hat die Jugendfeuerwehr insgesamt 60 Mitglieder. 13

12

= Das Durchschnittsalter betrdgt zurzeit 13 Jahre.

11

= Die Kinderfeuerwehr besteht derzeit aus rund 70 Kraften.

8 |
: |
g |
,E'g 6
£, | |
Geschlecht Durch- l
Anzahl hnitts-
JF Einheit i nz'a m w SCANIEES 4
Mitglieder alter
absolut in% absolut in% [Jahre] l
2
Karben-Mitte 13 9 69% 4 31% 14 l
1
Burg-Grifenrode 12 8 67% 4 33% 14 l
0
Kloppenheim 1 0 0% 1 100% 15 10 11 12 13 14 15 16 17
Alt
Okarben 11 6 55% 5 45% 13 .
Petterweil 12 8 67% 4 33% 12
Rendel 11 8 73% 3 27% 13
Gesamt 60 39 - 21 - 13

+ In den nichsten 5 Jahren besteht ein Potenzial von rund 40 Ubertritten aus der Jugendfeuerwehr in den aktiven Dienst der Feuerwehr.
ErfahrungsgemaR kann jedoch nur rund 1/3 der Jugendlichen tatsdchlich vor Ort langfristig gebunden werden. Die altersbedingten Abgédnge aus
der Einsatzabteilung kénnen voraussichtlich zuverlassig durch die Jugendfeuerwehr kompensiert werden.

©



4.4 Fahrzeuge und Technik
FAHRZEUGE IM UBERBLICK

IST 2023
Einheit / Aktive
r. Bemerkung IST
Standort [Anz.] . Alter
IST Baujahr
[Jahre]
1 KdowW 2016 7 -
2 HLF 20 2022 1 Schaum-Zumischanlage
3 StLF 20/25 2010 13 -
4 LF 8/6 1999 24 -
Karben-Mitte a7 5 DLK 23/12 2004 19 - : _
6 RW 1 1981 42 Maschinelle Zugeinrichtung
7 GW-L 2002 21 Hydr. Ladebordwand
8 MTF 2019 4 Werkstatt- und Fiihrungsdienstfz.
9 MTF 2021 2 -
10 MTF 2005 18 -
11 LF 10 2019 4 Akkubetriebener Rettungssatz
Burg-Grafenrode 24 12 GW 1984 39 Maschinelle Zugeinrichtung, Dekon
13 MTF 2011 12 -
Kloppenheim 10 14 LF 8/6 1999 24 -
15 MTF 2009 14 -
Okarben 33 16 LF 20/16 2012 11 -
17 MTF 2012 11 -
18 ELW 1 2001 22 -
Petterweil 45 19 LF 16/12 1995 28 -
20 LF 8/6 1994 29 -
21 HLF 10 2018 5 -
Rendel 25 22 RW 1 1987 36 Maschinelle Zugeinrichtung
23 MTF 2014 9 -
Alter der Fahrzeuge: Kleinfahrzeuge: GroRfahrzeuge:
In der Spalte , Alter” sind Fahrzeuge farbig hervorgehoben, die nebenstehende Altersgrenzen erreicht hellgelb wenn > 10 Jahre hellgelb wenn > 15 Jahre
bzw. (iberschritten haben. Das tatsachliche Erfordernis zur AuRerdienststellung eines Fahrzeuges hangt orange wenn > 15 Jahre orange wenn > 20 Jahre

vom spezifischen technischen Zustand ab. Weitere Fahrzeuge:

In der Spalte , Alter” sind weitere Fahrzeuge grau hervorgehoben.
Bei diesen Fahrzeugen ist eine pauschale Alterseinteilung nicht moglich I:|
(z. B. Anhanger, Abrollbehélter, Boote).




4.4 Fahrzeuge und Technik
DIE FAHRZEUGE IM UBERBLICK — ALTERSVERTEILUNG

GroRfahrzeuge
6 _
5 ]
()]
Y0}
D
N4 RW 1
<
© GW
< RW 1
g 7
LF 8/6
LF 8/6
2 |
HLF 10 StLF 20/25 GW-L LF 16/12
HLF 20 LF 10 LF 20/16 DLK 23/12 LF 8/6
i I I I I
O I I I I I I I I I
0 1 2 3 4 5 6 7 9 101112131415161718192021222324252627282930>30

Alter (in Jahren)

GroRfahrzeuge:
hellgelb wenn > 15 Jahre
orange wenn > 20 Jahre




4.4 Fahrzeuge und Technik
DIE FAHRZEUGE IM UBERBLICK — ALTERSVERTEILUNG

Kleinfahrzeuge

Anzahl Fahrzeuge

2 -
MTF

KdoW  MTF MTF ELW 1

MTF MTF
§ I I I
O I I I I I u
O 1 2 3 4 5

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 >30

Alter (in Jahren)

Kleinfahrzeuge:
hellgelb wenn > 10 Jahre
orange wenn > 15 Jahre




4.4 Fahrzeuge und Technik
ANALYSE DER FAHRZEUG- UND TECHNIKAUSSTATTUNG

= Die Grundausstattung jeder Einheit ist derzeit mindestens ein Ldschfahrzeug mit Gruppenbesatzung und einem Loschwassertank (= 600 Liter).
= Jede Einheit hélt eine 4-teilige Steckleiter zur Sicherstellung des 2. Rettungsweges vor.
= Am Standort Karben-Mitte wird eine DLK 23/12 vorgehalten.

= Der Einsatzleitung steht bei umfangreicheren Lagen ein ELW 1 (Standort Petterweil) als Fihrungsmittel zur Verfligung. Zusatzlich steht ein KdoW fir die
schnelle Verfligbarkeit eines Einsatzleiters vom Dienst zur Verfliigung.

=  Anfast allen Standorten sind mehrere HLF und RW Fahrzeuge mit hydraulischen, mechanischen und/oder pneumatischen Rettungsgeraten zur Rettung von
eingeklemmten Personen stationiert.

= In Karben-Mitte und in Burg-Grafenrode werden Logistikfahrzeuge vorgehalten.
= (Tank-)Loschfahrzeuge mit einem grolReren Wassertank (> 2.000 I) sind an den Standorten Karben-Mitte und Okarben stationiert.

=  Alle Einheiten kdnnen aufgrund ihrer Ausstattung die ErstmaRnahmen bei Unfallen mit ABC-Stoffen gemall GAMS durchfihren. Eine erweiterte ABC-
Ausstattung wird in Karben-Mitte vorgehalten. Die auf dem GW-N Dekon in Burg-Grafenrode mitgeflihrte Ausstattung entspricht der Dekon Stufe 2 Standard
Dekon.

= Zum Personaltransport stehen allen Einheiten Mannschaftstransportfahrzeuge oder ein zweites Loschfahrzeug zur Verfliigung.

] In den vergangenen 5 Jahren konnten 5 Fahrzeuge neu in Dienst gestellt werden. Das durchschnittliche Alter der Fahrzeuge konnte dadurch gesenkt werden.
Dennoch ist der Fahrzeugbestand tendenziell in einem hdheren Alter (vgl. Altersverteilung auf den kommenden Seiten).

+ In den vergangenen 5 Jahren konnten 5 Fahrzeuge neu in Dienst gestellt werden. Das durchschnittliche Alter der Fahrzeuge konnte dadurch gesenkt
werden. Dennoch ist der Fahrzeugbestand tendenziell in einem hoheren Alter (vgl. Altersverteilung auf den vorherigen Seiten).

©




4.5 Werk- und Betriebsfeuerwehren

WERK- UND BETRIEBSFEUERWEHREN

= Auf dem Gebiet der Kommune ist keine Werk- oder Betriebsfeuerwehr vorhanden.

Vertraulich! Nur zur persoénlichen bzw. bestimmungsgemaflen Verwendung! Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF 20.07.2023



4.6 Benachbarte Feuerwehren und interkommunale Zusammenarbeit

BENACHBARTE FEUERWEHREN — UBERSICHT

I
Die Abbildung zeigt eine Auswahl an Standorten und Technik in den umliegenden Kommunen (Fokus: Unterstitzung in kurzer Eintreffzeit oder Sonderfahrzeuge).
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e 4.6 Benachbarte Feuerwehren und interkommunale Zusammenarbeit
BENACHBARTE FEUERWEHREN - DETAILS

:;Iff Feuerwehr Standort ausgewadhlte Fahrzeuge
1 FF Rosbach v.d.H. OF Rodheim v.d.H. LF 16/12 (TH), TLF 16/25
2 FF Wollstadt OF Nieder Wollstadt HLF 20, MLF
3 OF llbenstadt LF 8/6, TLF 16/24-Tr
FF Niddatal
4 OF Kaichen LF 10/6
5 OF Biidesheim LF 16/12, LF 10/6, RW 1
6  FF Schoneck OF Kilianstadten HLF 20/16, StLF 20/25, GW-N
7 OF Oberdorfelden LF 8/6, GW-N
8 FF Niederdorfelden OF Niederdorfelden HLF 20, LF 8/6, GW-L
9 OF Dortelweil LF 20/16, LF 10/6 KatS, GW-L1
10 FF Bad Vilbel OF Gronau LF 20, VRW
11 OF Kernstadt u.a. DLK 23/12, VLF, TLF 16-25, RW
12 FF Bad Homburg v.d.H. OF Ober-Erlenbach StLF 20/25, LF 8, TLF 16/24-Tr
13  FF Friedrichsdorf OF Burgholzhausen LF 20, LF 10, GW-N, GW-G

Quellen: Offentlich zugéangliche Webseiten der Feuerwehren



4.6 Benachbarte Feuerwehren und interkommunale Zusammenarbeit

INTERKOMMUNALE ZUSAMMENARBEIT

= Grundsatzlich erfolgt die Unterstltzung sowohl bei groReren Schadenslagen als auch zur Sicherstellung einer hinreichenden Funktionsstarke vor allem durch
jeweils andere Einheiten der Feuerwehr Karben.

= Im Rahmen der interkommunalen Zusammenarbeit ist, neben der Unterstitzung bei Grolschadenslagen, zum einen die Unterstitzung bei der
Planungszielerfillung sowie zum anderen bedarfsbezogen die Unterstitzung mit Sonderfahrzeugen moglich.

= Dies sollte in der Alarmierungsplanung entsprechend bericksichtigt werden
(dabei u. a. zu beachten: Tagesverflgbarkeit, Einsatzmittel sowie Einsatzerfahrung und -haufigkeit).

] Besondere Anforderungen an eine interkommunale Unterstitzung werden bei Bedarf im weiteren Verlauf definiert.

] Bei einer planerischen Einbindung ist die Definition einer 6ffentlich-rechtlichen Vereinbarung anzustreben.

] In diesem Zusammenhang sind die Konzepte auf Kreis- bzw. Bezirksebene zu nennen, in die die Feuerwehr Karben teilweise eingebunden ist:
—  Uberértlich Katastrophenschutzzug
—  Bereitstellung der Komponente Not-Dekon im GABC-Zug tGberortlich
—  Bedarfsweise Einbindung DLK Karben in Bad Vilbel, Niddatal und Wéllstadt

—  Planerische Einbindung Einheit Petterweil gemall AAO bzw. Alarmplanen in Rosbach




4.7 Gebietsabdeckung

FAHRZEIT-ISOCHRONEN

Fahrzeitabschatzung zur Abdeckung der Kernbereiche

notw.
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Abdeckun
Standorte &
der Kern-
bereiche
[min]
Karben-Mitte 4
Burg-Grafenrode 2
Kloppenheim 3
Okarben 3
Petterweil 3
Rendel 3

Fahrgeschwindigkeiten (Feuerwehrfahrzeug):

Flr Fahrten vom Wohn- oder Arbeitsort zum Feuerwehrstandort
werden Parameter fur einen Pkw verwendet.

Die Geschwindigkeiten und weitere Parameter fiir Fahrten vom

Feuerwehrstandort zur Einsatzstelle mit einem Einsatzfahrzeug
sind fur einen Lkw ausgelegt.

+ Zur Abdeckung der im Zusammenhang bebauten
Stadt- und Ortsteile (Kernbereiche) sind von den

Standorten Fahrzeiten von 2 bis 4 Minuten
notwendig.

EEEON

Einheit

Karben-Mitte
Burg-Grafenrode
Kloppenheim
Okarben
Petterweil

Rendel

3 min

A n ¥
A
1 3 min ~
hEats
L/
J
\ )
% \
3 \& i
o M 4 min
144 !
b — e
o~ i
1 p
1 L
vy @
L ] 4
L J \'\ = wllt
1 O\ QR (T3 =1
1 ¢ | T\
| A} \ ’
| I,
) )
1
1
4
/7
A v
/ E e Q \
7 A \
o)
/ \ '
5 -3
/,
v/
AUES SV g - i/ -
1\ e A r -
<\ =5
/ ‘\ ) 2 N
\ =t
o, T R - i~
TGRS A R L\ s
0 1 2 4 6 8
P e e e —, || eter

Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,
Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Community Maps contributors, Map layer by Esri;
Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS

©



4.7 Gebietsabdeckung

FAHRZEIT-ISOCHRONEN

Fahrzeitabschatzung zur Abdeckung der Stadtteile durch die Einheit
Karben-Mitte

Fahrgeschwindigkeiten (Feuerwehrfahrzeug):

Fir Fahrten vom Wohn- oder Arbeitsort zum Feuerwehrstandort
werden Parameter fir einen Pkw verwendet.

Die Geschwindigkeiten und weitere Parameter flr Fahrten vom
Feuerwehrstandort zur Einsatzstelle mit einem Einsatzfahrzeug
sind flr einen Lkw ausgelegt.

+ Zur Abdeckung der im Zusammenhang bebauten Stadt-
und Ortsteile sind vom Standort Karben-Mitte aus
planerische Fahrzeiten von rund 8 Minuten notwendig.

+ GroRe Bereiche der Stadtteile konnen planerisch auch
deutlich schneller erreicht werden.

Kilometer

Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,
Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Community Maps contributors, Map layer by Esri;
Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS

Vertraulich! Nur zur persoénlichen bzw. bestimmungsgemaflen Verwendung!

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF

20.07.2023



4.8 Ldschwasserversorgung

LOSCHWASSERVERSORGUNG

Allgemeines

Gemal § 3 Abs. 1 Nr. 4 des Hessischen Brand- und Katastrophenschutzgesetzes (HBKG) haben die Gemeinden fir eine den drtlichen Verhaltnissen
angemessene Loschwasserversorgung zu sorgen (Grundschutz).

Daneben kann die Gemeinde nach § 45 Abs. 1 Nr. 2 im Einzelfall wegen einer erhdhten Brandlast oder Brandgefédhrdung die Eigentiimer, Besitzer oder
sonstigen Nutzungsberechtigten zu einer besonderen Loschwasserversorgung verpflichten (Objektschutz). Gleiches gilt fir abgelegene bauliche Anlagen
(§ 45 Abs. 3).

Die Angemessenheit der kommunalen Loschwasserversorgung orientiert sich mangels gesetzlicher Bestimmungen an dem Arbeitsblatt W 405, das vom
deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches e. V. (DVGW) im Einvernehmen mit der Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren (AGBF AK VB/G)
herausgegebenen wurde. Es enthalt die Festlegungen und technischen Regeln zur ,Bereitstellung von Loschwasser durch die 6ffentliche
Trinkwasserversorgung”. Das Arbeitsblatt hat vor allem den Zweck, Hilfen zu bieten fur die Bericksichtigung des Loschwasserbedarfs bei der Projektierung und
fur die Prifung, in welchem Umfang die Leistung vorhandener Wasserversorgungsanlagen den Loschwasserbedarf zu decken vermag.

Einschatzung der Loéschwasserversorgung

In den zusammenhangenden und dicht besiedelten Bereichen ist als Grundschutz eine stationdre Loschwasserversorgung (fiir Feuerwehr nutzbares
Hydrantennetz der 6ffentlichen Trinkwasserversorgung) vorhanden.

In den Stadtteilen ist grundsatzlich ein Hydrantennetz vorhanden, eine hinreichende entnehmbare Loschwassermenge ist jedoch teilweise im Einsatzfall nicht
gesichert.

Im Stadtgebiet sind teilweise Zisternen vorhanden.

In den AuRenbereichen (insb. landwirtschaftliche Betriebe) muss die Loschwasserversorgung bei Einsadtzen typischerweise teilweise Gber offene (dabei ist
jedoch die witterungsbedingte Verflgbarkeit zu beachten) oder sonstige Wasserentnahmestellen (z. B. Loschteiche oder Loschbrunnen) und lange
Wegstrecken oder durch Pendelverkehr mit (Tank-)Loschfahrzeugen sichergestellt werden.

Daflr sind entsprechend I6schwasserflihrende Fahrzeuge und Komponenten fir die Wasserversorgung tGber lange Wegstrecken vorzuhalten.

Ausfihrliche Informationen zur Ldschwasserversorgung (Hydrantenplane, etc.) werden seitens der Feuerwehr vorgehalten und stehen im Einsatzfall zur
Verfligung.

Ein Loschwasserkataster flr das kommunale Gebiet ist zurzeit nicht vorhanden und ist zukinftig zu erstellen.
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5 Aufgabenwahrnehmung und Leistungsfahigkeit

EINLEITUNG

Das Kapitel ,,Aufgabenwahrnehmung und Leistungsfahigkeit” beschreibt, wie die definierten Planungsgrundlagen erfillt bzw. eingehalten werden. Dazu wird sowohl
das gesamte Einsatzgeschehen betrachtet als auch die im Bezug auf die Planungsgrundlagen relevanten Einsatzstichworter detailliert analysiert.

Unter Beriicksichtigung des Gefahrenpotenzials, der Planungsgrundlagen sowie der Feuerwehrstruktur sind resultierend Aussagen zur Leistungsfahigkeit der
Feuerwehr moglich.

Das Kapitel gliedert sich in folgende Abschnitte:

5.1 Einsatzkennwerte der Einheiten
5.2 Detailanalyse relevanter Einsatze
5.3 Bewertung der Zielerreichung

Vertraulich! Nur zur persoénlichen bzw. bestimmungsgemaflen Verwendung! Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF 20.07.2023 @



5.1 Einsatzkennwerte der Einheiten

EINSATZFREQUENZEN DER EINHEITEN

. Die Tabelle zeigt die Beteiligung der einzelnen Einheiten am Einsatzgeschehen.

= Die Relativwerte beschreiben den Anteil der Einsdtze, an denen die jeweilige Einheit beteiligt war.

alle Einsatze zeitkritische Einsdtze

Einheit Mo.-Fr. 6-18 Uhr Mo;:.;.sf}(:el']hr, Gesamt Mo.-Fr. 6-18 Uhr Mo;:.;sf}i:hr' Gesamt
absolut absolut absolut relativ absolut absolut absolut relativ
Karben-Mitte 67,7 61,3 129,0 71,3 % 41,3 35,0 76,3 82,7 %
Kloppenheim 13,0 9,0 22,0 12,2 % 6,0 5,7 11,7 12,6 %
Okarben 44,7 26,7 71,3 39,4 % 27,3 14,7 42,0 45,5 %
Rendel 28,0 8,7 36,7 20,3 % 18,7 4,7 23,3 253 %
Burg-Grafenrode 39,7 15,7 55,3 30,6 % 26,3 8,0 34,3 37,2 %
Petterweil 47,7 30,0 77,7 42,9 % 32,7 21,0 53,7 58,1 %
Stadtbrandinspektor 77,0 68,7 145,7 80,5 % 43,7 35,7 79,3 85,9 %

Summe Beteiligungen 317,7 220,0 537,7 - 196,0 124,7 320,7 -
181 Einsatze fihrten zu 538 Einsatzbeteiligungen 92 zeitkritische Einsatze fiuhrten zu 321 Einsatzbeteiligungen

Betrachtungszeitraum:
01.01.2019-31.12.2021

Anm.: Bei den Absolutzahlen handelt es sich um Jahresmittelwerte. Die Relativwerte stellen Einsatzbeteiligungen in Bezug zur jeweiligen
Gesamteinsatzzahl dar.

+ Die Einheit Karben-Mitte weist mit 129 die hochste Einsatzbeteiligung auf.
Insgesamt liegen die Einsatzbeteiligungen der Einheiten zwischen 22 und 129 Einsatzen pro Jahr.




5.1 Einsatzkennwerte der Einheiten

AUSRUCKZEITEN DER EINHEITEN

= Als Grundlage fir die Auswertung der Ausrlckzeiten dienen die in der Leitstelle elektronisch dokumentierten FMS-Statuszeiten der Fahrzeuge. Zusatzlich hat
eine manuelle Plausibilitatsprifung der Zeiten stattgefunden.

= Ausgewertet wurde die Ausriickzeit des erstausriickenden relevanten Fahrzeugs der jeweiligen Einheit bei zeitkritischen Einsatzen.

= Nicht ausgewertet wurden Uberortliche Einsdtze (ggf. verlangerte Ausriickzeit) und Einsatze, bei denen die Statuszeit des Ausriickens (Status 3) nicht
dokumentiert ist.

) X ) X auswertbare  Mittelwert Median 80 %-Perzentil
Einheit Zeitbereich .. . . .
Einsdtze [min] [min] [min]

ZB1 115 6,6 6,3 7,6
Karben-Mitte

ZB 2 89 5,9 5,4 6,8

ZB1 14 9,2 8,2 11,1
Kloppenheim

ZB 2 11 7,2 6,6 7,6

ZB1 75 7,2 5,9 8,1
Okarben

ZB2 36 6,1 4,9 6,8

ZB1 56 7,4 6,3 7,7
Rendel

/B2 11 8,3 7,1 8,9

ZB1 66 7,0 6,0 8,1
Burg-Grafenrode

/B2 17 6,5 4,7 7,3

ZB1 93 5,7 5,2 6,5
Petterweil

ZB2 56 5,6 4,9 6,1

*) Gesamtzahl auswertbarer Einsdtze zur Berechnung aus mathematischen Griinden nicht hinreichend.
Betrachtungszeitraum: 01.01.2019 - 31.12.2021



5.2 Detailanalyse relevanter Einsatze

AUSWERTUNG EINTREFFEN ERSTES RELEVANTES FAHRZEUG

Als Grundlage fir die Auswertung der Eintreffzeiten dienen die in der Leitstelle elektronisch dokumentierten FMS-Statuszeiten der Fahrzeuge. Zusétzlich hat
eine manuelle Plausibilitatsprifung der Zeiten stattgefunden.

In den untenstehenden Diagrammen ist die Eintreffzeit bei zeitkritischen Einsatzen innerhalb des Stadtgebiets getrennt nach den beiden Zeitbereichen
ausgewertet.

Die Eintreffzeit wurde anhand der dokumentierten Statuszeit fir das ersteintreffende einsatzrelevante Fahrzeug (z. B. ohne MTF) bestimmt. Markiert ist jeweils
der Minutenwert, innerhalb dessen mehr als 80 % der Einsatze erreicht werden konnten.

Demnach trifft die Feuerwehr bei zeitkritischen Einsatzen in beiden Zeitbereichen zuverlassig (in 80 % der Einsdtze) nach rund 10 Minuten ein.

Zeitbereich 1: Mo.-Fr. 7-17 Uhr Zeitbereich 2: Mo.-Fr. 17-7 Uhr, Sa., So., Fe.
100 % 100 %
N =132

N=110

80 % 80 %

@ 60%

@ 60%

t.
t

Anteil Einsz
Anteil Eins

40 %

40 %

20%

20%

0%
<1 <2 <3 <4 <5 <6 <7 <8 <9 <10 <11 <12 <13 <14 <15 >15 <1 <2 <3 <4 <5 <6 <7 <8 <9 <10 <11 <12 <13 <14 <15 >15
Eintreffzeit [min] Eintreffzeit [min]

0%

+ Die Feuerwehr trifft bei zeitkritischen Einsatzen zuverlassig nach rund 10 Minuten an der Einsatzstelle ein.




5.2 Detailanalyse relevanter Einsatze

EINZELANALYSE VON EINSATZEN

Einleitung

Flr die Detailanalyse von Einsatzen bzgl. der Erfillung der Kriterien der Planungsgrundlagen (= Zeit und Stdrke) werden Brandeinsdtze und Technische
Hilfeleistungen (VU) im Betrachtungszeitraum (01.01.2020 - 31.12.2021) ausgewertet, die auf Basis der Alarmierungssystematik relevant sind im Sinne der
Planungsgrundlagen.

Insgesamt werden 41 Einsdtze hinsichtlich ihrer Planungszielerfillung betrachtet.

Als Grundlage fir diese Auswertung dienen die elektronischen Einsatzdaten (insb. Statuszeiten der Fahrzeuge).
Zusatzlich werden diese Daten um die Fahrzeugstarken aus den Dokumentationen der Feuerwehr (Einsatzberichte) erganzt.

Im Rahmen der folgenden Betrachtungen werden alle eingesetzten Einsatzmittel (inkl. KdoW und MTF) berlcksichtigt.

Weille Felder stehen flr Zeiten, die aufgrund eines vorherigen Einsatzabbruchs nicht betrachtet bzw. aufgrund fehlender Zeiten oder Stéarken nicht
ausgewertet werden kdnnen. Nahere Erlduterungen zu den Grinden fir nicht auswertbare (Teil-)Einsatze sind als Anlage aufgefihrt.

Bei der Bewertung der Starken wird zwischen der Hilfsfrist (10 Minuten) und dem Eintreffen weiterer Unterstltzungskrafte unterschieden. Zusatzlich werden
die jeweiligen Starken der ersten und zweiten Folgeminute angegeben, da durch geringe Abweichungen in der Datenerfassung (Statuszeiten) diese in das
ndchste Intervall fallen kénnen.

Folgende Kriterien wurden bei der Bewertung hinsichtlich Starke und Eintreffen von Fahrzeugen bericksichtigt:
—  Ab Minute 10 bis Minute 12 (Hilfsfrist + Folgeminuten) Eintreffen von 6 Einsatzkraften gemal hessischer Feuerwehrorganisationsverordnung
— Ab Minute 15 bis Minute 17 Eintreffen von weiteren 7 Unterstltzungskraften auf Basis zu erledigender Aufgaben im Einsatzszenario

In der Gesamtstarke werden alle Fahrzeugstdrken unabhéangig von der Eintreffzeit aufsummiert.

Wurden die Starken gemal den oben definierten Vorgaben erreicht, so sind die Felder griin markiert
(Starke Hilfsfrist: -; Starke Eintreffen weiterer Krafte: - ), in den Ubrigen Féllen orange ( ).



5.2 Detailanalyse relevanter Einsatze

Brandeinsatze — Zeitbereich 1: Mo.-Fr. 7-17 Uhr

Lfd. Wochentag Uhrzeit Einsatzort Alarmstichwort
Nr. 1. Alarm (Stadt-/Ortsteil)
1 Dienstag 14:31 Burg-Grafenrode Mittelbrand
2 Montag 10:43  GroR-Karben Auslésung Brandmeldeanlage
3 Freitag 10:54 GroR-Karben Feuer Menschen in Gefahr
4  Donnerstag 11:14 GroR-Karben Auslésung Brandmeldeanlage
5 Donnerstag 15:21 Grol3-Karben Mittelbrand groRerer Ausdehnung
6 Dienstag 16:44  GroR-Karben Mittelbrand
7 Donnerstag 09:27 Klein-Karben Mittelbrand
8 Freitag 13:55 Klein-Karben Auslésung Brandmeldeanlage
9 Dienstag 07:14 Kloppenheim LKW-Brand
10 Freitag 12:06 Kloppenheim privater Rauchwarnmelder
11 Freitag 12:33  Kloppenheim Mittelbrand
12 Donnerstag 12:56 Kloppenheim privater Rauchwarnmelder
13 Montag 07:29 Okarben privater Rauchwarnmelder
Hinweis

EINZELANALYSE VON BRANDEINSATZEN

Eintreffzeit
erstes
Fahrzeug

aufsummierte Starken an der Einsatzstelle nach x Minuten

10 min

Kurzbemerkung

(Eintreffzeit) Ges"a mt- zu nicht auswertbaren
starke e
11 min 12 min 15min 16 min 17 min (Teil-)Einsatzen

1 1 39 auBerhalb Planungszielbereich
24 -
25 fehlerhafte Statusmeldung(en)
27 -
26 -
41 -
32 -
19 fehlerhafte Statusmeldung(en)
40 -
22 -
32 fehlerhafte Statusmeldung(en)
13 fehlerhafte Statusmeldung(en)
18 -

= Folgende Kriterien wurden bei der Bewertung hinsichtlich Starke und Eintreffen von Fahrzeugen bericksichtigt:

—  Ab Minute 10 bis Minute 12 (Hilfsfrist + Folgeminuten) Eintreffen von 6 Einsatzkraften gemal hessischer Feuerwehrorganisationsverordnung

— Ab Minute 15 bis Minute 17 Eintreffen von weiteren 10 Unterstitzungskraften auf Basis zu erledigender Aufgaben im Einsatzszenario

Vertraulich! Nur zur persénlichen bzw. bestimmungsgemalien Verwendung!

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF

20.07.2023



5.2 Detailanalyse relevanter Einsatze

EINZELANALYSE VON BRANDEINSATZEN

Brandeinsdtze — Zeitbereich 2: Mo.-Fr. 17-7 Uhr, Sa., So., Fe.

. . Eintreffzeit aufsummierte Starken an der Einsatzstelle nach x Minuten Kurzbemerkung
Lfd. Wochentag Uhrzeit Einsatzort Alarmstichwort erstes (Eintreffzeit) Gesamt- zu nicht auswertbaren
Nr. 1. Alarm (Stadt-/Ortsteil) Fahrzeug . . ) ; . . starke (Teil-)Einséitzen
10min 11 min 12 min 15min 16 min 17 min
14 Donnerstag 19:42 Burg-Grafenrode LKW-Brand 34 -
15 Samstag 22:54  Grol3-Karben Mittelbrand groRerer Ausdehnung 29 -
16  Mittwoch 19:14 Klein-Karben Mittelbrand 41 -
17 Samstag 13:06 Kloppenheim Brand in Sondergebaude 60 -
18 Feiertag 17:28 Kloppenheim Mittelbrand 56 -
19 Montag 20:33  Kloppenheim Mittelbrand 60 -
20 Montag 05:41 Okarben privater Rauchwarnmelder 0 keine Starkemeldungen
21 Samstag 17:43  Okarben privater Rauchwarnmelder 7 -
22 Sonntag 22:09 Okarben privater Rauchwarnmelder 11 -
23 Sonntag 09:22 Petterweil privater Rauchwarnmelder 13 -
24 Sonntag 10:56 Petterweil Mittelbrand 59 -
25 Sonntag 11:46 Petterweil Mittelbrand 56 -
26 Dienstag 19:44  Petterweil Mittelbrand 57 -
Hinweis

. Folgende Kriterien wurden bei der Bewertung hinsichtlich Starke und Eintreffen von Fahrzeugen bertcksichtigt:
—  Ab Minute 10 bis Minute 12 (Hilfsfrist + Folgeminuten) Eintreffen von 6 Einsatzkraften gemal hessischer Feuerwehrorganisationsverordnung

— Ab Minute 15 bis Minute 17 Eintreffen von weiteren 10 Unterstitzungskraften auf Basis zu erledigender Aufgaben im Einsatzszenario

Vertraulich! Nur zur personlichen bzw. bestimmungsgemdaflen Verwendung! Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF 20.07.2023



5.2 Detailanalyse relevanter Einsatze

Technische Hilfeleistungen — Zeitbereich 1: Mo.-Fr. 7-17 Uhr

EINZELANALYSE VON EINSATZEN DER TECHNISCHEN HILFELEISTUNG

aufsummierte Starken an der Einsatzstelle nach x Minuten

) . Eintreffzeit Kurzbemerkung
Lfd. Wochenta Uhrzeit Einsatzort Al . (Eintreffzeit) Gesamt- .
g . armstichwort erstes . zu nicht auswertbaren
Nr. 1. Alarm (Stadt-/Ortsteil) Fah starke Teil-\Einsa
2hrzeus 10 min 11 min 12 min 15min 16 min 17 min (Teil-)Einsétzen
27 Dienstag 15:23  Klein-Karben Gasaustritt 1 2 45 -
28 Donnerstag  15:37 Klein-Karben Gasaustritt 4 43 -
29  Mittwoch 16:53 Klein-Karben Person in Wasser 45 -
30 Donnerstag 13:14 Okarben Person unter Zug 28 -
31 Montag 10:51 StraRe Eingeklemmte Person nicht aw 23 aulerhalb Planungszielbereich
Technische Hilfeleistungen — Zeitbereich 2: Mo.-Fr. 17-7 Uhr, Sa., So., Fe.
. ; Eintreffzeit aufsummierte Starken an der Einsatzstelle nach x Minuten Kurzbemerkung
Lfd. Uhrzeit Einsatzort X (Eintreffzeit) Gesamt- .
Wochentag ) Alarmstichwort erstes N zu nicht auswertbaren
Nr. 1. Alarm (Stadt-/Ortsteil) Fah starke Teil-JEinsd
NZEUS 10 min 11 min 12 min 15min 16 min 17 min (Teil-)Einsé&tzen
33 Donnerstag 02:42 GroR-Karben Eingeklemmte Person nicht aw - - - - - - 34 keine Starkemeldungen
34 Samstag 09:40 GroR-Karben kleiner Gefahrgutaustritt 45 -
35 Sonntag 18:28 GroR-Karben Person unter Zug 49 -
36 Sonntag 19:20 Klein-Karben Gasgeruch 27 -
37 Montag 06:40 Okarben Person unter Zug 33 -
38 Freitag 18:51 StraRe Eingeklemmte Person nicht aw 55 auBerhalb Planungszielbereich
39 Samstag 19:13  StraRe Eingeklemmte Person nicht aw 44 auBerhalb Planungszielbereich
40 Freitag 22:04 StraRe Eingeklemmte Person nicht aw 44 aullerhalb Planungszielbereich
41 Freitag 22:36 StraRe Eingeklemmte Person nicht aw - - - - - - 0 keine Starkemeldungen
Hinweis

= Folgende Kriterien wurden bei der Bewertung hinsichtlich Starke und Eintreffen von Fahrzeugen bericksichtigt:

—  Ab Minute 10 bis Minute 12 (Hilfsfrist + Folgeminuten) Eintreffen von 6 Einsatzkraften gemal hessischer Feuerwehrorganisationsverordnung

—  Ab Minute 15 bis Minute 17 Eintreffen von weiteren 10 Unterstltzungskraften auf Basis zu erledigender Aufgaben im Einsatzszenario

©



5.3 Bewertung der Zielerreichung

EINSATZANALYSE / CONTROLLING

Schlussfolgerungen

Die Einheit Karben-Mitte weist mit 129 die hochste Einsatzbeteiligung auf.
Insgesamt liegen die Einsatzbeteiligungen der Einheiten zwischen 22 und 129 Einsdtzen pro Jahr.

Bei der Zeitenanalyse sind, sowohl im Mittelwert als auch im 80 %-Perzentil, unterschiedliche Ausriickzeiten der ehrenamtlichen Einheiten feststellbar.
Insbesondere im Zeitbereich 1 Montag bis Freitag tagstiber zeigen sich teilweise verlangerte Ausriickzeiten. Dennoch zeigt sich aus der Kombination der
planerischen Fahrzeitabschatzung und dem 80 %-Perzentil, dass die Hilfsfrist in den Stadtteilen, auch durch die kombinierte Alarmierung von Einheiten,
planerisch eingehalten werden kann.

Dies zeigt auch die Auswertung des Eintreffens eines ersten einsatztaktisch relevanten Fahrzeugs. Demnach trifft die Feuerwehr bei zeitkritischen Einsdtzen
zuverlassig nach 10 Minuten an der Einsatzstelle ein.

Im Zeitbereich 1 werden nach 10 Minuten rund 79 % der spezifisch auswertbaren Einsatzstellen erreicht. In der Folgeminute steigt der Wert auf rund 90 %.

Im Zeitbereich 2 werden nach 10 Minuten rund 84 % der spezifisch auswertbaren Einsatzstellen erreicht. In der Folgeminute steigt der Wert auch in diesem
Bereich auf rund 90 %.

Planerisch werden zu groReren Einsatzen mehrere Einheiten alarmiert.

Bei der Detailbetrachtung der planungszielrelevanten Einsatze zeigt sich, dass die Feuerwehr zuverldssig mit den relevanten Starken an der Einsatzstelle
eintrifft. Bei einzelnen Einsdtzen konnten Vorgaben nicht erreicht werden. Dies ist jedoch auch auf fehlerhafte Statusmeldungen von Fahrzeugen, fehlende
Starkedokumentation und Einsatzstellen auRerhalb des Planungszielbereichs zurtckzufthren.

Bei vielen Einsatzen ist bei einem Eintreffen von 15 bis 17 Minuten eine Personalstarke von > 20 Funktionen dokumentiert.

In Summe lasst sich auf Basis der Einsatzdatenauswertung eine gute Leistungsfahigkeit der Feuerwehr ableiten.
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6 Anforderungen an die Feuerwehrstruktur

EINLEITUNG

Das Kapitel ,,Anforderungen an die Feuerwehrstruktur” beschreibt die aus den Planungsgrundlagen resultierenden Anforderungen an die Struktur und
Leistungsfahigkeit der Feuerwehr.

Daraus werden die konkreten bedarfsplanerischen Erfordernisse fir die elementaren Merkmale einer Feuerwehr abgeleitet: Standorte, Personal, Fahrzeuge und
Technik sowie Organisation.

Das Kapitel gliedert sich in folgende Abschnitte:

6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

6.2 Anforderungen an die Personalstruktur

6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung
6.4 Anforderungen an die Organisation

Vertraulich! Nur zur persoénlichen bzw. bestimmungsgemaflen Verwendung! Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF 20.07.2023



6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

BEWERTUNG DER IST-STRUKTUR

= Mit den vorhandenen Standorten der Feuerwehr ist planerisch eine hinreichende Abdeckung des Stadtgebietes moglich.
= Nahezu alle besiedelten Bereiche kdnnen planerisch innerhalb einer Hilfsfrist von 10 Minuten erreicht werden.
= Die Kernbereiche kdnnen groRtenteils wesentlicher schneller erreicht werden.

= Die vorhandene Standortstruktur und die Wohnortverteilung ermdglichen im Wesentlichen die planerische Darstellung der erforderlichen Funktionsstarken
(Auswertung als Anlage beigefiigt).

= Die neu geplanten Standorte der Einheit Burg-Grafenrode und Petterweil werden jeweils, auch auf Grund des Flachenbedarfs flir einen Feuerwehrstandort, am
jeweiligen Ortsrand entstehen. Die Standorte werden sich konsequenterweise aus den jeweiligen Wohnortschwerpunkten entfernen. In beiden Einheiten kann
sich auf dieser Basis die Ausrlckzeit planerisch verlangern. Dennoch ergibt sich auch durch die notwendigen Fahrzeiten zur Abdeckung der jeweiligen
Zustandigkeitsbereiche (jeweils 3 Minuten), dass die erforderlichen Funktionsstarken und die Hilfsfrist planerisch darstellbar sind.

— In Petterweil ist im Westen des Stadtteils ein Wohnortschwerpunkt erkennbar. Der neu geplante Standort soll am dstlichen Rand von Petterweil liegen.
Auch dort sind weiterhin Wohnorte der Einsatzkradfte in der Nahe des neuen Feuerwehrhauses erkennbar.

F"’N ]
N
:
Mitglieder aus Einheit ] Einheit 5 3 /
® Karben-Mitte ") . B Karben-Mitte & LR
® Burg-Gréfenrode ’,’ W Burg-Gréfenrode / 4 e - e
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© Petterweil / | K S '4' 3 eh ! 5 O Ppetterweil / N o 3 g 5 .
©_Rendel ) o ! Kilometer O Rendel [ —— y Kilometer
o e, NASA NGA USG5 Wi ot O Pl LA A OSh S  Opeareii e, Mot
St ortai] ek e, an s s ot ottt e
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Abb.: Wohnorte der ehrenamtlichen Krafte Abb.: Notwendige Fahrzeit zur Abdeckung der Kernbereich

mit der zukinftigen Standortstruktur
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6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

BAULICHE SITUATION DES STANDORTES

UBERGEORDNETE THEMENFELDER
= Schwarz-WeiR-Trennung / Einsatzstellenhygiene

— Anden Standorten der Freiwilligen Feuerwehr besteht derzeit keine konsequente Schwarz-Weil3-Trennung.

Eine bauliche Schwarz-Weis-Trennung in den Feuerwehrhdusern ist auch durch ein Konzept zur Durchfiihrung einer friihzeitigen Einsatzstellenhygiene
an der Einsatzstelle zu erganzen. Durch die Einfihrung einer wirksamen Einsatzstellenhygiene kann bereits an der Einsatzstelle die
Kontaminationsverschleppung deutlich reduziert werden.

Ein wirksames und konsequent umgesetztes Konzept zur Einsatzstellenhygiene kann somit teilweise eine fehlende bauliche Schwarz-Weil3-Trennung in

den Feuerwehrhdusern kompensieren und als organisatorische Kompensationsmallnahme (im Sinne einer Gefdhrdungsbeurteilung der
Feuerwehrhauser) definiert werden.

*  Notstromversorgung

—  Derzeit sind nicht alle Feuerwehrhauser mit einer Notstromversorgung ausgestattet.

Die Feuerwehr muss auch bei einem ggf. langer andauernden Ausfall essentieller Energietrager, z. B. bei einem mehrtagigen flachendeckenden
Stromausfall, handlungsfahig sein. Dafiir sind konkrete MaRnahmen erforderlich (z. B. Einrichtungen fir eine Notstromversorgung).

= Brandmeldeanlagen / Brandfriiherkennung

Im Brandfall kann eine wirksame Brandfriiherkennung das Ausmals von Sachschaden minimieren und auch einem ggf. langeren Ausfall eines
Feuerwehrstandortes entgegenwirken.

—  Insbesondere bei einem Neubau von Feuerwehrhadusern sollte die Installation einer Brandfriherkennung geprift werden.

=  Gefdhrdungsbeurteilung

Fir die Feuerwehrhduser der Feuerwehr Karben bestehen Gefahrdungsbeurteilungen zur Beurteilung der Arbeitsbedingungen und Handlungsbedarfe.

Die Umsetzung von MaRnahmen und die regelmaRige Fortschreibung einer Gefahrdungsbeurteilung ist insbesondere im Hinblick auf eine detaillierte
Betrachtung von Aspekten des Arbeitsschutzes von besonderer Wichtigkeit.
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6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

BAULICHE SITUATION DES STANDORTES

HANDLUNGSBEDARFE AN DEN STANDORTEN DER FEUERWEHR
] Feuerwehrhaus Karben-Mitte
—  Prufung von Moglichkeiten zur Einfihrung einer Geschlechtertrennung im Umkleidebereich

—  Prufung zur Einfihrung von Schwarz-Wei3-Spinden

Prifung der Notwendigkeit zur Nachristung einer Brandfriiherkennung am zentralen Feuerwehrstandort
—  Umsetzung von MaRRnahmen zur allgemeinen Bauunterhaltung
—  Prifung zur Installation einer festen Notstromversorgung

- Prifung von MalBnahmen zur Verbesserung der Funktionalitat im Feuerwehrhaus

] Feuerwehrhaus Burg-Grafenrode
—  Diverse bauliche und funktionale Handlungsbedarfe am derzeitigen Standort

- Umsetzung Neubau an neuem Standort

. Feuerwehrhaus Kloppenheim
—  Prifung von Moglichkeiten zur Einfihrung einer Geschlechtertrennung im Umkleidebereich
—  Prifung zur Einfihrung von Schwarz-Weil3-Spinden
— Umsetzung von MaRRnahmen zur allgemeinen Bauunterhaltung
—  Prifung Installation einer mitfahrenden Abgasabsauganlage
—  Prifung zur Optimierung der Lagermoglichkeiten

-> Priifung von MalRnahmen zur Verbesserung der Funktionalitdt im Feuerwehrhaus



6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

BAULICHE SITUATION DES STANDORTES

HANDLUNGSBEDARFE AN DEN STANDORTEN DER FEUERWEHR

Feuerwehrhaus Okarben
—  Diverse bauliche und funktionale Handlungsbedarfe am Standort
— Bauliche MaBnahmen fiir langfristige Verbesserung erforderlich

-> Prifung von baulichen MaRRnahmen (Neubau)

Feuerwehrhaus Petterweil
—  Diverse bauliche und funktionale Handlungsbedarfe am derzeitigen Standort

- Umsetzung Neubau an neuem Standort

Feuerwehrhaus Rendel
—  Diverse bauliche und funktionale Handlungsbedarfe am Standort
—  Bauliche MaRnahmen fir langfristige Verbesserung erforderlich

-> Priifung von baulichen MaRnahmen (Neubau)




6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

DETAILBETRACHTUNG STANDORT KLOPPENHEIM

=  Derzeitige Rahmenbedingungen (IST)

Baulich: Handlungsbedarfe gegeben, aber kein unmittelbarer Handlungsbedarf

Technisch: Ersatzbeschaffung LF 8/6 angezeigt

Personell: 10 Aktive, nur 1 tauglicher Atemschutzgeratetrager, Durchschnittsalter erhoht

Organisatorisch: circa 20-30 Einsatzbeteiligungen in den letzten Jahren, zwingende Mitalarmierung Einheit Karben-Mitte bei allen Einsatzen

Lage im Stadtgebiet: relativ zentral, Ndhe zur Einheit Karben-Mitte gegeben

—> Langfristige Zukunftsperspektive mit derzeitigen Rahmenbedingungen kaum darstellbar

] MaRnahmen zur Verbesserung der Zukunftsprognose (SOLL)

Derzeit besteht kein unmittelbarer Handlungsbedarf am Standort und die angezeigten Ersatzbeschaffungen werden in den kommenden Jahren
relevant. Das LF 8/6 und das MTF sind aber dahnlich alt wie die Fahrzeuge in Karben-Mitte, befinden sich zurzeit jedoch noch in einem guten
technischen Zustand. Nach den derzeitigen Planungen der Stadt und der Feuerwehr soll das LF 8/6 bei Erreichen der Mindeststarke durch ein MLF
ersetzt werden.

Um die Zukunftsprognose der Einheit Kloppenheim zu verbessern, sind kurzfristig MaRnahmen zur Personalgewinnung anzustofRen, um Quereinsteiger
fur den aktiven Einsatzdienst und neue Jugendliche fiir den Nachwuchsbereich zu gewinnen.

Fur den Bereich Personalgewinnung hat die Stadt gemeinsam mit der Feuerwehr bereits MalRnahmen angestoRen (z.B. Werbebanner im Stadtgebiet,
Infoflyer, intensive Offentlichkeitsarbeit). Diese sind zeitnah umzusetzen.

Im Laufe der Fortschreibung des Bedarfs- und Entwicklungsplans konnten bereits neue Krafte flr den Einsatzdienst in der Freiwilligen Feuerwehr
gewonnen werden. Diese positive Entwicklung soll fortgesetzt werden, um die Einheit fortlaufend zu starken.

Derzeitige Investitionen flr das Feuerwehrhaus und die Fahrzeuge erscheinen mit dem derzeitigen Personalbestand nicht bedarfsgerecht. Daher ist es
oberste Prioritdt den Personalbestand in der Einheit weiter zu starken, um die Zukunftsprognose deutlich zu verbessern.

- Kurzfristige Umsetzung von MaRnahmen zur Personalgewinnung zur Verbesserung der Zukunftsprognose

- Zeitnahe Ausbildung fiir die gewonnenen Kréfte anbieten, um eine schnellstmégliche Teilnahme im Einsatzdienst zu gewahrleisten




6.1 Anforderungen an die Standortstruktur

ERREICHBARKEIT DES AUSRUCKBEREICHS KLOPPENHEIM

= Eine langfristige Zukunftsperspektive des Standortes Kloppenheim ist unter den derzeitigen Rahmenbedingungen kaum darstellbar.
= Zunéachst wurde daher die planerische Erreichbarkeit des Ausriickbereiches Kloppenheim vom Standort Karben-Mitte ermittelt.

= Des Weiteren bestehen deutliche bauliche Handlungsbedarfe am Standort Okarben (siehe S. 54). Es ist deshalb zu prifen, ob bei einem ohnehin
wahrscheinlich erforderlichen Neubau fir die Einheit Okarben (=neues Feuerwehrhaus stdlich von Okarben, siehe Standortoption Okarben auf der Karte) mit
diesem auch eine akzeptable Erreichbarkeit des Stadtteils Kloppenheim erreicht werden kann.

= Grundsatzlich kann der Stadtteil Koppenheim innerhalb einer planerischen Fahrzeit von bis zu 5 Minuten vom Standort Karben-Mitte vollstandig abgedeckt
werden. Vom optionalen neuen Standort Okarben kénnen innerhalb von 5 Minuten planerisch ebenfalls alle Bereiche des Ausriickbereichs Kloppenheim
erreicht werden.

] Die vorliegenden Analysen zu einer moglichen Standortstruktur sind nicht abschliefend und dienen lediglich der groben Abschatzung, ob mit einer neuen
Standortstruktur grundsatzlich die Hilfsfristen von 10 Minuten gemaR den gesetzlichen Vorgaben planerisch einzuhalten sind. Soweit dieser Planungsansatz
zur neuen Standortstruktur weiterverfolgt werden soll, sind weitere Analysen (z.B. Erreichbarkeit des neuen Standortes durch die Einsatzkrafte) erforderlich.

) Abb.: Fahrzeitabschatzungen zur Abdeckung
w Sdortaptin ,/ Y T - = A . des Stadtteils Kloppenheim durch die Einheit
/ I TR A Karben-Mitte und die Einheit Okarben (vom

Facebook, Inc. and its affliates, Esrl Community Maps contributors, Map layer by Esrt
s

HVBG, Esti, HERE, Garmin, Foursquare, GeaTechnolagies, Inc, METI/NASA, USGS n e u e n o pt . Sta n d o rt)
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6.2 Anforderungen an die Personalstruktur

EHRENAMTLICHE KRAFTE — SOLL-STARKE (MINDESTBEDARF)

=  Fireine Darstellung beispielhafter SOLL-Starken sind folgende Grundlagen angesetzt — T o0pp  SOLL- Personal-SOLL
worden: sl ST 20 Funktionen
= Jede Einheit soll mindestens 6 Funktionen gemall der FwQOV besetzen kdnnen. Faktor 2
= Fir die stationierten Sonderfahrzeuge sind entsprechend weitere Funktionen Karben-Mitte 47 15
erforderlich: Burg-Grafenrode 24
—  Karben-Mitte Kloppenheim 10 6
o 6 Funktionen gemall FwOV Okarben 34
o 9 Funktionen zur Besetzung weiteres LF oder Sonderfahrzeuge Petterweil 45 15
(DLK 23/12, GW, RW) Rendel 25 6
—  Burg-Grafenrode Gesamt 185 54 108

° 6 Funktionen gemal FwOV Anmerkungen/ Hinweise:

—  Kloppenheim - Mindeststarke gemdll FwOV Hessen und zur Besetzung weiterer
(Sonder-)Fahrzeuge erfillt

o 6 Funktionen gemall FwOV
—  Okarben

o 6 Funktionen gemall FwOV
—  Petterweil

o 6 Funktionen gemall FwOV

o 9 Funktionen zur Besetzung weiteres LF und ELW 1
— Rendel

o 6 Funktionen gemall FwOV

= Wenn eine rechnerisch erforderliche Personalstarke eines Faktors im IST erreicht wird,
ist diese grin gefarbt.

Vertraulich! Nur zur persoénlichen bzw. bestimmungsgemaflen Verwendung! Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF 20.07.2023



6.2 Anforderungen an die Personalstruktur

Flr eine Darstellung beispielhafter SOLL-Starken wurde zusatzlich eine planerische
Betrachtung auf Basis der vorhandenen Sitzplatze auf Fahrzeugen vorgenommen. Dies
ermoglicht einen Uberblick vorhandener Sitzplatze auf Fahrzeugen im Abgleich mit
vorhandenen ehrenamtlichen Kraften.

Fir alle Einheiten steht auf Basis der derzeitigen Fahrzeugverteilung eine grof3e Anzahl
an Sitzplatzen zur Verfligung.

Ausfallfaktoren zur Besetzung konnen nur in Petterweil angesetzt werden.

Wenn eine rechnerisch erforderliche Personalstdrke eines Faktors im IST erreicht wird,
ist diese grin gefarbt.

EHRENAMTLICHE KRAFTE — SOLL-STARKE (BASIS SITZPLATZE AUF FAHRZEUGEN)

Einheit IST 2022 FUIswgtI;;n-en Fersonal-SoLL
(Sitzplatze) Faktor 2

Karben-Mitte 47 52 104
Burg-Grafenrode 24 21 42
Kloppenheim 10 18 36

Okarben 34 18 36
Petterweil 45 22 _
Rendel 25 21 42

Gesamt 185 152 304

Anmerkungen/ Hinweise:

- Mindeststarke gemdll FwOV Hessen und zur Besetzung weiterer
(Sonder-)Fahrzeuge erfillt




6.2 Anforderungen an die Personalstruktur

EHRENAMTLICHE KRAFTE — MITGLIEDERWERBUNG UND FORDERUNG

Es sind personalfordernde MalBnahmen (z. B. professionelle Werbekampagnen) zum Erhalt des Personalbestandes der Feuerwehr und zum Erhalt sowie zur
Forderung des Ehrenamtes durchzufihren.
Denkbare MaRnahmen zum Erhalt des Personalbestandes sind unter anderem:

— Anschreiben der potenziell feuerwehrdiensttauglichen Bilrger mit Wohnsitz innerhalb des kommunalen Gebiets
— Ausgabe von Infoflyern zur Mitgliedschaft bei der Feuerwehr bei Neuanmeldungen des Wohnortes
—  Kontaktaufnahme mit den groRen ortsansdssigen Unternehmen im kommunalen Gebiet (einpendelnde Feuerwehrangehorige externer Feuerwehren)

Dabei ist zu berlcksichtigen, dass heutzutage sowohl professionelle Werbemalnahmen fir eine erfolgreiche Mitgliederwerbung als auch eine entsprechende
Offentlichkeitsarbeit erforderlich sind, zum Beispiel Uber eine Prasenz im Internet bzw. in sozialen Netzwerken. Dafir ist eine adaquate Finanzausstattung
erforderlich.

Der Umgang mit sozialen Medien erfordert eine hohe Sensibilitat der betreuenden Personen im Hinblick auf problematische Teilbereiche von Webauftritten,
ermoglicht jedoch bei vergleichsweise geringem Aufwand das Erreichen von zahlreichen Menschen.

ErméaRigungen fiir ehrenamtliche Krafte bei éffentlichen Einrichtungen, im OPNV oder bei Sporteinrichtungen kénnen als Anreiz zur Gewinnung
ehrenamtlicher Feuerwehrkrafte sowie zur Motivationssteigerung der bereits aktiven Kradfte beitragen.

Weitere denkbare MaRnahmen waren die besondere Berlcksichtigung der ehrenamtlichen Krafte bei der Vergabe von Bau- oder Kitaplatzen (Schutz vor
Abwanderung) sowie ErmaRigungen bei Steuern und Gebuhren (z. B. Grundsteuer, Kita-Gebuhren).

Neben der Attraktivitatssteigerung konnen einzelne Mallnahmen weitere Vorteile fiir den Einsatzdienst bringen, z. B. ist durch freien Eintritt zu
Schwimmbadern auch die Erhaltung und Steigerung der Fitness bedacht.

Zur Koordination der MaRnahmen und Nachverfolgung des Erfolgs soll ein Arbeitskreis , Mitgliederwerbung und Forderung Ehrenamt” etabliert werden.



6.2 Anforderungen an die Personalstruktur

EHRENAMTLICHE KRAFTE — QUALIFIKATIONEN

In den Einheiten ist auf eine Erhohung der Anzahl des Personals mit den entsprechenden Schlisselqualifikationen hinzuwirken
(v. a. im Hinblick auf die Steigerung der Tagesverfligbarkeit).

Die Einheiten haben hinsichtlich der wesentlichen Qualifikationen einen guten Ausbildungsstand. Die Anzahl der ausgebildeten und tauglichen
Atemschutzgeratetrager ist in einigen Einheiten jedoch teilweise stark ausbaufihig (Kloppenheim, Okarben, Rendel).

Der Stand der Ausbildungen in den einzelnen Einheiten ist weiterhin kontinuierlich zu Gberwachen (Qualifikations- und Ausbildungskonzept).

Bei Bedarf sind individuelle MaRnahmen zu definieren, um die erforderlichen Qualifikationsverteilungen beizubehalten bzw. zu erreichen.
Vor allem bei der Tauglichkeit fir einen Atemschutzeinsatz kann das auch MaRnahmen im Bereich ,Fitness” beinhalten.

= Es ist rechtzeitig vor (z. B. altersbedingtem) Ausscheiden von Funktionstragern auf die Nachqualifikation von neuen Kraften hinzuwirken.

AGT Grund- Atemschutz- . Flihrerschein Fithrerschein

Anzahl ) i e Maschinisten Ma-DLK
Einheit ausbildung geratetrager 35-7,5t >7,5t

Aktive

absolut in % absolut in% absolut in% absolut in% absolut in % absolut in %

Karben-Mitte 47 28 60% 18 38% 26 55% 18 38% 31 66% 29 62%
Burg-Grafenrode 24 19 79% 12 50% 13 54% 0 0% 19 79% 18 75%
Kloppenheim 10 6 60% 1 10% 5 50% 0 0% 6 60% 5 50%
Okarben 32 15 47% 6 19% 10 31% 0 0% 10 31% 9 28%
Petterweil 45 27 60% 16 36% 25 56% 0 0% 29 64% 22 49%
Rendel 25 11 44% 8 32% 10 40% 0 0% 15 60% 12 48%
Summe 183 106 58% 61 33% 89 49% 18 10% 110 60% 95 52%

Anmerkung / Hinweis:
Bei den Qualifikationen sind Mehrfachnennungen moglich. Beispiel: Jemand verflgt sowohl Gber die Qualifikation Atemschutzgeratetrager als auch Maschinist und ist somit jeweils in beiden Spalten enthalten.

Bereiche mit Verbesserungspotenzialen sind gelb () markiert
(Kriterium: mind. Anzahl der normativ auf vorhandenen Loschfahrzeugen verlasteten Pressluftatmer x 2).
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6.2 Anforderungen an die Personalstruktur

EHRENAMTLICHE KRAFTE — KINDER- UND JUGENDFEUERWEHR

Zur langfristigen Sicherung der Personalverfiigbarkeit ist auch weiterhin die intensive Unterhaltung und Forderung der Jugendfeuerwehr von besonderer
Wichtigkeit.

Zur Ausweitung der Nachwuchsgewinnung ist die Kinderfeuerwehr ein wichtiger Bestandteil und muss weiterhin padagogisch unterstitzt und geférdert
werden.

Flr eine Mitgliederwerbung im Bereich der Jugendfeuerwehr ist eine ansprechende und bedarfsgerechte Infrastruktur erforderlich.

Eine Mitgliederwerbung kann auch im Rahmen der Brandschutzerziehung in Schulen und Kindertagesstatten/Kindergarten erfolgen.



6.2 Anforderungen an die Personalstruktur

EHRENAMTLICHE KRAFTE — TAGESVERFUGBARKEIT

Uber die nachfolgend beschriebenen MalRnahmen soll versucht werden, die Tagesverfligbarkeit zu steigern.

Um die Personalverfiigbarkeit zu erhohen, sind weiterhin neue Mitglieder mit Aufenthaltsort im kommunalen Gebiet anzuwerben.

Die internen Pendler der Feuerwehr, die einen festen Arbeitsplatz in einem anderen Ortsteil haben, sollen bei der dortigen Einheit wahrend ihrer
Arbeitszeit mitalarmiert werden (Stichwort: Doppelmitgliedschaft bzw. Tagesalarmstandort).

[Anmerkung: Inwieweit diese internen Pendler ihre Arbeitsplatze auch flr Feuerwehreinsdtze in den Einheiten ihrer Arbeitsorte verlassen kdnnen,
ware in einer weiteren Befragung zu kléren. Zu beachten ist auBerdem der Ausbildungsstand.]

Darlber hinaus soll weiterhin geprift werden, ob sich montags bis freitags tagsiiber weitere Feuerwehr-Angehorige aus anderen Kommunen im
kommunalen Gebiet aufhalten, die unterstitzend tatig werden kénnen (Anregung einer kreisweiten Erfassung).

Der Trager des Brandschutzes soll mit den Arbeitgebern der ehrenamtlichen Krafte, die ihren Arbeitsplatz im kommunalen Gebiet haben, aber (bisher)
nicht abkdmmlich sind, Gesprache Uber die Freistellung im Einsatzfall fihren. Dies sollte unter Beachtung der Einsatzhaufigkeit vorerst nur fir
zeitkritische Einsatze erfolgen.

Eine weitere Moglichkeit, insbesondere die Tagesverfligbarkeit zu steigern, ist die Erhohung des Anteils an freiwilligen Kraften unter den vorhandenen
kommunalen Mitarbeitern (primar ggf. vorhandene Mitarbeiter in den Ortsteilen).

Bei der Einstellung von kommunalen Mitarbeitern (z.B. Verwaltung) soll die Mitgliedschaft in der Feuerwehr weiterhin berlcksichtigt beziehungsweise
gefordert werden (bei gleicher Eignung).

Bei der Besetzung von Ausbildungsstellen soll die Mitgliedschaft in der Jugendfeuerwehr bericksichtigt beziehungsweise gefordert werden (bei
gleicher Eignung).
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EINLEITUNG

Die Fahrzeugkonzeption erfolgt mit dem Leitgedanken:
Welche Fahrzeuge fehlen? Auf welche Fahrzeuge kann ggf. verzichtet werden?
Das Ziel ist die Definition einer bedarfsgerechten Ausstattung.

Das Fahrzeugkonzept wurde auf Basis der SOLL-Standortstruktur erstellt und beriicksichtigt relevante Parameter (insbesondere Alter und GroRe der Fahrzeuge
sowie die GrolSe der Stellplatze).

Es ist bei einer Fortschreibung des Bedarfsplans gegebenenfalls neu zu diskutieren und zu bewerten (hinsichtlich Anderungen in der Standortstruktur, der
Anzahl und Verflgbarkeit der freiwilligen Krafte sowie Anderungen im Gefahrenpotenzial und in der Normgebung).

Es sind, unter anderem resultierend aus Anderungen in der Normung, einige Verdnderungen hinsichtlich der Fahrzeugtypen vorgesehen. Diese werden (im
Rahmen der altersbedingten AulRerdienststellung von Fahrzeugen) jedoch teilweise erst langfristig wirksam.

Anmerkung zu den Laufzeiten bzw. Ersatzbeschaffungszyklen der Fahrzeuge:

—  Die kalkulatorische Laufzeit eines Groffahrzeuges (z. B. LF) betragt in der Regel 20-25 Jahre, die von Kleinfahrzeugen
(z. B. MTF) in der Regel eher 15-20 Jahre. Die tatsachlich mogliche Nutzungsdauer eines Fahrzeuges ist jedoch abhangig vom spezifischen technischen

Zustand.

—  Beispielsweise muss flr hdufig eingesetzte Fahrzeuge teilweise nach 15 Jahren oder friher Ersatz beschafft werden. Bei seltener genutzten Fahrzeugen
sind je nach Nutzung (u. a. auch abhdngig von Unterbringung und Pflege) und je nach Fahrzeugtyp teilweise auch 30 Jahre als planerischer Wert

moglich.

—  Auf Basis der Brandschutzforderrichtlinie werden Zuwendungen durch das Land Hessen in der Regel fir Fahrzeuge gewahrt, deren Nutzungsdauer
folgende Richtwerte erreicht hat (Anlage 2, BSFRL):

o Kommandowagen (KdoW): mind. 7 Jahre oder 170.000 km (nur fir Kreisbrandinspektorinnen/Kreisbrandinspektoren und Leiterinnen/Leiter
von Feuerwehren in Sonderstatusstadten)

o Einsatzleitwagen (ELW 1): mind. 12 Jahre

o alle anderen Fahrzeuge: mind. 25 Jahre
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HERANGEHENSWEISE SOLL-FAHRZEUGKONZEPT

= In den Gesetzen und Verordnungen des Landes Hessen ist zwar geregelt, welche konkreten Fahrzeugtypen in welcher Gefahrdungs- bzw. Risikoklasse
mindestens vorzuhalten sind, darliber hinaus ist eine Einteilung in Einsatzbereiche aber nicht normiert. Diese ergibt sich vielmehr aus den einsatztaktischen
Anforderungen, die an die ortliche Feuerwehr gestellt werden.

=  Aus dem Gefahrenpotenzial und den daraus resultieren Einsatzbereichen, die im Einsatzgebiet abgedeckt werden missen, sowie aus den Vorgaben der FwOV
ergibt sich die Vorhaltung der Fahrzeugtypen im jeweiligen Ausriickbereich und auf Stadtebene insgesamt.

= Die Analyse und Ermittlung des Fahrzeugbedarfs sowie die Verteilung der Fahrzeuge auf die Standorte der Feuerwehr erfolgt hierbei in einem mehrstufigen
Verfahren.

= Dabei wird die gesamte Feuerwehr der Stadt Karben betrachtet und nicht nur einzelne Einheiten.

= Zunéachst wird festgelegt, welche Einsatzbereiche Uberhaupt im kommunalen Gebiet abgedeckt werden missen und welche Fahrzeugausstattung demnach im
jeweiligen Ausrlckbereich und auf Stadtebene insgesamt erforderlich ist.

] Dabei wird unterschieden nach
— planungszielrelevanten Fahrzeugen und
—  Spezialfahrzeugen. (inkl. Fahrzeuge des sog. , 2. Abmarsches®).

= So wird beispielsweise das Hubrettungsfahrzeug (in Karben die Drehleiter) als planungszielrelevantes Fahrzeug dort stationiert, wo die hdchsten
Bebauungsstrukturen vorzufinden sind bzw. wo es baurechtlich zwingend vorgehalten werden muss (Stichwort: Zweiter Rettungsweg). Insofern ergibt sich die
Stationierung der Drehleiter in Karben-Mitte aufgrund der Erfordernisse aus den Planungszielen.

=  Anders verhilt es sich beispielsweise mit Nachschubfahrzeugen und Fahrzeugen des sogenannten ,2. Abmarsches” (z. B. Logistikfahrzeuge wie WLF). Diese in
der Regel nicht Hilfsfrist-relevanten Fahrzeuge kdnnen grundsatzlich relativ frei im kommunalen Gebiet verteilt werden.

= Somit erfolgt dann erst in einem zweiten Schritt die Verteilung der notwendigen Fahrzeuge auf die einzelnen Einheiten im kommunalen Gebiet.

= Diese Flexibilitat in der Verteilung von Spezialfahrzeugen auf die Einheiten der Feuerwehr Karben wurde in der Projektgruppe erortert und in der Darstellung
des Fahrzeug-SOLL-Konzeptes berUcksichtigt.

+ Bei der Erstellung des SOLL-Fahrzeugkonzeptes in diesem Bedarfs- und Entwicklungsplan wurden die Vorgaben der FwOV, die Personalstarke und
die Personalverfiigbarkeit sowie die bauliche Situation am jeweiligen Standort beriicksichtigt. Beachtet wurden auch die Lage der Standorte und
die Erreichbarkeit der abzudeckenden Einsatzbereiche.

©




6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

FAHRZEUG-SOLL-KONZEPT — ANFORDERUNGEN FWOV (AUSRUSTUNGSSTUFE 1)

Anforderungen der Feuerwehr-Organisationsverordnung (FwQOV) — Ausristungsstufe 1

= Aus der Feuerwehr-Organisationsverordnung geht folgende Mindestausstattung aus den in Kapitel 2.5 definierten Gefahrdungsstufen hervor. Danach
entspricht das Fahrzeugkonzept den Mindestanforderungen der Feuerwehr-Organisationsverordnung.

Schutzbereich SOLL IST
B3 TH 3 ABC 1 w1 |
Karben-Mitte MLF / LF 10, StLF 20 KdoW, HLF 20, StLF 20, LF 8/6,
(Dle) ’ MLF mit TH / HLF 10 TSF / TSF-W TSF / TSF-W DLK 23/12, RW 1, GW-L, 3 x MTF
B2 TH 2 ABC 1 W1 |
Burg-Grafenrode TSF-W mit TH LF 10, GW, MTF
€ TSF-W / MLF mit TH / TSF / TSF-W TSF / TSF-W
MLF mit TH
B2 TH 2 ABC 1 W1 |
Kloppenheim TSF-W mit TH LF 8/6, MTF
op TSF-W / MLF mit TH / TSF / TSE-W TSF / TSE-W /
MLF mit TH
B3 TH 3 ABC 1 W1 |
Okarben MLF / LF 10, StLF 20, LF 20/16, MTF
/ (oL MLF mit TH / HLF 10 TSF / TSF-W TSF / TSF-W /
B2 TH 3 ABC 1 W1 |
Petterweil ) ELW 1, LF 16/12, LF 8/6
TSF-W / MLF MLF mit TH / HLF 10 TSF / TSF-W TSF / TSF-W
B2 TH 2 ABC 1 W1 |
Rendel TSF-W mit TH HLF 10, RW 1, MTF
TSE-W / MLF mit TH / TSF / TSF-W TSF / TSF-W
MLF mit TH
B3 TH 3 ABC 1 w1 |
Gesamt MLF / LF 10, StLF 20, siehe oben
/ (oL MLF mit TH / HLF 10 TSF / TSF-W TSF / TSF-W

+ Der Vergleich des IST-Fahrzeugbestandes mit den Vorgaben der Feuerwehr-Organisationsverordnung lasst erkennen, dass die Mindestausstattung

gemal den in Kapitel 2.5 definierten Gefahrdungsstufen schon jetzt durch den Fahrzeugbestand der Feuerwehr Karben in der Ausriistungsstufe 1
erfullt wird.

©
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FAHRZEUG-SOLL-KONZEPT — ANFORDERUNGEN FWOV (AUSRUSTUNGSSTUFE 2)

Anforderungen der Feuerwehr-Organisationsverordnung (FwQOV) — Ausristungsstufe 2

Die Ausristung fur die Ausristungsstufe 2 in Buchst. B der FwQV einschlieRlich des dafiir notwendigen Personals ist in der Regel innerhalb von 20 Minuten
nach der Alarmierung am Einsatzort einzusetzen und hat spatestens zu Beginn der Ausristungsstufe 3 den vollen Umfang zu erreichen.

Die Ausristung fur die Ausristungsstufe 2 kann im Rahmen der gegenseitigen Hilfe auch durch andere Gemeinden bereitgehalten werden.
Hierzu hat der Wetteraukreis entsprechende Planungen erstellt, die den Einsatz von Sonderfahrzeugen im Kreisgebiet regeln.
Folgende Fahrzeuge und Einheiten sind in der Ausristungsstufe 2 fir den Einsatz in Karben vorgesehen:
—  TLF 4000 Bad Vilbel
—  TLF 4000 Friedberg
—  TLF 4000 Limeshain
TLF 4000 Altenstadt (auller im Stadtteil Burg-Grafenrode, dort TLF 4000 Bad Nauheim)
TLF 4000 Bad Nauheim (nur fir den Stadtteil Burg-Grafenrode anstatt TLF 4000 Altenstadt)

+ Der Wetteraukreis hat ein Konzept erstellt, dass u.a. den kreisweiten Einsatz von Sonderfahrzeugen in den Ausriistungsstufe 2 regelt. Dadurch ist
der fristgerechte Einsatz von Sonderfahrzeugen gemaR den Vorgaben der FwWOV im Stadtgebiet von Karben gewahrleistet. Die Beschaffung von
Fahrzeugen gemal der Ausriistungsstufe 2 durch die Stadt Karben ist daher zum gegenwartigen Zeitpunkt nicht erforderlich.

©



6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

PLANUNGSZIELRELEVANTE FAHRZEUGE

Zunéachst wird der Mindestausstattungsbedarf mit Fahrzeugen unter Berlcksichtigung der FwQOV ermittelt. Maligeblich ist hierbei in einem ersten Schritt die
Risikostruktur im eigenen Stadtteil der jeweiligen Einheit.

Ein Uber die Mindestausstattung der FwOV je Stadtteil/Standort hinausgehender Bedarf, insbesondere der Bedarf flir Spezialfahrzeuge, wird im weiteren
Verlauf analysiert und begriindet. Hierbei wird auch bertcksichtigt, dass Einsatze nicht immer nur im eigenen Stadtteil der Einheiten absolviert werden
mussen, sondern die Einheiten der Feuerwehr oftmals auch in anderen Stadtteilen bzw. Ausriickbezirken eingesetzt werden.

Diese wechselseitige Unterstitzung der Einheiten im Stadtgebiet fordert die Starke der Gesamtfeuerwehr und sollte daher moglichst beibehalten werden.
Insoweit ist der tatsdchliche Fahrzeugbedarf aufgrund des ortlichen Risikopotenzials im eigenen Stadtteil nicht immer trennscharf von sich aus anderen
Erwagungen ergebenden Bedarfen abzuleiten.

Aus den Planungszielen resultiert, dass fur jeden Standort mindestens ein Loschfahrzeug mit Staffelbesatzung (z.B. MLF) erforderlich ist.

Hinzu kommt, dass es in Karben Objekte gibt, deren 2. Rettungsweg lber Rettungsgerate der Feuerwehr sichergestellt werden muss (= nahezu jedes
Wohngebaude). Hierzu werden an allen Standorten der Feuerwehr tragbare Leitern vorgehalten. Es existieren in Karben jedoch auch Objekte, deren obere
Nutzungseinheiten nicht Uber eine ,4-teilige Steckleiter”. Eine abschlieRende baurechtliche Beurteilung der Situation erfolgt durch die Bedarfsplanung nicht.
Folgende MalBnahmen kdnnen aber aus der durchgefiihrten Analyse abgeleitet werden:

— Anjedem Standort muss weiterhin eine 4-teilige Steckleiter vorgehalten werden.

— Aufgrund der Bestandsgebaude im Gemeindegebiet besteht die Notwendigkeit zur Vorhaltung eines Hubrettungsfahrzeuges zur Sicherstellung des 2.
Rettungsweges Uber Leitern der Feuerwehr (aktuell: DLK 23/12 am Standort Karben-Mitte).



6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

PLANUNGSZIELRELEVANTE FAHRZEUGE

Auf der Grundlage der FwOV und unter Berlcksichtigung einsatztaktischer Anforderungen ergibt sich folgende Fahrzeugkonstellation als sogenannter

,Grundschutz” im jeweiligen Ausrlickbereich. (Hinweis: Abweichungen von der Mindestausstattung nach FwOV sind durch besondere értliche Anforderungen
begriindet. Diese werden auf dieser Seite und auf den folgenden Seiten erldutert):

Karben-Mitte: HLF 20 (anstatt MLF oder LF 10), StLF 20, Drehleiter (Einstufung B 3, TH 3)
Burg-Grafenrode: MLF mit TH (Einstufung B2, TH 2)

Kloppenheim: MLF mit TH (Einstufung B2, TH 2; Fahrzeug abhdngig von Zukunftsprognose der Einheit).
Okarben: HLF 10, StLF 20 (Einstufung B 3, TH 3)

Petterweil: HLF 10 (Einstufung B 2, TH 3), eReifsVor Fertigstellung dieses Bedarf= Und Entwickltingsplans wilrde ein HLF 20 bestellt

Rendel: MLF mit TH (Einstufung B2, TH 2)

In Gefahrdungsstufe TH 3 besteht die WahImaoglichkeit zwischen einem MLF mit TH-Beladung oder einem HLF 10. Die Stadt Karben hat sich aus folgenden

Grunden flr die Beschaffung von HLF 10 anstatt MLF mit Th-Beladung entschieden:

GrolRere Mannschaftskabine des HLF 10 als beim MLF (9 Sitzplatze beim HLF 10 anstatt 6 Sitzplatze beim MLF)

GrolRere Raum- und Gewichtsreserven beim HLF 10 als beim MLF, dadurch umfangreichere Beladungsmaoglichkeiten, Moglichkeit fir einen
Loschwassertank > 1.000 Liter.

Fir den Uberdrtlichen Bedarf im Stadtgebiet soll zentral am Standort Karben-Mitte ein HLF 20 anstatt eines HLF 10 stationiert werden, welches umfangreicher

als ein HLF 10 beladen ist. Die Vorhaltung eines HLF 20, das im gesamten Stadtgebiet eingesetzt werden soll, ist als bedarfsgerecht anzusehen.

Aufgrund der Bestandsgebdude im Gemeindegebiet besteht die Notwendigkeit zur Vorhaltung eines Hubrettungsfahrzeuges zur Sicherstellung des 2.

Rettungsweges Uber Leitern der Feuerwehr (aktuell: DLK 23/12 am Standort Karben-Mitte).

Vertraulich! Nur zur persoénlichen bzw. bestimmungsgemaflen Verwendung! Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF 20.07.2023
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SPEZIALFAHRZEUGE

Flr die Einsatzleitung ist ein ELW 1 im Stadtgebiet vorzuhalten. Der ELW 1 kann durch die Einheit Petterweil aufgrund der dortigen Personalstarke planerisch
schnell im gesamten Stadtgebiet in den Einsatz gebracht werden. Die Stationierung des ELW 1 in Petterweil hat sich bewdahrt und sollte daher moglichst
beibehalten werden.

— ELW 1 (Standort Petterweil)

Als Fihrungsfahrzeug fir den , Einsatzleiter vom Dienst” (kurz: EvD) ist ein KdoW bedarfsgerecht. Fir den KdoW ist kein Stellplatz in den Feuerwehrhausern
erforderlich, da das Fahrzeug vom jeweiligen , Einsatzleiter vom Dienst” mobil im Stadtgebiet genutzt wird und fiir ein schnelles Ausriicken z.B. am Wohn-
/Arbeitsort des Diensthabenden steht.

— KdoW (,Einsatzleiter vom Dienst”, mobil im Stadtgebiet)

Aufgrund der vorhandenen ABC-Gefahren ist Gber die Normbeladung der vorhandenen Fahrzeuge fir GAMS-MaRnahmen sowie die derzeit vorgehaltene
erweiterte ABC-Ausstattung (inklusive der vorhandenen Dekon-Ausstattung) hinaus keine weitere Spezialausstattung erforderlich. Der aktuelle IST-Stand
bezlglich der Ausstattung flir ABC-Einsatze sollte beibehalten werden.

—  Grundausstattung in allen Einheiten nach GAMS (Feuerwehr-Merkregel: Gefahr erkennen, Absperren, Menschenrettung, Spezialkrafte anfordern)
—  Erweiterte ABC-Ausstattung gemaR IST-Zustand

Aufgrund des ortlichen Risikopotenzials Gefahrdungsstufe W 1 nach FwOV im gesamten Stadtgebiet ist eigentlich formal nach FwOV kein Rettungsboot
erforderlich. Aufgrund der Gewassergefahren und zum Einsatz bei Hochwassereinsdtzen ist dennoch die Vorhaltung eines kleinen Bootes (inkl. spezifischer
personlicher Schutzausristung) sinnvoll und empfehlenswert, damit die Feuerwehr zumindest fur Ersteinsatzmalnahmen flexibel auf mogliche Einsdtze an
und auf Gewassern reagieren kann. Hierflr sollte ein moglichst kompaktes Boot beschafft werden, das auch ohne einen Bootsfiihrerschein gefahren werden
darf.

— Kompaktes Boot, das auch ohne einen Bootsfuhrerschein gesteuert werden kann

In jeder Einheit soll neben den Fahrzeugen flr den Grundschutz mindestens je ein Mannschaftstransportfahrzeug vorgehalten werden. Die MTF sollen auch
fur Zwecke der Jugendfeuerwehr genutzt werden.

—  MTF fir jede Einheit
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SPEZIALFAHRZEUGE

= Altersbedingt sind u.a. folgende Spezialfahrzeuge kurz- bis mittelfristig zu ersetzen:
— RW 1 (Standort Karben-Mitte)
—  GW-L (Standort Karben-Mitte)
—  GW (Standort Burg-Grafenrode)
— RW 1 (Standort Rendel)

= Soweit die genannten Fahrzeuge 1:1 ersatzbeschafft werden muissen, kommen erhebliche finanzielle Aufwendungen auf die Stadt zu. Auf der Grundlage der
Anforderungen aus diesem Bedarfs- und Entwicklungsplans wurde daher auch die Umstellung auf ein WLF-Konzept in der Projektgruppe erortert. Dabei wurde
erortert, Uber welche technischen Fahigkeiten die Feuerwehr Karben verfiigen muss und wie diese Gber ein WLF-Konzept abgebildet werden kdnnen. Folgende
Fahigkeiten sollen mit dem neuen Konzept abgedeckt werden:

— Vorhaltung von mindestens einer maschinellen Zugeinrichtung (MaZE; bisher 3 MaZE auf den oben genannten Fahrzeugen noch vorhanden, HLF 20 im
Stadtgebiet verflgen Uber keine MaZE)

—  Schwere Technische Hilfeleistung (bisher durch die RW 1 abgedeckt)

—  Dekontamination (bisher durch Dekontaminationsmaterial auf GW in Burg-Grafenrode abgedeckt)
— Einsatzstellenhygiene (bisherige Technikvorhaltung hierfiir verbesserungswirdig)

— Schlauchverlegung mit ca. 2.000 m B-Schlauch (u.a. fir die Aussiedlerhofe im Stadtgebiet)

— Allgemeine Transportlogistik

+ Es bestehen derzeit Fahigkeitsliicken in der technischen Ausstattung, die durch die absehbare AuRerdienststellung adlterer Fahrzeuge vergroRRert
werden wiirden, sodass entsprechender Handlungsbedarf besteht.

©



6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

SPEZIALFAHRZEUGE

Im Ergebnis soll zuklnftig fir den flexiblen Einsatz selten gebrauchter, aber notwendiger Sonderausriistung, ein System aus zwei Wechselladerfahrzeugen
(WLF) und mehreren Abrollbehaltern eingefihrt werden. Gegeniiber der Vorhaltung selbstfahrender Spezialfahrzeuge wird jeweils das Fahrgestell eingespart
und damit sowohl in der Anschaffung als auch im Unterhalt gespart, ohne die einsatznotwendigen Komponenten entfallen zu lassen:

— 2 x WLF 26 (davon eines mit maschineller Zugeinrichtung)
— AB Schlauch (u.a. PFPN, 2.000 m B-Schlauch)

—  AB Hygiene/Dekontamination

— AB Technische Hilfeleistung (TH)

—  AB Logistik

Die Verteilung des WLF und der Abrollbehalter auf die jeweiligen Einheiten ist noch nicht abgeschlossen, sondern kann ggf. aufgrund vorhandener
Gefahrenpotenziale, aber auch Kompetenzen, in den Einheiten umverteilt werden. Die Verteilung des WLF und der Abrollbehélter auf die Einheiten erfolgt
aulerhalb dieses Bedarfsplans und diese Entscheidung obliegt der Leitung der Feuerwehr sowie der Stadtverwaltung.

Das WLF-System lasst sich vielfaltig und je nach weiterem Bedarf ausbauen. Es sollen flr ein WLF nicht mehr als jeweils 3 Abrollbehélter vorgehalten werden.

Das WLF-Konzept ist nur eine technische Moglichkeit, die durch anstehende Aussonderungen von Fahrzeugen entstehenden Fahigkeitslicken in der
technischen Ausstattung zu schlieRen. Eine mogliche Alternative ist die Beschaffung genormter GW-Logistik, mit denen Sonderausristung im Bedarfsfall
transportiert werden kann. Die erforderliche Sonderausristung fir ABC-Lagen, zur Einsatzstellenhygiene, fir TH-Einsatze und fur die Wasserforderung tber
lange Wegestrecken wird dann auf Rollcontainern vorgehalten, die je nach Bedarf auf die GW-L verlastet werden. GW-Logistik sind unter bestimmten
Voraussetzungen zudem forderfahig. Letztlich obliegt es der Kommune Uber die Qualitdt des technischen Ausstattungs-SOLL ihrer Feuerwehr zu entscheiden.
Denkbar sind dabei immer mehrere Moglichkeiten. Es muss bei allen Varianten gewahrleistet werden, dass die an die Feuerwehr in technischer Hinsicht
gestellten Aufgaben erfillt werden kénnen.

Als Werkstattfahrzeug fir die Geratewarte ist ein MZF (Caddy oder Transporter) bedarfsgerecht.
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FAHRZEUG-SOLL-KONZEPT

= In der Spalte ,,SOLL kurz-/mittelfristig” sind MaBnahmen (sowohl konzeptionelle als auch klassische Ersatzbeschaffungen), die kurz- oder mittelfristig, das heildt
voraussichtlich im Zeitraum bis zur nachsten Fortschreibung des Bedarfs- und Entwicklungsplans (in rund 5 Jahren) notwendig werden, hellblau hinterlegt.

= Vor allem einsatzrelevante Grof3fahrzeuge haben in der Regel lange Beschaffungsdauern, sodass rechtzeitig vor einem eventuellen Ausfall eine
Ersatzbeschaffung vorgesehen werden sollte.

Alter der Fahrzeuge:

In der Spalte , Alter” sind Fahrzeuge farbig hervorgehoben, die definierte Altersgrenzen voraussichtliche Ersatz- bzw. Neubeschaffung:
erreicht bzw. Uberschritten haben. :l Fur die im SOLL-Konzept blau markierten Fahrzeuge ist voraussichtlich im Zeitraum
bis zur Fortschreibung des Bedarfsplans Ersatz zu beschaffen.

Das tatsachliche Erfordernis zur AuRRerdienststellung eines Fahrzeuges hangt vom
spezifischen technischen Zustand ab.

Kleinfahrzeuge: Grolfahrzeuge:
hellgelb wenn > 10 Jahre hellgelb wenn > 15 Jahre
orange wenn > 15 Jahre orange wenn > 20 Jahre

©



6.3 Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung

FAHRZEUG-SOLL-KONZEPT

IST 2023 SPLL e SOI:L .
Einheit / Aktive ; kurz-/mittelfristig langfristig
r. Einstufung gem. FWOV Bemerkung SOLL
Slance [Anz.] IST Baujahr Alter Fahrzeug Fahrzeug
[Jahre]
1 HLF 20 2022 1 HLF 20 HLF 20 Schaum-Zumischanlage
2 StLF 20/25 2010 13 StLF 20/25 StLF 20/25 -
3 LF 8/6 1999 24 - - Ersatz durch LF 10 KatS
4 DLK 23/12 2004 19 DLAK 23/12 DLAK 23/12 -
Karben-Mitte 47 5 RW 1 1981 42 B3,TH3,ABC1, W1 * * *Ersatz durch WLF-Konzept
6 GW-L 2002 21 * * *Ersatz durch WLF-Konzept
7 MTF 2019 4 MTF MTF Mannschaftstransport
8 MTF 2021 2 MTF MTF Werkstattfahrzeug (Gerdtewartung)
9 MTF 2005 18 _ MTF Mannschaftstransgort
10 LF 10 2019 4 LF 10 MLF TH-Beladung
Burg-Grafenrode 24 11 GW 1984 39 B2,TH2,ABC1, W1 * * *Ersatz durch WLF-Konzept
12 MTF 2011 12 MTF MTF -
Kloppenheim 10 13 LF 8/6 1999 24 B2,TH2,ABCL, W1 MLF** MLF** **in Abh?ngigkeit Zukunftsprognose
14 MTF 2009 14 MTF** MTF** **in Abhanﬂgkelt Zukunftsprognose
15 LF 20/16 2012 11 LF 20/16 HLF 10 -
Okarben 33 35 - - - B3,TH3,ABC1, W1 StLF 20/25 StLF 20/25 -
16 MTF 2012 11 MTF MTF -
17 ELW 1 2001 22 ELW 1 Fithrungsfahrzeug Gesamtwehr
Petterweil 45 18 LF 16/12 1995 28 B2,TH3,ABC1, W1 HLF 20 neues HLF 20 bereits vor Verabschiedung BEP bestellt
19 LF 8/6 1994 29 LF 10 KatS Fahrzeug der Gesamtwehr
20 HLF 10 2018 5 HLF 10 MLF TH-Beladung
Rendel 25 21 RW 1 1987 36 B2,TH2,ABC1, W1 * * *Ersatz durch WLF-Konzept
22 MTF 2014 9 MTF MTF -
25 - - - WLF 26 WLF 26 inkl. Maschinelle Zugeinrichtung (MaZE)
26 - - - WLF 26 WLF 26 -
28 - - - AB Schlauch AB Schlauch u.a. Tragkraftspritze, 2.000 m B-Schlauch
29 - - - AB Hygiene/Dekon AB Hygiene/Dekon -
30 - - - ABTH ABTH -
31 - - - AB Logistik AB-Logistik Plane/Spriegel, Ladebordwand
32 - - - Boot Boot kompaktes, moglichst tragbares Boot
Einsatzleiter vom Dienst (EvD) - 33 Kdow 2016 7 - Kdow Kdow Einsatzleiter vom Dienst

Fahrzeug aus IST Fahrzeug aus SOLL




6.4 Anforderungen an die Organisation

MARBNAHMEN IM BEREICH DER ORGANISATION

STADTEBAULICHE ENTWICKLUNG

= Die vorhandene Standortstruktur der Feuerwehr und die damit einhergehende Abdeckung des Stadtgebietes beeinflussen malgeblich das Schutzniveau
innerhalb der Kommune. Dies muss im Rahmen der Bauleitplanung zur stadtebaulichen Entwicklung (z. B. Neubau von Hubrettungsfahrzeug-pflichtigen
Gebauden oder Ausweisung von Neubaugebieten etc.) bericksichtigt werden.
Ggf. ergeben sich Anderungen der Planungsklassen, die auch Anpassungen der Planungsziele zur Folge haben kénnen.

EINHALTUNG DER PLANUNGSZIELE

. Um die notwendigen Funktionsstarken gemals den Planungszielen zu erreichen, missen bei personalintensiven Einsatzen je nach Tageszeit, Einsatzanlass und
Ortsteil weiterhin mehrere Einheiten der Feuerwehr parallel und zeitgleich alarmiert werden.
Dies ist in der Alarm- und Ausriickeordnung (AAO) definiert.

. Die Einhaltung der Planungsziele ist regelmafig zu kontrollieren.

ALARMIERUNG ZU AUSGELOSTEN BRANDMELDEANLAGEN

= In den Auswertungen der Einsatze zeigt sich ein Anteil von Alarmierungen zu ausgeldsten Brandmeldeanlagen, teilweise zurlckzufihren auf gleiche
Einsatzorte.

= Sollte es hier zu einem vermehrten Aufkommen von Auslésungen kommen, die nicht auf eine bestimmungsgemaRe Auslosung zurlckzufihren sind, sondern
vermehrt aufgrund von technischen Mangeln auftreten, so sollten hier gegebenenfalls weitere Abstimmungen mit dem Betreiber angestrebt werden, um
solche Alarmierungen zuklnftig zu vermeiden.



6.4 Anforderungen an die Organisation

MARBNAHMEN IM BEREICH DER ORGANISATION

RUCKWARTIGE AUFGABENWAHRNEHMUNG

= Die Anforderungen an die Gerateprifungen und die riickwartige Aufgabenwahrnehmung sind in den letzten Jahren deutlich gestiegen. So ist zum Beispiel die
Anzahl der zu prifenden Gerate gestiegen (und wird tendenziell auch weiter steigen). Fir die Wartung und Prifung der Gerdtschaften der Feuerwehr sind
immer mehr spezifische Schulungen und Unterweisungen (mit teilweise regelmaRigen Auffrischungen) notwendig, um die entsprechende Qualifikation zu
erlangen, eine Prifung oder Wartung durchflhren zu konnen. Im riickwartigen Aufgabenbereich fallen zusatzlich zunehmend weitere Aufgaben an.

= Derzeit sind die Kapazitaten zur riickwartigen Aufgabenwahrnehmung auf mehrere Stellen verteilt:
—  Eine Stelle Sachbearbeitung Stadtpolizei sowie Brand- und Katastrophenschutz
—  Fuhrparkmanager der Stadt mit 80 %-Stellenanteil fir Fahrzeuge der Feuerwehr

—  Ein hauptamtlicher Geratewart mit diversen Aufgabenbereichen: Wartung, Prifung und Instandhaltung von Geratschaften, Elektroprifung von
Arbeitsmitteln, Organisation von Brandsicherheitswachen, Abrechnung kostenpflichtiger Einsadtze, Schlauchpflege (gemeinsame Kooperation mit
Nieder-Wdllstadt), Hol- und Bringdienste Atemschutz (gemeinsamer Atemschutzverbund mit Wetterau fir Prifung und Reinigung)

— 3 Ehrenamtler zustdndig fir Kleiderkammer, Pflege Florix und Einsatznachbereitung (Beschaftigung Gber Mini-Job)
= Der konkrete Stellenumfang oder die Notwendigkeit weiterer hauptamtlicher Unterstltzung hangt mafRgeblich von Gbernommenen Aufgaben ab.

= Zusatzlich ist fortlaufend zu bewerten, ob die Verteilung und Anzahl von Stellen der Aufgabenlast in den jeweiligen Bereichen hinreichend ist.

+ Die fachlichen und zeitlichen Anforderungen an Geratepriifungen und riickwartige Aufgabenwahrnehmung steigen in den vergangenen Jahren
fortlaufend an.
Der konkrete Stellumfang oder die Notwendigkeit weiterer hauptamtlicher Unterstiitzung hangt maf3geblich von (ibernommenen Aufgaben und
der Aufgabenlast ab.

©




e KAPITELUBERSICHT

1  Einleitung und Aufgabenstellung 06
2  Gefahrenpotenzial und Einsatzgeschehen 13
3  Planungsgrundlagen 37
4  Analyse der Feuerwehrstruktur 47
5 Aufgabenwahrnehmung und Leistungsfahigkeit 73
6 Anforderungen an die Feuerwehrstruktur 83
7  Zusammenfassung und Umsetzungskonzept 110
8 Anlagen 124

Vertraulich! Nur zur persoénlichen bzw. bestimmungsgemaflen Verwendung! Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF 20.07.2023



7 Zusammenfassung und Umsetzungskonzept

EINLEITUNG

Das Kapitel ,Zusammenfassung und Umsetzungskonzept” leitet aus den einzelnen Analysen die erforderlichen MaRBnahmen fir den Zeitraum bis zur ndchsten
Fortschreibung des Bedarfsplans ab.

Das Kapitel gliedert sich in folgende Abschnitte:

7.1 Zusammenfassung

7.2 Malnahmenubersicht Standorte

7.3 Malnahmenibersicht Personal

7.4 MaRnahmenibersicht Fahrzeuge und Technik
7.5 MaRnahmendibersicht Organisation

Vertraulich! Nur zur persoénlichen bzw. bestimmungsgemaflen Verwendung! Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF 20.07.2023



7.1 Zusammenfassung

GEFAHRENPOTENZIAL

Die Stadt Karben ist eine Kommune im hessischen Wetteraukreis und hat rund 25.000 Einwohner und
unterteilt sich in 7 Stadtteile mit unterschiedlichen Einwohnerdichten.

Die Nord-Sud-Ausdehnung betragt circa 8 Kilometer und die Ost-West-Ausdehnung circa 9 Kilometer.

Die Stadt Karben weist eine heterogene Bebauungsstruktur auf (landlich-dorfliche, aber auch
geschlossene Bauweise in den Stadtteilen).

Daher erfolgt hinsichtlich der Gefdhrdungsstufen eine differenzierte Einstufung fir die Gefahrenart
Brandschutz (siehe auch Kartendarstellung).

Gefahrenpotenzial fur Verkehrsunfalle mit eingeklemmten Personen ist durch die Bundes- und
Landesstrallen sowie durch den Regionalen Bahnverkehr gegeben. Die Einstufung aufgrund der
kennzeichnenden Merkmale erfolgt daher in Stufe TH 3.

Gefahrenpotenzial fir Arbeitsunfadlle mit eingeklemmten Personen ist insbesondere im Bereich von
Gewerbe- und Industriebetrieben gegeben.

In der Stadt Karben gibt es Objekte mit relevantem ABC-Gefahrstoffpotenzial. Es erfolgt eine Einstufung in
ABC 1. Im Bereich der HauptverkehrsstralRen ist mit Gefahrguttransporten zu rechnen.

Gefahrenpotenzial fir Uberflutungen bei Starkregenereignissen sind insbesondere im Bereich der
kleineren FlieRgewasser grundsatzlich gegeben. Es erfolgt eine Einstufung in die Gefahrdungsstufe W 1.

Im Stadtgebiet von Karben bestehen unterschiedliche Projekte zur Entwicklung des Stadtgebiets. Neben
der Flachenentwicklung von Bau- und Gewerbegebieten bestehen auch Planungen zu besonderen
Einzelobjekten (z.B. Rechenzentrum in Rendel).

Hinweis: G =
Einwohnerzahlen mit Stand 31.12.2022; Basis Haupt- uﬁc[

Nebenwohnsitze (Quelle: Birgerbiro def Stadt Karben) S

|
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7.1 Zusammenfassung

PLANUNGSGRUNDLAGEN

= Auf Basis der gesetzlichen Vorgaben gemall HBKG und Feuerwehrorganisationsverordnung werden zukiinftig weiterhin die geforderten Zielvorgaben
hinsichtlich Zeit, Starke und Mindestfahrzeugausstattung auf dieser Basis festgelegt und die Leistungsfahigkeit der Feuerwehr an diesen Kriterien bemessen.

= Dazu werden weiterhin die unten genannten Merkmale zur Planungszieldefinition verwendet.

Planungsziel gemaRk HBKG und FwOV

Es ergeben sich folgende Mindestanforderungen an die Planungsziele:
. Einleitung wirksamer Hilfe innerhalb von 10 Minuten nach der Alarmierung zu jeder Zeit und an jedem Ort (§ 3 Absatz 2 HBKG)

= sowie die Notwendigkeit von mindestens einer Staffel (=6 Einsatzkrafte) (§ 4 Absatz 3 FwQV)

Zielerreichungsgrad

Das quantitative Ziel ist ein Zielerreichungsgrad von insgesamt > 90 % bezogen auf die Summe der Einsatze gemald dem Planungsziel und den
Alarmierungsanlassen.

Weitere Definition geméaR Gefdhrdungsstufen zur Mindestfahrzeugausstattung (FwQV)

Das qualitative Ziel ist es, dass die Feuerwehr in verschiedenen Stufen mit Fahrzeugen und Funktionen am Einsatzort eintrifft:

] Stufe 1: Fahrzeuge und Funktionen innerhalb von 10 Minuten (voller Umfang spatestens zu Beginn Stufe 2)
. Stufe 2: weitere Fahrzeuge und Funktionen innerhalb von 20 Minuten (voller Umfang spatestens zu Beginn Stufe 3
= Stufe 3: weitere Fahrzeuge und Funktionen innerhalb von 30 Minuten




7.1 Zusammenfassung

STANDORTE DER FEUERWEHR

= Zur Abdeckung der im Zusammenhang bebauten Stadt- und Ortsteile (Kernbereiche) sind von den
Standorten planerische Fahrzeiten von 2 bis 4 Minuten notwendig. Die (ibrigen peripheren Bereiche
des Stadtgebietes, welche nicht innerhalb dieser Fahrzeiten erreicht werden, sind im Vergleich nicht

oder nur dinn besiedelt.

= Die Auswertung der Wohnorte der freiwilligen Krafte zeigt, dass im Wesentlichen eine gute Zuordnung
der Wohnorte zu den Standorten festgestellt werden kann.

=  Anden Standorten der Feuerwehr sind teilweise deutliche Abweichungen von den Empfehlungen der
Unfallkasse und/oder der DIN fUr Feuerwehrhiuser feststellbar,

Einheit
B Karben-Mitte
B Burg-Gréfenrode
[0 Kloppenheim

T
A
Rendel
% 76l

Mitglieder aus Einheit
® Karben-Mitte

Burg-Grafenrode

L]
’ x - o Kloppenheim A Ny K

B Okarben / = oo S e Okarben % N SR B2 -
I Petterweil / B St 555 o Petterweil !/ S5 55
I Rendel J : L 2 © Rendel J 0__1__2 : 5 o

rl rmap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetM: Vl Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStre soft,

) nc. and its affiliates, E: Esri I Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Communi ity Maps by Esti;

S 4 Esri, HERE, Garmin, Foursq ¢, METI/NASA, USGS S - 4 HVBG, Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnolox Inc, METI/NASA, USGS
Abb.: Fahrzeitabschatzung zur Abdeckung der Kernbereiche Abb.: Bauliche Funktionalitat der Standorte Abb.: Wohnorte der freiwilligen Krafte
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7.1 Zusammenfassung

PERSONAL DER FEUERWEHR - IST-ZUSTAND

= Die Mitgliederzahlen sind seit dem Jahr 2013 im Wesentlichen konstant geblieben.
= Das Durchschnittsalter liegt, bezogen auf die gesamte Feuerwehr, bei 37 Jahren.

= In den nachsten 5 Jahren scheiden aufgrund der Altersgrenze (65 Jahre) 5 freiwillige Krafte aus dem
Einsatzdienst der Feuerwehr aus. In den ndchsten 5 Jahren wiirden bei einer angenommenen
Altersgrenze von 60 Jahren schon 20 freiwillige Krafte aus dem Einsatzdienst der Feuerwehr ausscheiden.
Ohne eine kontinuierliche Aus- und Weiterbildung von Kraften wird es bei den Schlisselqualifikationen zu
einer Reduzierung kommen.

= Die Verflgbarkeit von freiwilligen Kraften ist Montag bis Freitag tagstber eingeschrankt. Im Stadtgebiet
sind, inkl. anteilig berlcksichtigter Schichtdienstleistender, rund 38 Krafte verflgbar. Einzelne Einheiten
sind planerisch nicht in der Lage, selbststandig die Mindeststarken gemald des Planungsziels zu erfillen.

] Die eingeschrankte Tagesverflgbarkeit der freiwilligen Krafte wirkt sich zudem auf die Vorhaltung der
notwendigen Schlisselqualifikationen in diesem Zeitbereich aus.

= Die Feuerwehr unterhélt in allen Einheiten eine Jugendfeuerwehr. Derzeit hat die Jugendfeuerwehr
insgesamt rund 60 Mitglieder. Das Durchschnittsalter betragt zurzeit 13 Jahre. In den nachsten 5 Jahren
besteht ein Potenzial von rund 40 Ubertritten aus der Jugendfeuerwehr in den aktiven Dienst der
Feuerwehr. ErfahrungsgemaR kann jedoch nur rund 1/3 der Jugendlichen tatsachlich vor Ort langfristig
gebunden werden. Die altersbedingten Abgange aus der Einsatzabteilung kdnnen trotzdem
voraussichtlich zuverlassig durch die Jugendfeuerwehr kompensiert werden. =

= Die Kinderfeuerwehr als weiterer Baustein zur Nachwuchssicherung besteht derzeit aus rund 70
Mitgliedern.

Anzah! FM (Sb)
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7.1 Zusammenfassung

EINSATZANALYSE / CONTROLLING

= Die Einheit Karben-Mitte weist mit 129 die hochste Einsatzbeteiligung auf.
Insgesamt liegen die Einsatzbeteiligungen der Einheiten zwischen 22 und 129 Einsdtzen pro Jahr.

= Bei der Zeitenanalyse sind, sowohl im Mittelwert als auch im 80 %-Perzentil, unterschiedliche Ausriickzeiten der ehrenamtlichen Einheiten feststellbar.
Insbesondere im Zeitbereich 1, Montag bis Freitag tagsUber, zeigen sich teilweise verlangerte Ausriickzeiten. Dennoch zeigt sich aus der Kombination der
planerischen Fahrzeitabschatzung und dem 80 %-Perzentil, dass die Hilfsfrist in den Stadtteilen, auch durch die kombinierte Alarmierung von Einheiten,
planerisch eingehalten werden kénnen.

= Dies zeigt auch die Auswertung des Eintreffens eines ersten einsatztaktisch relevanten Fahrzeugs. Demnach trifft die Feuerwehr bei zeitkritischen Einsatzen
zuverldssig nach 10 Minuten an der Einsatzstelle ein.

. Im Zeitbereich 1 werden nach 10 Minuten rund 79 % der spezifisch auswertbaren Einsatzstellen erreicht. In der Folgeminute steigt der Wert auf rund 90 %.

. Im Zeitbereich 2 werden nach 10 Minuten rund 84 % der spezifisch auswertbaren Einsatzstellen erreicht. In der Folgeminute steigt der Wert auch in diesem
Bereich auf rund 90 %.

= Planerisch werden zu groReren Einsatzen mehrere Einheiten alarmiert.

= Bei der Detailbetrachtung der planungszielrelevanten Einsatze zeigt sich, dass die Zeitbereich 1: Mo.-Fr. 7-17 Uhr
Feuerwehr zuverlassig mit den relevanten Starken an der Einsatzstelle eintrifft. Bei 100%
. L : . N N =132
einzelnen Einsatzen konnten Vorgaben nicht erreicht werden. Dies ist jedoch auch auf 89%

fehlerhafte Statusmeldungen von Fahrzeugen, fehlende Starkedokumentation und

Einsatzstellen aulRerhalb des Planungszielbereichs zurickzufihren. a0t

= Bei vielen Einsatzen ist bei einem Eintreffen von 15 bis 17 Minuten eine Personalstarke
von > 20 Funktionen dokumentiert.

=
=
=2

= In Summe ladsst sich auf Basis der Einsatzdatenauswertung eine gute Leistungsfahigkeit
der Feuerwehr ableiten.

Anteil Einsdtze

=
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7.1 Zusammenfassung

ANFORDERUNGEN AN DIE STANDORTSTRUKTUR

= Mit den vorhandenen Standorten der Feuerwehr ist planerisch eine hinreichende Abdeckung des Stadtgebietes moglich.
= Nahezu alle besiedelten Bereiche kdnnen planerisch innerhalb einer Hilfsfrist von 10 Minuten erreicht werden.
= Die Kernbereiche kdnnen groRtenteils wesentlicher schneller erreicht werden.

= Die vorhandene Standortstruktur und die Wohnortverteilung ermdglichen im Wesentlichen die planerische Darstellung der erforderlichen Funktionsstarken
(Auswertung als Anlage beigefiigt).

= Die neu geplanten Standorte der Einheit Burg-Grafenrode und Petterweil werden jeweils, auch aufgrund des Flachenbedarfs fliir einen Feuerwehrstandort, am
jeweiligen Ortsrand entstehen. Die Standorte werden sich konsequenterweise aus den jeweiligen Wohnortschwerpunkten entfernen. In beiden Einheiten kann
sich auf dieser Basis die Ausrlckzeit planerisch verlangern. Dennoch ergibt sich auch durch die notwendigen Fahrzeiten zur Abdeckung der jeweiligen
Zustandigkeitsbereiche (jeweils 3 Minuten), dass die erforderlichen Funktionsstarken und die Hilfsfrist planerisch darstellbar sind.

] Eine langfristige Zukunftsperspektive des Standortes Kloppenheim ist unter den derzeitigen Rahmenbedingungen kaum darstellbar. Daher ist eine kurzfristige
Umsetzung von Malknahmen zur Personalgewinnung zur Verbesserung der Zukunftsprognose anzustreben.

=  Auf Basis der vorgenannten Problemstellung wurde daher die planerische Erreichbarkeit des Ausriickbereiches Kloppenheim vom Standort Karben-Mitte
ermittelt. Des Weiteren bestehen deutliche bauliche Handlungsbedarfe am Standort Okarben. Es ist deshalb zu prifen, ob bei einem ohnehin wahrscheinlich
erforderlichen Neubau fur die Einheit Okarben (=neues Feuerwehrhaus stdlich von Okarben, siehe Standortoption Okarben auf der Karte) mit diesem auch
eine akzeptable Erreichbarkeit des Stadtteils Kloppenheim erreicht werden kann.

Abb.: Fahrzeitabschatzungen zur Abdeckung des Stadtteils
Kloppenheim durch die Einheit Karben-Mitte und die Einheit
Okarben (vom neuen opt. Standort)

Vertraulich! Nur zur personlichen bzw. bestimmungsgemdaflen Verwendung! Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF 20.07.2023



7.1 Zusammenfassung

ANFORDERUNGEN AN DIE PERSONALSTRUKTUR

Die Einheiten haben hinsichtlich der wesentlichen Qualifikationen einen guten Ausbildungsstand.
In Teilbereichen gibt es Verbesserungspotenziale hinsichtlich der Anzahl notwendiger Schlisselqualifikationen. Insbesondere die Anzahl der ausgebildeten und
tauglichen Atemschutzgeratetrager ist in einigen Einheiten teilweise stark ausbaufdhig (Kloppenheim, Okarben, Rendel).

In einigen Einheiten sollte darauf hingewirkt werden, weitere Gruppenfihrer auszubilden, um kontinuierlich Fihrungskrafte zur Verfligung zu haben (z.B.
Kloppenheim und angezeigt weitere Ausbildung in Rendel). Die Gesamtanzahl an Zugfihrern ist auf einem guten Niveau.
Insbesondere zur Starkung der Tagesverfligbarkeit und zur Férderung des Ehrenamtes sind kontinuierlich MakRnahmen umzusetzen.

Zur langfristigen Sicherung der Personalverfligbarkeit ist auch weiterhin die intensive Unterhaltung und Forderung der Jugendfeuerwehr von besonderer
Wichtigkeit.

Zur Ausweitung der Nachwuchsgewinnung ist die Kinderfeuerwehr ein wichtiger Bestandteil und muss weiterhin padagogisch unterstitzt und gefordert
werden.



7.1 Zusammenfassung

ANFORDERUNGEN AN DIE FAHRZEUG- UND TECHNIKAUSSTATTUNG

Bei der Erstellung des SOLL-Fahrzeugkonzeptes in diesem Bedarfs- und Entwicklungsplan wurden die Vorgaben der FwQV, die Personalstarke und die
Personalverflgbarkeit sowie die bauliche Situation am jeweiligen Standort berUcksichtigt. Beachtet wurden auch die Lage der Standorte und die Erreichbarkeit
der abzudeckenden Einsatzbereiche.

Der Vergleich des IST-Fahrzeugbestandes mit den Vorgaben der Feuerwehr-Organisationsverordnung lasst erkennen, dass die Mindestausstattung gemafs den
definierten Gefdhrdungsstufen schon jetzt durch den Fahrzeugbestand der Feuerwehr Karben in der Ausristungsstufe 1 weitestgehend erfillt wird.

Bei der formalen Betrachtung der Ausristungsstufe 2 gem. FwOV fehlen auf Stadtebene ein TLF 4000 (siehe Ausristungsstufe 2 bei Gefdhrdungsstufe B 3) und
ein HLF 20 mit MaZE (TH 3). Daflr sind allerdings RW 1 vorhanden, die Gber eine MaZE verfigen.

Ein Gber die Mindestausstattung der FwOV je Stadtteil/Standort hinausgehender Bedarf, insbesondere der Bedarf fir Spezialfahrzeuge, wurde im weiteren
Verlauf analysiert und begriindet. Hierbei wurde auch bertcksichtigt, dass Einsatze nicht immer nur im eigenen Stadtteil der Einheiten absolviert werden
mussen, sondern die Einheiten der Feuerwehr oftmals auch in anderen Stadtteilen bzw. Ausrickbezirken eingesetzt werden. Diese wechselseitige
Unterstltzung der Einheiten im Stadtgebiet fordert die Starke der Gesamtfeuerwehr und sollte daher méglichst beibehalten werden. Insoweit ist der
tatsachliche Fahrzeugbedarf aufgrund des ortlichen Risikopotenzials im eigenen Stadtteil nicht immer trennscharf von sich aus anderen Erwagungen
ergebenden Bedarfen abzuleiten.

Es bestehen derzeit Fahigkeitsltcken in der technischen Ausstattung, die durch die absehbare AulRerdienststellung dlterer Fahrzeuge vergroRert werden
wilrden, sodass entsprechender Handlungsbedarf besteht.

Auf der Grundlage der Anforderungen aus diesem Bedarfs- und Entwicklungsplan soll anstatt der Vorhaltung von Spezialfahrzeugen fir besondere
Einsatzzwecke die Umstellung auf ein WLF-Konzept mit zwei Tragerfahrzeugen und diversen Abrollbehaltern kurz- mittelfristig erfolgen.

Auf Basis des SOLL-Konzeptes sind 7 Fahrzeuge, 5 Abrollbehalter und ein Boot zu beschaffen.



7.2 MallinahmenUbersicht Standorte

MARBNAHMEN IM BEREICH DER STANDORTSTRUKTUR

Festgestellte Handlungsbedarfe an den Standorten, die eine direkte Gefahrdung der Einsatzkradfte zur Folge haben, sind unmittelbar zu beheben.

Die weiteren Mallnahmen wurden hinsichtlich der Prioritat und Umsetzbarkeit bewertet und in eine Mallnahmenliste Gberfihrt.

Die weiteren Standorte mit Handlungsbedarfen sind nach Abschluss eventueller , Prifauftrage” jedoch spatestens im Rahmen der ndchsten Fortschreibung
des Bedarfs- und Entwicklungsplans, zu behandeln.

An allen Standorten sind grundsatzliche regelmalRige MalkRnahmen im Rahmen der allgemeinen Bauunterhaltung erforderlich.

Standort/Einheit

MaRnahme

Karben-Mitte

Malnahmen zur Verbesserung der Funktionalitat im Bestandsgebdude (u.a. Geschlechtertrennung, Verbesserung Schwarz-Weil3-
Trennung)

Burg-Grafenrode

Umsetzung Neubau an neuem Standort

Kloppenheim

Nachgeordnet: MalRnahmen zur Verbesserung der Funktionalitdt im Bestandsgebdude (z.B. Verbesserung Schwarz-WeiR-Trennung)

Kurzfristig: AbschlieRende Prifung baulicher Malknahmen (Neubau)

Okarben

Mittelfristig: Umsetzung baulicher MaRnahmen zur Verbesserung der Funktionalitat
Petterweil Umsetzung Neubau an neuem Standort

Kurzfristig: AbschlieRende Prifung der Moglichkeit zur baulichen Erweiterung im Bestand
Rendel

Mittelfristig: Bauliche Malknahmen zur Verbesserung der Funktionalitat (Neubau)

Alle Standorte

Installation einer Notstromversorgung fiir die Feuerwehrhauser (Festeinbau oder externe Einspeisemoglichkeit)




7.3 MallinahmenUbersicht Personal

MARNAHMEN IM BEREICH DER FREIWILLIGEN KRAFTE

= Folgende MaRRnahmen sind im Bereich der freiwilligen Krafte umzusetzen:

MaRnahme

Weiterhin Ausbau der Mitgliederstarke in allen Einheiten

Etablierung eines Arbeitskreises "Mitgliederwerbung und Férderung Ehrenamt"

Verbesserung der Anzahl an ausgebildeten und tauglichen Atemschutzgeratetragern in den Einheiten (vor allem Kloppenheim, Okarben, Rendel)

Weiterhin MaRnahmen zur Erhéhung der Tagesverfligbarkeit

Weiterhin Prifung von attraktivitdtssteigernden MalRnahmen bzw. MaBnahmen zur Férderung des Ehrenamts

Weiterhin MaRRnahmen zu Erhalt und Ausbau des Qualifikationsniveaus




7.4 Malinahmenubersicht Fahrzeuge und Technik

MARBNAHMEN IM BEREICH DER FAHRZEUGE

Folgende MaRnahmen sind im Bereich der Fahrzeuge umzusetzen (Basis: 5 Jahre Laufzeit des Bedarfs- und Entwicklungsplans):

Standort/Einheit

MaRnahme

Karben-Mitte

Ersatzbeschaffung eines MZF fiir ein Mannschaftstransportfahrzeug (MTF)

Petterweil

Ersatzbeschaffung ELW 1 flr die Gesamtwehr

Ersatzbeschaffung HLF 20 flr das LF 16/12

Fahrzeuge Gesamtwehr
(Standorte noch
zuzuordnen)

Neubeschaffung von 2 WLF 26 mit Abrollbehaltern (AB Schlauch, AB Hygiene/Dekontamination, AB TH, AB Logistik)

Neubeschaffung eines LF 10 Kats

Neubeschaffung eines MLF

Neubeschaffung eines Bootes (kompakt und moglichst tragbar)




7.5 Malinahmenubersicht Organisation

MARBNAHMEN IM BEREICH DER ORGANISATION

= Folgende MaRnahmen sind im Bereich der Organisation umzusetzen:

MaRnahme

Berlicksichtigung der Standortstruktur der Feuerwehr im Rahmen der Bauleitplanung zur stadtebaulichen Entwicklung

Fortlaufende Kontrolle zur Einhaltung der Planungsziele

Fortlaufende Betrachtung der zur riickwartigen Aufgabenerfillung notwendigen hauptamtlichen Unterstitzung in Abhangigkeit der wahrzunehmenden
Aufgaben und der Aufgabenlast

Erstellung eines Loschwasserkatasters fir das Stadtgebiet
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8 Anlage 1: Abklrzungen und Definitionen

ABKURZUNG

AAO
ABC
AGBF
AGT
BEP
Bj.
BMA
BSFRL
CBRN
Dekon
DGUV
DIN
DVGW
ETZ
EvD
Fe.
FMS
Funktion(en) / Fu.
Fw
FwDV
FwOV
GAMS
GABC
GF
GS
GUV
HBKG
HBO

ERLAUTERUNG

Alarm- und Ausrlckeordnung

Atomare, biologische und chemische Gefahren, alternativ CBRN-Gefahren
Arbeitsgemeinschaft der Leiter der Berufsfeuerwehren

Atemschutzgeratetrager

Bedarfs- und Entwicklungsplan

Baujahr

Brandmeldeanlage

Brandschutzforderrichtlinie

Stoffe, von denen chemische, biologische, radiologische oder nukleare Gefahren ausgehen
Dekontamination

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung

Deutsches Institut fr Normung e. V.

Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches

Eintreffzeit

Einsatzleiter vom Dienst

Feiertag(e)

Funkmeldesystem

Eine Funktion bedeutet, dass eine qualifizierte Einsatzkraft im Einsatz bendtigt wird.
Feuerwehr

Feuerwehrdienstvorschrift(en)

Feuerwehrorganisationsverordnung

Feuerwehr-Merkregel: Gefahr erkennen, Absperren, Menschenrettung, Spezialkrafte anfordern
Gefahrstoff-/ atomare-, biologische- und chemische Gefahren

Gruppenfthrer

Gefahrdungsstufe

Gesetzliche Unfallversicherung

Hessisches Gesetz Uber den Brandschutz, die Allgemeine Hilfe und den Katastrophenschutz
Hessische Bauordnung




8 Anlage 1: Abklrzungen und Definitionen

ABKURZUNG ERLAUTERUNG

HW Hochwasser

JF Jugendfeuerwehr

KatS Katastrophenschutz

LBO Landesbauordnung

LFV Landesfeuerwehrverband

Ma Maschinist

Ma-DLK Drehleiter-Maschinist

MaZE Maschinelle Zugeinrichtung

MBO Musterbauordnung

NN Normal-Null

NRW Nordrhein-Westfalen

OPNV Offentlicher Personennahverkehr

PFPN tragbare Feuerloschkreiselpumpe fir Normaldruck / Portable Fire Pump Normal Pressure (ehemals Tragkraftspritze)

PLZ Postleitzahl

TH/THL Technische Hilfe(leistung)

TRGS Technische Regeln fir Gefahrstoffe

uvwv Unfallverhitungsvorschriften

VB Vorbeugender Brandschutz

VF Verbandsfihrer

VU Verkehrsunfall

/B 1 Zeitbereich Montag bis Freitag tagsiber

/B2 Zeitbereich Montag bis Freitag nachts + Samstag + Sonntag + Feiertage

zeitkritischer Einsatz Einsatz, der keinen Zeitverzug duldet. Beispiel: Wohnungsbrand
Beispiel fUr nicht-zeitkritischen Einsatz: Katze auf Baum

ZF Zugfihrer



8 Anlage 1: Abklrzungen und Definitionen

FAHRZEUG ERLAUTERUNG

AB
AB-Dekon
AB-SR
AB-HW
AB-SE
DL/DLK

ELW

GW

GW-A
GW-ABC-Erk
GW-CBRN-Erk
GW-Dekon P
GW-G

GW-N

GW-L

HLF

KdoW

KLF

LF

MLF

MTF

MZB

MZF

RTB

RW

StLF

TLF

TSF

Abrollbehilter fur Wechselladerfahrzeug
Abrollbehélter Dekontamination
Abrollbehilter Starkregen

Abrollbehélter Hochwasser
Abrollbehélter Sandsack-Energie
Drehleiter/Drehleiter mit (Rettungs-) Korb
Einsatzleitwagen

Geratewagen (ggf. mit Zusatzbeschreibung)
Geratewagen-Atemschutz
Geratewagen-ABC-Erkundung
Geratewagen-CBRN-Erkundung
Geratewagen-Dekontamination Personal
Geradtewagen-Gefahrgut
Geratewagen-Nachschub
Geratewagen-Logistik
Hilfeleistungsloschgruppenfahrzeug
Kommandowagen

Kleinloschfahrzeug
Loschgruppenfahrzeug

Mittleres Loschfahrzeug
Mannschaftstransportfahrzeug
Mehrzweckboot

Mehrzweckfahrzeug

Rettungsboot

RUstwagen

Staffelldschfahrzeug

Tankléschfahrzeug
Tragkraftspritzenfahrzeug




8 Anlage 1: Abklrzungen und Definitionen

FAHRZEUG ERLAUTERUNG

TSF-W Tragkraftspritzenfahrzeug mit Wasser
TSF-L Tragkraftspritzenfahrzeug-Logistik

VLF Vorausldschfahrzeug

VRW Vorausrustwagen

WLF Wechselladerfahrzeug flr Abrollbehalter

Vertraulich! Nur zur persoénlichen bzw. bestimmungsgemaflen Verwendung! Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF 20.07.2023



8 Anlage 2: Primare Abhangigkeiten und Einflussgrofsen bei der Bedarfsplanung von Feuerwehren

Wesentliche Merkmale
einer Feuerwehr

Gefahrenpotenzial
,Kalte Lage”

-

v

Planungsziel

Eintreffzeit

Funktionsstarke

Erreichungsgrad

PRIMARE ABHANGIGKEITEN UND EINFLUSSGROREN

Einsatzgeschehen
,HeiRe Lage”

Standorte

Fahrzeuge

Vertraulich! Nur zur persénlichen bzw. bestimmungsgemalien Verwendung!
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8 Anlage 2: Primare Abhangigkeiten und Einflussgrofsen bei der Bedarfsplanung von Feuerwehren

PRIMARE ABHANGIGKEITEN UND EINFLUSSGROREN

Erlauterungen
= Planungsziel-Definition = zentrales Element einer Bedarfsplanung
= Planungsziel = angestrebter Zustand eines Schutzgutes bei Eintritt eines Schadereignisses
= Schutzgiter fir den Bereich der Feuerwehr sind in der Regel:
—  Erhalt der Unversehrtheit von Menschenleben
—  Erhalt der Unversehrtheit von Tieren
—  Erhalt von Sachwerten
] Hierflr abgeleitete Mallnahmen fir die Feuerwehr = Eintreffzeit und Funktionsstarke

] Eintreffzeit und Funktionsstarke werden mafRgeblich durch das Gefahrenpotenzial und das vorhandene Einsatzgeschehen beeinflusst.
Beispiel Wohnungsbrand:
Die notwendige Funktionsstadrke zur Durchfiihrung einer Menschenrettung bei einem freistehenden Einfamilienhaus geringer
Hohe (ein Angriffs- und Rettungsweg oft hinreichend) ist i. d. R. geringer als z. B. bei einem Mehrfamilienhaus mittlerer Héhe
(potenziell mehr Personen betroffen, ggf. mehrere Angriffs- und Rettungswege erforderlich).

] Die Planungsziel-Definition sowie das Gefahrenpotenzial und das Einsatzgeschehen beeinflussen direkt bzw. indirekt die Hauptmerkmale einer Feuerwehr:
—  Personal (notwendige Funktionsstarke und Qualifikationen zur Bearbeitung der vorhandenen Schadereignisse)
—  Standorte (Anzahl und Lage zur Einhaltung der definierten Eintreffzeit)

—  Fahrzeuge (notwendige Technik fir die verschiedenen Schadszenarien)



8 Anlage 3: Erlauterungen Fahrzeit-Simulationen und Isochronen

Die dargestellten Fahrzeit-Isochronen und Fahrzeit-Simulationen stellen das Ergebnis eines rechnergestiitzten
Simulationsmodells dar (unter ,mittleren Annahmen”). Im Gegensatz zu realen Einsatzfahrten oder auch
Messfahrten unter Einsatzbedingungen unterliegen sie nicht den jeweils ortsiiblichen oder tageszeitabhdngigen
UmwelteinflUssen. Beispielhaft sind hier Witterungseinflisse, ein erhohtes Verkehrsaufkommen, eine
StraBensperrung durch Baustellen oder auch eine schlechte Fahrbahnbeschaffenheit zu nennen.

Flr die Simulation wird ein spezifisches Geschwindigkeitsprofil verwendet, welches unterschiedliche
StraBenkategorien, wie zum Beispiel verkehrsberuhigte Bereiche oder Kraftfahrstralien, mit jeweils individuellen
Geschwindigkeiten bei einer mittleren Verkehrsauslastung bertcksichtigt. Im Kartenmaterial hinterlegte
Geschwindigkeitsbeschrankungen werden dabei ebenfalls berlcksichtigt.

Die zur Berechnung verwendete Geschwindigkeit ist abhangig von der simulierten Fahrstrecke:

—  FUr Fahrten vom Wohn- oder Arbeitsort zum Feuerwehrstandort werden Parameter fUr einen Pkw
verwendet.

— Die Geschwindigkeiten und weitere Parameter flr Fahrten vom Feuerwehrstandort zur Einsatzstelle mit
einem Einsatzfahrzeug sind fur einen Lkw ausgelegt.

— Das verwendete Kartenmaterial bzw. das sog. Routingnetz entspricht handelsiblichen Kartendaten und weist
keine feuerwehrspezifischen Eigenschaften auf.

Isochronen sind Linien gleicher Zeit. Das bedeutet, dass alle Punkte auf der Linie vom Ausgangspunkt (dem Standort)
in der gleichen Zeit erreicht werden konnen. Damit wird die Gebietsabdeckung sowohl fir den IST-Zustand als auch
fur die theoretischen Standortmodelle sichtbar. Mitunter werden in der kartografischen Darstellung der Isochronen
weitlaufig nicht erschlossene Bereiche abgedeckt (z. B. Waldgebiete oder Seen). Dies ist auf die Interpolation der
Isochronenflachen zurlckzufihren, welche durch die verwendete Software durchgefthrt wird, um die Bildung von
,Inseln” zu vermeiden.

Aufgrund der EinflUsse auf das reale Verkehrsgeschehen ist es erforderlich, die Isochronen bzw. Gebietsabdeckung
nicht zwangslaufig als trennscharf zu interpretieren (Isochronen stellen ein Modell unter definierten Annahmen dar
und keine Prognose). In der Realitat ist stets eine nicht quantifizierbare Abweichung von den Isochronen zu
erwarten. Diese kann sich sowohl in Form einer Abdeckung tber die Isochrone hinaus als auch in Form einer
reduzierten Erreichbarkeit darstellen.

ERLAUTERUNGEN ZU FAHRZEIT-SIMULATIONEN UND ISOCHRONEN

Abb.: exemplarische Darstellung einer
,Standardabweichung“von Fahrzeitisochronen
aufgrund positiver sowie negativer Einfliisse



8 Anlage 4: Weitere Darstellungen zum Gefahrenpotenzial

OBJEKTE VON BESONDERER BEDARFSPLANERISCHER BEDEUTUNG

Kranken- und Pflegeeinrichtungen

Anzahl Anzahl
Obj. Nr. Name StraRRe & Hausnr. PLZ Stadtteil / Ortsteil nza nza Bemerkungen

Betten Platze

1 ASB Wohnen und Pflege Karben Ramonville Strasse 27 61184 Karben 80 12 Kombi aus 80 Betten fiir Pflegebediirftige und 12 Platze fiir Tagespflege

2 Johanniter-Stift Karben Lohgasse 11 61184 Karben 105 13 Kombi aus 105 vollstationdren Pldtze und 13 betreuten Wohnungen

Hinweis: Die Objekt-Nummerierung entspricht der Auswahl der besonderen Objekte in der kartografischen Darstellung.




8 Anlage 4: Weitere Darstellungen zum Gefahrenpotenzial

OBJEKTE VON BESONDERER BEDARFSPLANERISCHER BEDEUTUNG

Industrie- / Verkehrsanlagen

Obj. Nr. Name StrafBe & Hausnr. PLZ Stadtteil / Ortsteil Beschreibung der Gefahr (z. B. Gefahrengruppe bei radioaktiven Stoffen)

1 ContiTech Techno-Chemie GmbH Chemiewerk DieselstraBBe 4 61184 Karben -

2 Continental Automotive GmbH DieselstraRBe 6-20 61184 Karben -

3 Hagebaumarkt Fass Dieselstrafe 11 61184 Karben -

4 Klaranlage Karben IndustriestraBe 12b 61184 Karben -

5 Elmotec Statomat Vertriebs GmbH Max-Planck-StraBBe 20 61184 Karben -

6 Bodycote Metallverarbeitung Max-Planck-Straf3e 36 61184 Karben -

7 ESAB Cutting Systems GmbH Maschinenbau Robert-Bosch-Strae 18 61184 Karben -

8 Konig + Neurath AG Mdbelhersteller IndustriestraBe 1 61184 Karben -

9 Rapps Kelterei GmbH Lebensmittelhersteller BrunnenstraBBe 1 61184 Karben -

10 statis&fy AG Deutschland Production Company Dégelmiihle 1 61184 Karben -

11 Biogasanlage An der Biogasanlage 1 61184 Karben -

12 Firma Ol-Beck DieselstraBe 5 61184 Karben Diesel u. Heizéllager/Tankstelle

13 Telekom Telefonknotenpunkt IndustriestraBe 4 61184 Karben -

14 LWB Marienhof Marienhof 1 61184 Karben -

15 LWB Fasanenhof Fasanenhof 4 61184 Karben -

16 Klaranlage Schéneck AuRenliegend Rendel 30 61184 Karben -

17 Umspannwerk Hohe B 521 61184 Karben -

18 GroRstallung Kliem Hoéhe B3 61184 Karben -

- Unterirdische Verkehrsanlagen >1.000 m? im Stadtgebiet 61184 Karben z.B. Continental, Taunusbrunnen, Neue Mitte

Hinweis: Die Objekt-Nummerierung entspricht der Auswahl der besonderen Objekte in der kartografischen Darstellung.




8 Anlage 4: Weitere Darstellungen zum Gefahrenpotenzial

OBJEKTE VON BESONDERER BEDARFSPLANERISCHER BEDEUTUNG

Beherbergungsbetriebe / Unterkiinfte (> 12 Betten)

Obj. Nr. Name StraBe & Hausnr. PLZ Stadtteil / Ortsteil Anzahl Einheit Bemerkungen
Betten Zimmer Platze
1 bbw Siidhessen Am Heroldsrain 1 61184 Okarben k.A. k.A. 159 in Wohngruppen der Schiiler/innen
2 Luxstay Karben Neue Mitte BahnhofstraBe 197 61184 Karben 40 20 40 -
3 We rooms Hotel Franz-Krug-StraBe 10 61184 Karben 39 39 (78)39 -
4 Luxstay Karben Brunnenstralle 7 61184 Karben 40 20 40 -
5 Geibelhof An der Treppe 8 61184 Karben 4 2 8 -
6 Ratsschdnke Frankfurter Strafle 12 61184 Karben 8 5 8 -
7 Pizzeria und Hotel “La Rosa” Alte HeerstraBe 7 61184 Karben 19 11 k.A. -
8 Fliichtlingsunterkiinfte Max-Planck-Strae 6, 19 61184 Karben k.A. k.A. k.A. -
9 Fliichtlingsunterkunft Industriestralle 14 61184 Karben k.A. k.A. 50-60 -
10 Pfadfinderheim Petterweil Pfadfinderweg 69 61184 Karben k.A. k.A. k.A. -

Hinweis: Die Objekt-Nummerierung entspricht der Auswahl der besonderen Objekte in der kartografischen Darstellung.




8 Anlage 4: Weitere Darstellungen zum Gefahrenpotenzial

OBJEKTE VON BESONDERER BEDARFSPLANERISCHER BEDEUTUNG

I
Sonstige Objekte
Obj. Nr. Name StralRe & Hausnr. PLZ Stadtteil / Ortsteil Anzahl Schiiler Bemerkungen
1 Gundschule Petterweil (Lilienwaldschule) Ysenburger StraBe 20 61184 Petterweil 119 -
2 Grundschule GroB-Karben (Pestalozzi Schule) Pestalozzistrafle 8 61184 GroR-Karben 293 -
3 Grundschule Klein-Karben (Selzerbachschule) SchulstralBe 6 61184 Kein-Karben 243 -
4 Grundschule Kloppenheim Frankfurter Strafe 13 61184 Kloppenheim 89 -
5 Grundschule am Romerbad (Okarben) Untergasse 21 61184 Okarben 127 -
6 Kooperative Gesamtschule (KSS GroR-Karben) Karbener Weg 38 61184 GroB-Karben 1.595 Kurt-Schumacher-Schule
7 bbw Siidhessen Am Heroldsrain 1 61184 Okarben 648 Davon wohnen auf dem Schulgeldnde 159 (siehe auch Beherbungsbetriebe)
8 Hallenfreizeitbad Karben Am Breul 1 61184 Karben - -

Hinweis: Die Objekt-Nummerierung entspricht der Auswahl der besonderen Objekte in der kartografischen Darstellung.




8 Anlage 4: Weitere Darstellungen zum Gefahrenpotenzial

OBJEKTE VON BESONDERER BEDARFSPLANERISCHER BEDEUTUNG

Kindertagesstatten

Name StraRe & Hausnr. PLZ Stadtteil / Ortsteil Anzahl Kinder Bemerkungen

Ev.Kindergarten PestalozzistralRe 12 61184 Karben 100

Evangelische Kindertagesstitte Okarben Untergasse 56 61184 Karben 99

Ev. Kita Regenbogenland Burg-Grafenrode Freihofstralle 22 61184 Karben 62

KiTa Petterweil Pfarrer-Flick-Strae 1 61184 Karben 100

Waldkindergarten Matsche Pampe e. V. Ulmenweg 50 61184 Karben 20

Montessori Kinderhaus Karben DieselstraBe 28 61184 Karben 62

Gliickskindergarten Karben Am Hang5u.7 61184 Karben 134 davon 60 im Nebengebdude
Kindertagesstatte Kinderwelt DieselstrafBe 1 61184 Karben 62

Kita MarchenExpress TfK Luisenthaler Str. 20 61184 Karben 49

Kindergarten Wirbelwind Birkenweg 11 61184 Karben 85

Kindertagesstdatte Am Zauberberg Am Kirschenberg 6 61184 Karben 144 davon 20 im Nebengebaude
Stadtische Kindertagesstatte Am Breul Am Breul 5 61184 Karben 131 davon 20 im Nebengebaude
Spielgruppe Petterweil Sauerbornstrafle 12 61184 Karben 24

Kita Feldmause Okarben Am Strassberg 61184 Karben 20

Kita Himmelsstiirmer Rendel Jahnstrale 2 61184 karben 127 davon 30 Kinder im Lehrerhaus Kl.-Karbener StraRe 25




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

BAULICHE FUNKTIONALITAT — EINLEITUNG

Auf den ndchsten Seiten werden die Ergebnisse der Begehung der
Feuerwehrstandorte dargestellt.

Es werden dabei die wesentlichen Merkmale behandelt, die zur Bewertung
der grundsatzlichen baulichen Funktion der Standorte notwendig sind und
damit besondere Relevanz fiir den Bedarfsplan haben.

Hierbei werden u. a. die folgenden Grundlagen berlcksichtigt:

— UnfallverhUtungsvorschrift Feuerwehren
(DGUV Vorschrift 49, ehem. GUV-VC 53)

— DGUV Information ,,Sicherheit im Feuerwehrhaus”
(DGUV Information 205-008, ehem. GUV-I 8554)

—  DIN 14092 Feuerwehrhauser
— Technische Regeln fiir Gefahrstoffe (TRGS 554)

Die Bewertung der Einzel-Merkmale erfolgt zunachst aus
bedarfsplanerischer Sicht mit einem Ampel-System. Die Gesamtgewichtung
aller Merkmale je Standort ist in der nebenstehenden Karte dargestellt.

relevante Abweichungen von den
Anforderungen / Empfehlungen

Grenzbereich / niedrigere Prioritdt /
kann ggf. anderweitig kompensiert werden

tg-Grafenrode

|V 2 4 6 8
Kilometer

Esri, Intermap, NASA, NGA, USGS; Map data © OpenStreetMap contributors, Microsoft,
Facebook, Inc. and its affiliates, Esri Community Maps contributors, Map layer by Esri;
Esri, HERE, Garmin, Foursquare, GeoTechnologies, Inc, METI/NASA, USGS

Zustand in Ordnung / entspricht den
Anforderungen / Empfehlungen

keine Relevanz

©



8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS KARBEN-MITTE

Standort Werkstatten, Funktionsrdume und Lagerkapazititen
Einheit Karben-Mitte Brandfriiherkennung X -
Adresse Am Breul, 61184 Karben Schulungsraum v -
Baujahr 1997 Biiro v -
Anfahrt und Laufwege im Einsatz Teekiiche v -

Anzahl circa 20 - Werkstatt v u.a. Kfz-Bereich, Schlauchpflegerei, Funk
Alarmparkplatze

hinreichend 4 - Einsatzzentrale v -
Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei Kreuzungsbereich im StraBenverlauf Lagermoglichkeiten v -
Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei X Kreuzungsbereiche Vorhof und Fahrzeughalle Notstromversorgung v mit externer Einspeisemoglichkeit
Ausleuchtung hinreichend v - Funkstation v -
Umbkleiden und sanitdre Anlagen Fahrzeugfunk v -

in separatem Raum v - EDV und Telefon v -
Umkleiden Geschlechtertrennung X - Kommunikations- Fax v -

Kapazitat hinreichend v - mittel Internet v -
Toiletten 4 - Beamer / Bildschirm v -
Duschen v - Bemerkung -
Schwarz-WeiB-Trennung keine Schwarz-WeiB-Spinde Baulicher Zustand im Wesentlichen gut
Fahrzeugstellplatze Bemerkungen
Anzahl Stellplitze 10 Der hauptamtliche Gerdtewart hat seinen Arbeitsplatz im Feuerwehrhaus Karben-Mitte

MZF in Halle mit Werkstattbereich untergestellt

Anzahl Fahrzeuge 10
Abstédnde hinreichend v -
Tore hinreichend gro 4 -
Abgasabsauganlage vorhanden v -
Drucklufterhaltung vorhanden 4 -

keine Unfallgefahren vorhanden -

Quelle Bildmaterial: Lulf+ Sicherheitsberatung GmbH




e 8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte
FEUERWEHRHAUS BURG-GRAFENRODE

Am derzeitigen Standort der Einheit Burg-Grafenrode bestehen diverse bauliche und funktionale Handlungsbedarfe. Aus diesem Grund
befindet sich bereits ein Neubau an einem neuen Standort in Planung.

Eine detaillierte Bewertung wurde daher nicht mehr durchgefihrt.

Quelle Bildmaterial: Lulf+ Sicherheitsberatung GmbH




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS KLOPPENHEIM

Standort Werkstatten, Funktionsrdume und Lagerkapazititen
Einheit Kloppenheim Brandfriiherkennung X -
Adresse Ober-Erlenbacher StraBBe 4, 61184 Karben Schulungsraum v -
Baujahr 1983 Biiro v -
Anfahrt und Laufwege im Einsatz Teekiiche X -
Anzahl circa 14 - Werkstatt v Werkbank vorhanden
Alarmparkplatze
hinreichend 4 - Einsatzzentrale N kein Bedarf gegeben
Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei X Kreuzungsbereiche auf dem Vorhof Lagermoglichkeiten teilweise im Abstandsbereich Fahrzeug
Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei X - Notstromversorgung X -
Ausleuchtung hinreichend (teilweise) grenzwertig Funkstation S kein Bedarf gegeben
Umbkleiden und sanitdre Anlagen Fahrzeugfunk v -
in separatem Raum v Umkleide in altem Bereich Fahrzeughalle EDV und Telefon v -
Umkleiden Geschlechtertrennung X - Kommunikations- Fax v -
Kapazitat hinreichend v - mittel Internet v -
Toiletten 4 - Beamer / Bildschirm v -
Duschen X - Bemerkung
Schwarz-WeiB-Trennung keine Schwarz-WeiB-Spinde Baulicher Zustand X (teilw.) sanierungsbediirftig
Fahrzeugstellplitze Bemerkungen
Anzahl Stellplatze In einem separaten Gebaudeteil ist der Rettungsdienst mit einem Tages-RTW stationiert (teilweise gemeinsame
Anzahl Fahrzeuge ) - Nutzung von Funktionsrdumen)
Abstdnde hinreichend Abstédnde teilweise grenzwertig
Tore hinreichend gro 4 -
Abgasabsauganlage vorhanden keine mitfahrende Abgasabsaugung
Drucklufterhaltung vorhanden 4 -
keine Unfallgefahren vorhanden x -

Quelle Bildmaterial: Lulf+ Sicherheitsberatung GmbH




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS OKARBEN

Standort Werkstatten, Funktionsrdume und Lagerkapazititen
Einheit Okarben Brandfriiherkennung X -
Adresse HauptstraBe 72, 61184 Karben Schulungsraum v -
Baujahr Baujahr 1973, Um-/Anbau 1990 Biiro v -
Anfahrt und Laufwege im Einsatz Teekiiche v -
Anzahl 6 - Werkstatt v Werkbank vorhanden
Alarmparkplatze
hinreichend X im Innenhof Einsatzzentrale N kein Bedarf gegeben
Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei X Abtrennung mit Schranke Lagermaoglichkeiten Kapazitat erschopft
Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei X - Notstromversorgung X -
Ausleuchtung hinreichend v - Funkstation S kein Bedarf gegeben
Umbkleiden und sanitdre Anlagen Fahrzeugfunk v -
in separatem Raum x in der Fahrzeughalle EDV und Telefon v -
Umkleiden Geschlechtertrennung 4 Damen in separatem Container vor Gebdude Kommunikations- Fax v -
Kapazitat hinreichend Kapazitat erschopft mittel Internet v -
Toiletten 4 - Beamer / Bildschirm v -
Duschen v im separaten Gebaudeteil Biirgerhaus Bemerkung
Schwarz-WeiB-Trennung X - Baulicher Zustand X (teilw.) sanierungsbediirftig
Fahrzeugstellplitze Bemerkungen
Anzahl Stellplitze 2
Anzahl Fahrzeuge 2 .
Abstdnde hinreichend X teilweise nicht hinreichend
Tore hinreichend gro 4 -
Abgasabsauganlage vorhanden X keine mitfahrende Abgasabsaugung
Drucklufterhaltung vorhanden 4 -
keine Unfallgefahren vorhanden x Fahrzeughalle und Alarmeinfahrt u. -ausfahrt

Quelle Bildmaterial: Lulf+ Sicherheitsberatung GmbH




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS PETTERWEIL

Am derzeitigen Standort der Einheit Petterweil bestehen diverse bauliche und funktionale Handlungsbedarfe. Aus diesem Grund befindet
sich bereits ein Neubau an einem neuen Standort in Planung.

Eine detaillierte Bewertung wurde daher nicht mehr durchgefihrt.

Quelle Bildmaterial: Lulf+ Sicherheitsberatung GmbH




8 Anlage 5: Detaildarstellung der Feuerwehrstandorte

FEUERWEHRHAUS RENDEL

Standort Werkstatten, Funktionsrdume und Lagerkapazititen
Einheit Rendel Brandfriiherkennung X -
Adresse Heinrich-Steih-StraBe, 61184 Karben Schulungsraum v -
Baujahr 1987 Biiro X -
Anfahrt und Laufwege im Einsatz Teekiiche v -
Anzahl circa 6 Parkmoglichkeiten in Umgebung in Werkstatt v Kleinreparaturen moglich
Alarmparkplatze Abhéangigkeit Auslastung Sporthalle und
hinreichend 4 Spielplatz Einsatzzentrale N kein Bedarf gegeben
Alarmein-/ausfahrt kreuzungsfrei X - Lagermoglichkeiten Kapazitat erschopft
Laufwege kreuzungs-/hindernisfrei X - Notstromversorgung X -
Ausleuchtung hinreichend v - Funkstation S kein Bedarf gegeben
Umbkleiden und sanitdre Anlagen Fahrzeugfunk v -
in separatem Raum x in der Fahrzeughalle EDV und Telefon v -
Umkleiden Geschlechtertrennung 4 - Kommunikations-  Fax 4 -
Kapazitat hinreichend abgetrennter Bereich fiir Damen mittel Internet v -
Toiletten 4 - Beamer / Bildschirm v -
Duschen X - Bemerkung
Schwarz-WeiB-Trennung - Baulicher Zustand X (teilw.) sanierungsbediirftig
Fahrzeugstellplatze Bemerkungen
Anzahl Stellplatze 3
Anzahl Fahrzeuge 3 -
Abstdnde hinreichend X Abstédnde nicht hinreichend
Tore hinreichend gro -
Abgasabsauganlage vorhanden X keine mitfahrende Abgasabsaugung
Drucklufterhaltung vorhanden 4 -
keine Unfallgefahren vorhanden X -

Quelle Bildmaterial: Lulf+ Sicherheitsberatung GmbH




8 Anlage 6: Detaildarstellung zum Personal der Feuerwehr

STRUKTUR UND QUALIFIKATIONEN DER EHRENAMTLICHEN KRAFTE

Die Tabelle zeigt den Anteil von Atemschutzgeratetragern (AGT), Maschinisten (Ma), DLK-Maschinisten (Ma-DLK) und Fihrerscheininhabern in der Einsatzabteilung.

AGT Grund- Atemschutz- . Fihrerschein Fiuhrerschein

Anzahl . e Maschinisten Ma-DLK
Einheit ausbildung geratetrager 35-7,5t >7,5t

Aktive

absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in%

Karben-Mitte 47 28 60% 18 38% 26 55% 18 38% 31 66% 29 62%
Burg-Grafenrode 24 19 79% 12 50% 13 54% 0 0% 19 79% 18 75%
Kloppenheim 10 6 60% 1 10% 5 50% 0 0% 6 60% 5 50%
Okarben 32 15 47% 6 19% 10 31% 0 0% 10 31% 9 28%
Petterweil 45 27 60% 16 36% 25 56% 0 0% 29 64% 22 49%
Rendel 25 11 44% 8 32% 10 40% 0 0% 15 60% 12 48%
Summe 183 106 58% 61 33% 89 49% 18 10% 110 60% 95 52%

*) Die Qualifikation AGT wurde nur gewertet, wenn neben der Ausbildung auch ein glltiger Nachweis Uber eine arbeitsmedizinische Untersuchung G26.3 vorlag.

Anmerkung / Hinweis:
Bei den Qualifikationen sind Mehrfachnennungen méglich. Beispiel: Jemand verfugt sowohl Uber die Qualifikation Atemschutzgeratetrager als auch Maschinist und ist somit jeweils in beiden Spalten enthalten.

Bereiche mit Verbesserungspotenzialen sind gelb () markiert
(Kriterium: mind. Anzahl der normativ auf vorhandenen Léschfahrzeugen verlastete Pressluftatmer x 2).

+ Die Einheiten haben hinsichtlich der wesentlichen Qualifikationen einen guten Ausbildungsstand. Die Anzahl der ausgebildeten und tauglichen
Atemschutzgeradtetrager ist in einigen Einheiten jedoch teilweise stark ausbaufahig (Kloppenheim, Okarben, Rendel).

©




8 Anlage 6: Detaildarstellung zum Personal der Feuerwehr

STRUKTUR UND QUALIFIKATIONEN DER EHRENAMTLICHEN KRAFTE

Die Tabelle zeigt die Anzahl der Gruppenfihrer (GF), Zugfihrer (ZF) und Verbandsflhrer (VF) in der Einsatzabteilung der einzelnen Einheiten.

Anzahl Gruppenfiihrer Zugfiihrer Verbandsfiihrer
Einheit .
Aktive
absolut in% absolut in% absolut in%
Karben-Mitte 47 10 21% 5 11% 1 2%
Burg-Grafenrode 24 6 25% 6 25% 0 0%
Kloppenheim 10 2 20% 1 10% 0 0%
Okarben 32 6 19% 2 6% 1 3%
Petterweil 45 12 27% 7 16% 1 2%
Rendel 25 4 16% 3 12% 1 4%
Summe 183 40 22% 24 13% 4 2%

Anmerkung / Hinweis:
Bei den Qualifikationen sind Mehrfachnennungen moglich. Beispiel: Jemand verfiigt sowohl Gber die Qualifikation Gruppenfihrer als auch Zugfiihrer und ist somit jeweils in beiden Spalten enthalten.

Bereiche mit Verbesserungspotenzialen sind gelb markiert
(Kriterium: Grol¥fahrzeuge x 3).

+ In einigen Einheiten sollte darauf hingewirkt werden, weitere Gruppenfiihrer auszubilden, um kontinuierlich Fiihrungskrafte zur Verfiigung zu
haben (z.B. Kloppenheim und angezeigt weitere Ausbildung in Rendel).

+ Die Gesamtanzahl an Zugfiihrern ist auf einem guten Niveau.




8 Anlage 6: Detaildarstellung zum Personal der Feuerwehr

TABELLARISCHE DARSTELLUNG DER ARBEITSORTE

Kategorie 1 Kategorie 2 Kategorie 3 Kategorie 4 Kategorie 5 Kategorie 7
X Tages-
Tages- Tages- wechselnder Tages- Tages- keine oder
Anzahl . . . . aufenthaltsort
aufenthaltsort im aufenthaltsortim  Tagesaufent- aufenthaltsortin  aufenthaltsort unvollstindige
L. Anzahl Verfiigbare . _— . auBerhalb der
Einheit ) : Ortsteil der Ortsteil einer  haltsort innerhalb Kommune, aber auBBerhalb der Angaben zum Kommune. aber
Aktive n eigenen Einheit anderen Einheit  der Kommune nicht abkommlich Kommune Tagesauf- . L
Kommune - . im Schichtdienst
und abkommlich enthaltsort
absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in%
Karben-Mitte 47 6 4 9% 2 4% 0 0% 4 9% 31 66% 6 13% 5 11%
Burg-Grafenrode 24 12 7 29% 5 21% 0 0% 0 0% 11 46% 1 4% 2 8%
Kloppenheim 10 1 0 0% 1 10% 0 0% 0 0% 5 50% 4 40% 0 0%
Okarben 32 15 3 9% 5 16% 7 22% 5 16% 10 31% 2 6% 1 3%
Petterweil 45 18 16 36% 2 4% 0 0% 2 4% 20 44% 5 11% 1 2%
Rendel 25 5 4 16% 1 4% 0 0% 2 8% 18 72% 0 0% 4 16%
Gesamt 183 57 34 19% 16 9% 7 4% 13 7% 95 52% 18 10% 13 7%



8 Anlage 6: Detaildarstellung zum Personal der Feuerwehr

STRUKTUR UND QUALIFIKATIONEN DER EHRENAMTLICHEN KRAFTE

Auswert- Geschlecht Altersverteilung Durch-
hnitts-
Einheit bare m w 17 - 29 Jahre 30 - 39 Jahre 40 - 49 Jahre 50 - 59 Jahre 60 - 65 Jahre schnitts
alter
Aktive absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% [Jahre]
Karben-Mitte 47 41 87% 6 13% 16 34% 12 26% 12 26% 6 13% 1 2% 36
Burg-Grafenrode 24 21 88% 3 13% 7 29% 5 21% 7 29% 4 17% 1 1% 39
Kloppenheim 10 9 90% 1 10% 1 10% 5 50% 2 20% 2 20% 0 0% 38
Okarben 32 24 75% 8 25% 17 53% 4 13% 3 9% 7 22% 1 3% 33
Petterweil 45 36 80% 9 20% 13 29% 6 13% 13 29% 11 24% 2 4% 40
Rendel 25 20 80% 5 20% 10 40% 6 24% 7 28% 2 8% 0 0% 34
Gesamt 183 151 83% 32 17% 64 35% 38 21% 44 24% 32 17% 5 3% 37

12

10

Anzahl FM (Sb)

16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67

©
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8 Anlage 6: Detaildarstellung zum Personal der Feuerwehr

TABELLARISCHE DARSTELLUNG DER ARBEITSORTE

Verfiigbarkeit | Verfiigbarkeit Il Verfiigbarkeit Il
. . . im Gebiet der . . . . ; . . Anzahl Verfligbare
im Ausriickbezirk ; im ZB 1 rechnerisch im Ausriickbezirk im ZB 1 theoretisch .
Anzahl  Verfiigbare der Einheit (inkl Kommune nicht Verfiieh (zusatzlich) - mit wechselndem
Einheit . erttighare der .m Gl (I Abkémmliche bzw. .er “% are i . . .er ”? are - Aufenthaltsort
Aktive Externe und eingesetzte . (inkl. Schichtdienst anteilig) Verfligbare anderer (inkl. Schichtdienst anteilig, .
i aullerorts Arbeitende L . X innerhalb der
interne Pendler) . . . Einheiten weitere interne Pendler)
aber im Schichtdienst Kommune
Karben-Mitte 47 4 5 5,6 8 13,6 0
Burg-Grafenrode 24 7 2 7,6 0 7,6 0
Kloppenheim 10 0 0 0,0 5 5,0 0
Okarben 32 3 1 3,3 2 5,3 7
Petterweil 45 16 1 16,3 0 16,3 0
Rendel 25 4 4 5,3 0 5,3 0
Gesamt 183 34 13 38,3 15 53,3 7



8 Anlage 6: Detaildarstellung zum Personal der Feuerwehr

TABELLARISCHE DARSTELLUNG DER ARBEITSORTE

Qualifikationsverteilung

Verfiuigbarkeit | Verfiigbarkeit Il Verfuigbarkeit Il
im Ausriickbezirk Verfiigbare der Einheit (inkl. im ZB 1 rechnerisch Verfiigbare im ZB 1 theoretisch Verfligbare
Einheit ﬁ::lavl: Einpendler und eingesetzte interne Pendler) (inkl. Schichtdienst anteilig) (inkl. Schichtdienst anteilig und weitere interne
Pendler)
FM (SB) AGT* Ma GF ZF FM (SB) AGT* Ma GF ZF FM (SB) AGT* Ma GF ZF
Karben-Mitte 47 4,0 2,0 3,0 2,0 2,0 5,7 2,7 3,7 2,3 2,3 13,7 4,7 9,7 5,3 4,3
Burg-Grafenrode 24 7,0 4,0 4,0 2,0 2,0 7,7 4,3 4,3 2,0 2,0 7,7 4,3 4,3 2,0 2,0
Kloppenheim 10 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 5,0 3,0 3,0 0,0 0,0
Okarben 32 3,0 0,0 1,0 1,0 1,0 3,3 0,0 1,0 1,0 1,0 5,3 1,0 2,0 1,0 1,0
Petterweil 45 16,0 8,0 11,0 7,0 6,0 16,3 8,0 11,0 7,0 6,0 16,3 8,0 11,0 7,0 6,0
Rendel 25 4,0 2,0 1,0 0,0 0,0 5,3 2,7 2,0 0,3 0,3 5,3 2,7 2,0 0,3 0,3
Summe 183 34,0 16,0 20,0 12,0 11,0 38,3 17,7 22,0 12,7 11,7 53,3 23,7 32,0 15,7 13,7




8 Anlage 6: Detaildarstellung zum Personal der Feuerwehr

ALTERSBEDINGTES AUSSCHEIDEN KOMMENDE 5 JAHRE (BASIS: 65 JAHRE)

= Die Tabelle zeigt die Anzahl der Einsatzkrafte sowie deren Qualifikationen, die aufgrund der Altersgrenze von 65 Jahren in den nachsten 5 Jahren (beginnend
mit dem Jahr 2022) fiir den Einsatzdienst der Feuerwehr nicht mehr zur Verfligung stehen werden.

Anzahl Anzahl Anzahl AGT (.srund- Atfmsc[\ U2 Maschinisten Ma-DLK Filhrerschein —Fihrerschein Gruppenfithrer ~ Zugfiihrer  Verbandsfiihrer

Einheit Aktive  Ausscheidendein 5 Jahren  Aktive ausbildung gerdtetrager * 35-7,5t >7,5t

[Austrittsalter: 65 Jahre]  in 5 Jahren absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in%
Karben-Mitte 47 1 46 1 4% 1 6% 0 0% 0 0% 1 3% 1 3% 0 0% 0 0% 0 0%
Burg-Gréfenrode 24 1 23 1 5% 0 0% 1 8% 0 0% 1 5% 1 6% 0 0% 0 0% 0 -
Kloppenheim 10 0 10 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 -
Okarben 32 1 31 0 0% 0 0% 1 10% 0 0% 1 10% 1 11% 0 0% 0 0% 0 0%
Petterweil 45 2 43 2 7% 1 6% 2 8% 0 0% 2 7% 1 5% 1 8% 1 14% 0 0%
Rendel 25 0 25 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0% 0 0%
Summe 183 5 178 4 4% 2 3% 4 4% 0 0% 5 5% 4 4% 1 3% 1 4% 0 0%

+ In den nachsten 5 Jahren scheiden aufgrund der Altersgrenze (65 Jahre) 5 freiwillige Krafte aus dem Einsatzdienst der Feuerwehr aus. Ohne eine
kontinuierliche Aus- und Weiterbildung von Kraften wird es bei den Schliisselqualifikationen zu einer Reduzierung kommen.

Fiir den Bereich der einsatzbereiten Atemschutzgeratetrager ist zu beachten, dass eine entsprechende Eignung bereits vor Erreichen der maximalen
Altersgrenze nicht mehr gegeben sein kann. Hier ist, analog zu der (umfangreichen) Flihrungskrafteausbildung, eine friihzeitige Aus- und

Weiterbildung erforderlich.

©




8 Anlage 6: Detaildarstellung zum Personal der Feuerwehr

ALTERSBEDINGTES AUSSCHEIDEN KOMMENDE 5 JAHRE (BASIS: 60 JAHRE)

Die Tabelle zeigt die Anzahl der Einsatzkrafte sowie deren Qualifikationen, die aufgrund der Altersgrenze von 60 Jahren in den nachsten 5 Jahren (beginnend
mit dem Jahr 2022) fiir den Einsatzdienst der Feuerwehr nicht mehr zur Verfligung stehen werden.

Anzahl Anzahl Anzahl AGT (.srund- Atfmsc[\ U2 Maschinisten Ma-DLK Filhrerschein —Fihrerschein Gruppenfithrer ~ Zugfiihrer  Verbandsfiihrer

Einheit Aktive  Ausscheidendein 5 Jahren  Aktive ausbildung gerdtetrager * 35-7,5t >7,5t
[Austrittsalter: 60 Jahre]  in 5 Jahren absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in% absolut in%

Karben-Mitte 47 2 45 2 7% 1 6% 1 4% 1 6% 2 6% 2 7% 1 10% 1 20% 0 0%
Burg-Gréfenrode 24 4 20 4 21% 1 8% 4 31% 0 0% 4 21% 4 22% 2 33% 2 33% 0 0%
Kloppenheim 10 1 9 1 17% 0 0% 1 20% 0 0% 1 17% 1 20% 1 50% 0 0% 0 0%
Okarben 32 4 28 1 7% 0 0% 3 30% 0 0% 3 30% 3 33% 0 0% 0 0% 0 0%
Petterweil 45 7 38 7 26% 4 25% 7 28% 0 0% 7 24% 3 14% 3 25% 3 43% 1 100%
Rendel 25 2 23 2 18% 0 0% 1 10% 0 0% 2 13% 1 8% 1 25% 0 0% 0 0%
Summe 183 20 163 17 16% 6 10% 17 19% 1 6% 19 17% 14 15% 8 20% 6 25% 1 25%

+ In den nachsten 5 Jahren scheiden aufgrund der Altersgrenze (60 Jahre) 20 freiwillige Krafte aus dem Einsatzdienst der Feuerwehr aus. Ohne eine
kontinuierliche Aus- und Weiterbildung von Kraften wird es bei den Schliisselqualifikationen zu einer Reduzierung kommen.

Fiir den Bereich der einsatzbereiten Atemschutzgeratetrager ist zu beachten, dass eine entsprechende Eignung bereits vor Erreichen der maximalen
Altersgrenze nicht mehr gegeben sein kann. Hier ist, analog zu der (umfangreichen) Flihrungskrafteausbildung, eine friihzeitige Aus- und

Weiterbildung erforderlich.

©




8 Anlage 7: Tabellarische Ubersicht zur Feuerwehr-Organisationsverordnung

RICHTWERTE AUSRUSTUNG BRANDSCHUTZ

Gefahrdungsstufe fir

i Kennzeichnende Merkmale Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3
Schutzbereich

- Gebdude: hochstens 8 m Briistungshéhe
- weitgehend offene Bauweise

B1 - im Wesentlichen Wohngebaude TSF oder TSF-W * S::Flgo

- keine nennenswerten Gewerbebetriebe

-keine baulichen Anlagen oder Radume besonderer Nutzung

- Gebdude: hochstens 8 m Briistungshéhe

- iberwiegend offene Bauweise (teilw. Reihenbebauung) GW-A

- iiberwiegend Wohngebiude (Wohngebiete) LF 10 GW-L1 mit Zusatz-
B2 - einzelne kleinere Gewerbebetriebe, Handwerks- und Beherbergungsbetriebe TSF-W oder MLF StLF 20 beladung 1.000 m B-

- keine oder nur eingeschossige kleine bauliche Anlagen oder Rdume be- Schlauchleitung

sonderer Art und Nutzung
Subsididr:

- Gebdude: Uiber 8 m Briistungshohe durch das Land

- offene und geschlossene Bauweise ELW 1 zugeordnete Fahrzeuge

- Mischnutzung MLF oder LF 10 LF 20 des Katastrophen-
B3 - im Wesentlichen Wohngebaude StLF20 TLF 4000 schutzes:

- kleinere bauliche Anlagen oder Rdume besonderer Art und Nutzung Drehleiter** GW-L1 ELW 2

- Gewerbebetriebe ohne erhohten Gefahrstoffumgang oder mit Werkfeuerwehr Hubrettungsfahrzeug *** GW-L1 HW

- landwirtschaftliche Betriebe mit GroRstallen SW KatS

- Gebdude: Uiber 8 m Briistungshohe SELF 20

- zum iiberwiegenden Teil groRfldchig geschlossene Bauweise ELW 1 IF 20

- Mischnutzung u. a. mit Gewerbegebieten LF 10 oder LF 20
B4 ) . TLF 4000

- groBe bauliche Anlagen oder Rdume besonderer Art und Nutzung StLF 20 GW-L1

- Industrie- oder Gewerbebetriebe mit erhhtem Gefahrstoffumgang ohne Werk- Drehleiter **

feuerwehr Hubrettungsfahrzeug ***

*) Ersatzweise KLF oder TSF-L.

**) In Ausriickebereichen, die in die Gefahrdungsstufen B 3 oder B 4 eingruppiert sind, sind Drehleitern in der Ausriistungsstufe 1 nur vorzuhalten, wenn nach Prifung durch die Aufsichtsbehérde der 2. Rettungsweg nicht
anders sichergestellt werden kann. Grundsétzlich kénnen im Rahmen einer interkommunalen Zusammenarbeit Drehleitern benachbarter Gemeinden berlcksichtigt werden. Vorhandene Hubrettungsfahrzeuge anderer
Bauart mussen nicht ersetzt werden.

**%) Es sind Drehleiter vorzuhalten, wenn sie aufgrund einer Briistungshohe von Giber 8 m notwendig und nicht in der Ausriistungsstufe 1 enthalten sind. Vorhandene Hubrettungsfahrzeuge anderer Bauart kénnen noch bis
zu ihrer planmaRigen Ersatzbeschaffung weiterverwendet werden.

Quelle: ,Verordnung liber die Organisation, Mindeststarke und Ausriistung der 6ffentlichen Feuerwehren (Feuerwehr-Organisationsverordnung — FwOV)*, Ministerium des Innern und fur Sport, 2021




8 Anlage 7: Tabellarische Ubersicht zur Feuerwehr-Organisationsverordnung

RICHTWERTE AUSRUSTUNG TECHNISCHE HILFE

Gefahrdungsstufe fiir .
. Kennzeichnende Merkmale Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3
Schutzbereich
- GemeindestraRen RW
TH1 - kleine Handwerksbetriebe TSF oder TSF-W * HLF 10 Hubrettungsfaflrzeug zur
- kleine Gewerbebetriebe Rettung aus Hohen und
Tiefen
- Kreis- und LandesstraRen
TH2 - kleinere Gewerbebetriebe TSF-W ** oder MLF** HLF 20 Subsidiar:
- groBere Handwerksbetriebe durch das Land zuge-
ordnete Fahrzeug des
-BundesstraRen ELW 1 Katastrophenschutzes:
TH3 . R . R MLF** oder HLF 10 . ELW 2
- groBere Gewerbebetriebe ohne Schwerindustrie HLF 20 mit MaZE ***
GW-L1 HW
. . AB-SR
- vierspurige BundesstraBen i
) ) ) ELW 1 HLF 20 mit MazZE*** AB-HW
TH4 - zugewiesene Einsatzbereiche auf Verkehrswegen
HLF 10 oder HLF 20 GW-L1 AB-SE

- Schwerindustrie

*) Ersatzweise KLF oder TSF-L.

**) Mit Zusatzbeladung Stromerzeuger, Leitungsroller, Beleuchtungseinrichtung, Sdbelsédge- oder Trennschleifmaschine, Motorkettensdge, Kombirettungsgerat.

**¥) Ersatzweise auch LF 20 und Maschinelle Zugeinrichtung (MaZE) eines RW 1 oder RW, wenn vorhanden.

Quelle: ,Verordnung liber die Organisation, Mindeststarke und Ausriistung der 6ffentlichen Feuerwehren (Feuerwehr-Organisationsverordnung — FwOV)“, Ministerium des Innern und fir Sport, 2021



8 Anlage 7: Tabellarische Ubersicht zur Feuerwehr-Organisationsverordnung

RICHTWERTE AUSRUSTUNG BEI ABC-GEFAHREN

Gefahrdungsstufe fiir X
i Kennzeichnende Merkmale Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3
Schutzbereich

A - kein Umgang mit radioaktiven Stoffen;Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der
Gefahrengruppe IA nach FWDV 500 zuzuordnen sind; ein Bereich oder wenige Bereiche mit
radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe II1A nach FwDV 500 zuzuordnen sind TSF oder TSF-W*
B - kein Umgang mit biologischen Stoffen; Bereiche mit biologischen Stoffen, die der amtliches Dosimeter und ELW 1

ABC1 Gefahrengruppe IB nach FwDV 500 zuzuordnen sind, ein Bereich oder wenige Bereiche mit Dosiswarngerat fiir 4 .

HLF 10 GW-G mit strahlenschutz-
biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe 11B nach FwDV 500 zuzuordnen sind Einsatzkrafte nach Pkt. .
C - kein Umgang mit C-Gefahrstoffen;Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe IC 2.4.2.5 der FwWDV 500%** Sonderausristung nach
gang g ' grupp e Pkt. 2.2.3 nach FwDV 500
nach FWDW 500 zuzuordnen sind; ein Bereich oder mehrere Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der GW-A
Gefahrengruppe I1C nach FwDV zuzuordnen sind.
Subsididr:

A - mehrere Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe I1A nach FwDV 500 LF 10 durch das Land zuge-
zuzuordnen sind; GW-L1 mit Geritesatz ordnete Fahrzeuge des

ABC2 B - mehrere Bereiche mit biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe 11B nach FwDV 500 Gefahrgut nach DIN 14800 ELW 1 Katastrophenschutzes:
zuzuordnen sind; Teil 19*** Strahlenschutz- HLF 20 ELW 2
C - mehrere Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe I1C nach FwDV 500 zuzuordnen Sonderausriistung nach Pkt. GW-ABC-Erk
sind; 2.3.3 der FwDV 500 GW-CBRN-Erk

GW-Dekon P
ELW 1 AB-Dekon

A - Bereiche mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe I11A nach FwDV 500 zuzuordnen HLE 10
sind; GW-G LF 10

ABC3 B - Bereiche mit biologischen Stoffen, die der Gefahrengruppe 111B nach FwDV 500 zuzuordnen TLF 4000

Strahlenschutz-Sonder-
ausriistung nach Pkt. 2.3.3
der FWDV 500 ****

sind;
C - Bereiche mit C-Gefahrstoffen, die der Gefahrengruppe I11C nach FwDV 500 zuzuordnen sind;

*) Ersatzweise KLF oder TSF-L.

**) Nur bei einem Bereich oder wenigen Bereichen mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe I1A nach FwDV 500 zuzuordnen sind.

**%) DIN 14 800 ,,Feuerwehrtechnische Ausristung fur Feuerwehrfahrzeuge — Teil 19: Geratesatz Gefahrgut”, Ausgabe 2016-05.

**%%) Nur bei Bereichen mit radioaktiven Stoffen, die der Gefahrengruppe 1A oder I1I1A nach FwDV 500 zuzuordnen sind.

Quelle: ,Verordnung Uber die Organisation, Mindeststarke und Ausristung der 6ffentlichen Feuerwehren (Feuerwehr-Organisationsverordnung — FwOV)“, Ministerium des Innern und fiir Sport, 2021



8 Anlage 7: Tabellarische Ubersicht zur Feuerwehr-Organisationsverordnung

RICHTWERTE AUSRUSTUNG BEI GEFAHREN AUF GEWASSERN

Gefahrdungsstufe fiir .
i Kennzeichnende Merkmale Stufe 1 Stufe 2 Stufe 3
Schutzbereich

- keine nennenswerten Gewasser vorhanden

W1 . . TSF oder TSF-W * LF 10
- kleinere Bache

RW
oRere Weiher, Bad LF 10 Subsidir:

W2 -gf? ere Weiher, badeseen HLF 20 durch das Land zuge-

- Fliisse oder Seen ohne gewerbliche Schifffahrt RTB 1 oder RTB 2

- Fliisse oder Seen mit gewerblicher Schifffahrt
w3 - zugewiesene Einsatzbereiche auf BundeswasserstralRen
- Flusshafen oder Hafenanlagen

LF 10
MzB

HLF 20 mit MaZE **

ordnetes Fahrzeug des
Katastrophenschutzes:
ELW 2

*) Ersatzweise KLF oder TSF-L.
**) Ersatzweise auch LF 20 und Maschinelle Zugeinrichtung (MaZE) eines RW 1 oder RW, wenn vorhanden.

Quelle: ,Verordnung Uber die Organisation, Mindeststarke und Ausriistung der 6ffentlichen Feuerwehren (Feuerwehr-Organisationsverordnung — FwOV)“, Ministerium des Innern und fiir Sport, 2021
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Bismarckstr. 29
41747 Viersen

Tel: 02162-43 6940
Fax: 02162-43 69 4 99

E-Mail: info@luelf-plus.de
Internet: www.luelf-plus.de

Bedarfs- und Entwicklungsplan der Stadt Karben, ENTWURF

20.07.2023



	Standardabschnitt
	Folie 1
	Folie 2: Inhaltsverzeichnis
	Folie 3: Inhaltsverzeichnis
	Folie 4: Inhaltsverzeichnis
	Folie 5: Kapitelübersicht
	Folie 6: Einleitung und Aufgabenstellung
	Folie 7: Ausgangssituation und Auftrag
	Folie 8: Übersicht rechtliche Grundlagen und Planungsunterlagen
	Folie 9: Übersicht rechtliche Grundlagen und Planungsunterlagen
	Folie 10: Übersicht rechtliche Grundlagen und Planungsunterlagen
	Folie 11: Aufgaben der Gemeinde 
	Folie 12: Kapitelübersicht
	Folie 13: Einleitung 
	Folie 14: Allgemeine Beschreibung des kommunalen Gebiets   
	Folie 15: Übersicht über wesentliche Grundlagen der FwOV
	Folie 16: Gefahrenart „Brandschutz“
	Folie 17: Gefahrenart „Brandschutz“
	Folie 18: Gefahrenart „Technische Hilfeleistung“ 
	Folie 19: Gefahrenart „Technische Hilfeleistung“
	Folie 20: Gefahrenart „Technische Hilfeleistung“
	Folie 21: Gefahrenart „ABC-Gefahren“    
	Folie 22: Gefahrenart „ABC-Gefahren“
	Folie 23: Gefahrenart „Wassernotfälle“     
	Folie 24: Gefahrenart „Wassernotfälle“
	Folie 25: Geplante Entwicklung des Stadtgebietes
	Folie 26: Objekte von besonderer bedarfsplanerischer Bedeutung
	Folie 27: Objekte von besonderer bedarfsplanerischer Bedeutung   
	Folie 28: Hubrettungsfahrzeug-pflichtige Objekte            
	Folie 29: Einsatzentwicklung
	Folie 30: Analyse des Einsatzgeschehens
	Folie 31: Verteilung der Einsatzarten
	Folie 32: Verteilung der Einsatzstellen
	Folie 33: Risikostruktur
	Folie 34: Risikostruktur
	Folie 35: Gefährdungsstufen gemäß Feuerwehr-Organisationsverordnung
	Folie 36: Kapitelübersicht
	Folie 37: Einleitung
	Folie 38: Grundsätzliche Rahmenbedingungen der Planungszieldefinition 
	Folie 39: Grundsätzliche Rahmenbedingungen der Planungszieldefinition 
	Folie 40: Erläuterung der Hilfsfrist gemäß HBKG
	Folie 41: Differenzierung Eintreffzeit und Hilfsfrist
	Folie 42: Erläuterung der Funktionsstärken 
	Folie 43: Erläuterung der Funktionsstärken 
	Folie 44: Diskussion Zielerreichungsgrad
	Folie 45: Fortschreibung der Planungsziele
	Folie 46: Kapitelübersicht
	Folie 47: Einleitung 
	Folie 48: Struktur der Feuerwehr
	Folie 49: Organisation der Feuerwehr
	Folie 50: Organisation der Feuerwehr
	Folie 51: Aus- und Fortbildung
	Folie 52: Bauliche Funktionalität – Einleitung  
	Folie 53: Bauliche Funktionalität (Forts.)
	Folie 54: Bauliche Funktionalität (Forts.)
	Folie 55: Bauliche Funktionalität (Forts.)
	Folie 56: Entwicklung der Kräfte 
	Folie 57: Analyse der Personalstruktur
	Folie 58: Erreichbarkeit Feuerwehrhäuser: Darstellung der Wohnorte 
	Folie 59: Erreichbarkeit Feuerwehrhäuser: Darstellung der Arbeitsorte 
	Folie 60: Jugendfeuerwehr 
	Folie 61: Fahrzeuge im Überblick
	Folie 62: Die Fahrzeuge im Überblick – Altersverteilung
	Folie 63: Die Fahrzeuge im Überblick – Altersverteilung
	Folie 64: Analyse der Fahrzeug- und Technikausstattung
	Folie 65: Werk- und Betriebsfeuerwehren 
	Folie 66: Benachbarte Feuerwehren – Übersicht
	Folie 67: Benachbarte Feuerwehren – Details 
	Folie 68: Interkommunale Zusammenarbeit 
	Folie 69: Fahrzeit-Isochronen 
	Folie 70: Fahrzeit-Isochronen 
	Folie 71: Löschwasserversorgung 
	Folie 72: Kapitelübersicht
	Folie 73: Einleitung 
	Folie 74: Einsatzfrequenzen der Einheiten
	Folie 75: Ausrückzeiten der Einheiten
	Folie 76: Auswertung Eintreffen Erstes Relevantes Fahrzeug 
	Folie 77: Einzelanalyse von Einsätzen
	Folie 78: Einzelanalyse von BrandEinsätzen
	Folie 79: Einzelanalyse von BrandEinsätzen
	Folie 80: Einzelanalyse von Einsätzen der Technischen Hilfeleistung
	Folie 81: Einsatzanalyse / Controlling
	Folie 82: Kapitelübersicht
	Folie 83: Einleitung 
	Folie 84: Bewertung der IST-Struktur
	Folie 85: Bauliche Situation des Standortes
	Folie 86: Bauliche Situation des Standortes
	Folie 87: Bauliche Situation des Standortes
	Folie 88: Detailbetrachtung Standort kloppenheim
	Folie 89: Erreichbarkeit des Ausrückbereichs Kloppenheim
	Folie 90: Ehrenamtliche Kräfte – SOLL-Stärke (Mindestbedarf)
	Folie 91: Ehrenamtliche Kräfte – SOLL-Stärke (Basis Sitzplätze auf Fahrzeugen)
	Folie 92: Ehrenamtliche Kräfte – Mitgliederwerbung und Förderung
	Folie 93: Ehrenamtliche Kräfte – Qualifikationen
	Folie 94: Ehrenamtliche Kräfte – Kinder- und Jugendfeuerwehr
	Folie 95: Ehrenamtliche Kräfte – Tagesverfügbarkeit 
	Folie 96: Einleitung
	Folie 97: Herangehensweise SOLL-Fahrzeugkonzept 
	Folie 98: Fahrzeug-SOLL-Konzept – Anforderungen FWOV (AusrüstungsStufe 1)
	Folie 99: Fahrzeug-SOLL-Konzept – Anforderungen FwOV (AusrüstungsStufe 2)
	Folie 100: Planungszielrelevante Fahrzeuge 
	Folie 101: Planungszielrelevante Fahrzeuge 
	Folie 102: Spezialfahrzeuge
	Folie 103: Spezialfahrzeuge 
	Folie 104: Spezialfahrzeuge 
	Folie 105: Fahrzeug-SOLL-Konzept
	Folie 106: Fahrzeug-SOLL-Konzept 
	Folie 107: Maßnahmen im Bereich der Organisation
	Folie 108: Maßnahmen im Bereich der Organisation
	Folie 109: Kapitelübersicht
	Folie 110: Einleitung 
	Folie 111: Gefahrenpotenzial
	Folie 112: Planungsgrundlagen
	Folie 113: Standorte der Feuerwehr
	Folie 114: Personal der Feuerwehr – IST-Zustand
	Folie 115: Einsatzanalyse / Controlling
	Folie 116: Anforderungen an die Standortstruktur
	Folie 117: Anforderungen an die Personalstruktur
	Folie 118: Anforderungen an die Fahrzeug- und Technikausstattung 
	Folie 119: Maßnahmen im Bereich der Standortstruktur
	Folie 120: Maßnahmen im Bereich der Freiwilligen Kräfte
	Folie 121: Maßnahmen im Bereich der Fahrzeuge
	Folie 122: Maßnahmen im Bereich der Organisation
	Folie 123: Kapitelübersicht
	Folie 124: Anlagenverzeichnis 
	Folie 125: Abkürzung Erläuterung 
	Folie 126: Abkürzung Erläuterung 
	Folie 127: Fahrzeug Erläuterung 
	Folie 128: Fahrzeug Erläuterung 
	Folie 129: Primäre Abhängigkeiten und Einflussgrößen 
	Folie 130: Primäre Abhängigkeiten und Einflussgrößen 
	Folie 131: Erläuterungen zu Fahrzeit-Simulationen und Isochronen 
	Folie 132: Objekte von besonderer bedarfsplanerischer Bedeutung
	Folie 133: Objekte von besonderer bedarfsplanerischer Bedeutung
	Folie 134: Objekte von besonderer bedarfsplanerischer Bedeutung
	Folie 135: Objekte von besonderer bedarfsplanerischer Bedeutung
	Folie 136: Objekte von besonderer bedarfsplanerischer Bedeutung
	Folie 137: Bauliche Funktionalität – Einleitung  
	Folie 138: Feuerwehrhaus Karben-Mitte 
	Folie 139: Feuerwehrhaus Burg-Gräfenrode 
	Folie 140: Feuerwehrhaus Kloppenheim 
	Folie 141: Feuerwehrhaus Okarben 
	Folie 142: Feuerwehrhaus Petterweil 
	Folie 143: Feuerwehrhaus Rendel 
	Folie 144: Struktur und Qualifikationen der ehrenamtlichen Kräfte
	Folie 145: Struktur und Qualifikationen der ehrenamtlichen Kräfte 
	Folie 146: Tabellarische Darstellung der Arbeitsorte
	Folie 147: Struktur und Qualifikationen der ehrenamtlichen Kräfte
	Folie 148: Tabellarische Darstellung der Arbeitsorte
	Folie 149: Tabellarische Darstellung der Arbeitsorte
	Folie 150: Altersbedingtes Ausscheiden Kommende 5 Jahre (Basis: 65 Jahre)
	Folie 151: Altersbedingtes Ausscheiden Kommende 5 Jahre (Basis: 60 Jahre)
	Folie 152: Richtwerte Ausrüstung Brandschutz
	Folie 153: Richtwerte Ausrüstung Technische Hilfe
	Folie 154: Richtwerte Ausrüstung Bei ABC-Gefahren
	Folie 155: Richtwerte Ausrüstung bei Gefahren auf Gewässern 
	Folie 156


